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Die Viimpfe
dev venkfitzen Getveekfifzofken

im verflossenen Jahre .
Der wirthschaftliche Aufschwung , der sich seit dem Jahre 1895

bemerkbar machte , hat im verflossenen Jahre nicht nur angehalten ,
sonder » eine weitere Steigerung erfahren . So hat der auswärtige
Handel in den ersten II Monaten des Vorjahres eine Gesammt
einfuhr von 33 425 339 Tonnen gegen 29 744 479 Tonnen im Jahre
1895 gehabt , mithin ein Mehr von 3 689 869 Tonnen . Die Ausfuhr
Mief sich in demselben Zeitraum aus 23 446 612 Tonnen gegen
21 569 572 Tonnen im Jahre 1895 , mithin auch hier 1 877 949
Tonneu mehr .

Die bedeutendsten Industriezweige geben in den Handels
kammer - Berichten geradezu glänzende Berichte über ihre Geschäfts -
läge . Einer interessanten Schilderung des industriellen Aufschwungs
in der „ Sozial - Correspondenz " entnehmen wir solgendes : Vorläufig
sind der deutschen Arbeit noch alle Segel von günstigem Wind geschivcllt .
In der Eisenindustrie ist die Lage eine derartige , daß manche Werke
die zufließenden Aufträge nicht annähernd bewältigen können und
andere auf vier bis sechs Monate hinaus feste Bestelluuge » haben .
Namentlich tritt auch das Ausland noch immer als Käufer auf .
Wie gut die Maschinenindustrie in jüngster Zeit beschäftigt war .
geht auch aus der deutschen Statistik hervor , nach der in den ersten
neun Monaten vorigen Jahres für 11 199 999 M. Maschinen mehr
als in der gleichen Zeit des Vorjahres ausgeführt sind . Dabei ist der
deutsche Bedarf selbst ein so großer gewesen , wie kaum zuvor . Gegen -
wärtig sind fast alle Zweigedes deutschen Maschinenbaues gleichfalls noch
auf M onate hinaus beschäftigt . Manche Erwerbszweige leiden heute nicht
an Mangel an Aufträgen , sonder » daran , daß sie Maschinen zur
Erledigung der Ueberfülle nicht schnell genug bekommen könne » .

Schon hieraus kann man Schlüsse auf die Lage der Textil -
gewerbe ziehen . Auch sie haben in allen Hanptzweigen die Betriebs -
kräfte ganz außergewöhnlich gesteigert . Im Bezirk München
Gladbach hat man die Zahl der Spinnereispindeln auf
629 999 vermehrt , 1393 waren nur 553 653 vorhanden . In
der sächsischen Baumwollspinnerei hat sich die Zahl der

Spindeln in der letzten Zeit um etwa 129 999 gesteigert ; sie
verfügt heute über mehr als 359 999 Spindeln , auf denen ,
ohne Nähfaden und Strickgarnen , jährlich etwa 69 —79 999 999
Pfund Maaren hergestellt werden . Die Befchästiguiig ist in den
deutschen Baumwollspinnereien auch gegenwärtig eine gute . Manche

Spinnereien haben bis weit in dieses Jahr hinein bereits

mehr Aufträge , als sie bei normalem Betriebe bewältigen können .

In zahlreichen Zweigen der Weberei ist die Geschäftslage eine ähn
liche . Ueberall werden Betriebs - Erweiterungen vorgenommen . In
München - Gladbach stieg die Zahl der Webstühle von 13 271
im Jahre 1893 auf 14 449 in neuester Zeit . Dabei ist zu

berücksichtigen , daß die neueren Webstühle weit größere Mengen
Waaren herstellen als die alten . Der Umschlag der dortigen
Webereien wird gegenwärtig auf 39 —199 999 999 jährlich geschätzt .
Die Webereien haben namentlich für den deutschen Markt , gleichfalls
aber auch für Kauada , Südamerika und Australien große Aufträge ;
im Greiz - Geraer Bezirk scheinen auch aus den Vereinigten Staaten

außergewöhnlich umfangreiche Bestellungen vorhanden zu sein .
Im Wirkerei - Großgewerbe ist man mit den in jüngster Zeit ertheilten
Aufträgen nur theilweise zufrieden . Diese Industrie ist auf den
Markt der Bereinigten Staaten angeiviesen und von dort sind
die Aufträge nicht in dem erwarteten Umfange eingegangen . Doch
sind die Bestellungen aus anderen Absatzgebieten und auch vom
deutschen Markt erheblich .

Die günstige Lage der Großindustrie wirkt natürlich auch auf
den Bergbau zurück . Die Fördermengen der schlesischen Kohlengruben
sind so bedeutend , daß dort niemals mehr Eisenbahnwagen zum
Kohlentransport verwandt wurden als jetzt . Dabei ist die Menge
der auf anderen Versand wegen abgesetzten Kohlen nicht geringer
geworden . Schon jetzt vermögen die schlesischen Gruben die Ans -
träge nur durch das Angreifen der vorhandenen Lagerbestände zu
erledigen ; vom Februar ab wird sich jedoch der Bedarf noch um

täglich etwa 25 999 Ztr . steigern . Es ist das anf die vielfache » Ver -

größerungen und Neubauten von Eisenhütten , Puddel - , Schweiß - und

Martinöfen , wie auch auf die Vermehrung der Koksanstalten zurück -
zuführen . In den rheinisch - westfälischen Kohlenbezirken sind die

Ansprüche an die Kohlengruben ähnlich . In diesem Bezirk wird
eine erhebliche Eweiterung der Kohlenförderung stattfinden . Bis
Ende des Jahres 1897 sollen 17 neue Gruben die Förderung auf -
nehmen und 12 weitere Anlagen spätestens bis 1. April 1898 in
Betrieb gesetzt sein . Auch die Zechen , welche bisher dem rheinisch -
westfälischen Kohlensyndikat angehörten , werden in diesem Jahre
ihre Förderung bedeutend erweitern . Der Koksversand der Zechen
und Kokereien des westfälischen Kokksyndikals betrug im

letzten Oktober , trotz des Wagenmangels , nicht weniger als
496 937 Tonnen ; das sind 65 117 Tonnen mehr als im

gleichen Monat des Vorjahre ? . Niemals hat der Versand eine der -

artige Höhe erreicht ; sie allein würde von der starken Beschäftigung
der Koks verbrauchenden Industrien ein Bild geben .

Von kleineren Erwerbszweigen ist zu erwähnen , daß in neuerer

Zeit sich auch die deutsche Spielwaaren - Industrie einer günstigen
Entwickelung erfreut . Die Sprache der Reichsstatistik ist auch auf
diesem Gebiete beredt , denn nach ihr sind im vorigen Jahre für
21 832 999 M. Spielivaaren in das Ausland zur Versendung ge-
langt , während in den ersten neun Monaten des laufenden Jahres
der Werth dieser Exportwaaren bereits auf 26 989 999 M. ge¬
stiegen war .

- -

Also selbst für dieses Jahr verkündet der Bericht zahlreiche Be -

siellungen und somit eine Fortdauer des wirthschaftlichen Auf -
schivnngs . Wie lange wir auf diesen Höhen noch ivandeln iverden ,
ist fraglich , nur ist mit Bestimmtheit anzunehmen , daß die Aus -

dehnung der Betriebe , die gesteigerte Produktivität der Arbeit und
der Anreiz zu neuen Gründungen auch die stärkste Nachfrage auf
dem Waarenmarkte überflügeln und mit der Ueberfüllung des
Marktes auch den Sturz herbeiführen rvird .

Der kräftige Pnlsschlag des wirthschaftlichen Lebens hat natür -

lich auch auf die Gewerkschaftsbewegung fördernd eingewirkt , die

Arbeiterklasse machte mit Recht ihren Anspruch an dem Goldsegen ,
der über die Kapitalisten hereinbrach , geltend . Allerdings , der An -

theil mußte in schweren Kämpfen errungen iverden und bestand

schließlich nur in wenigen Nickeln , die bei einigen mißglückten Ver -

suchen auf ein Nichts zurücksanken . Stolz und herausfordernd , fühlte
sich das Unternehmerthum stark genug , den bescheidensten Forde -
rungen der Arbeiter Trotz zu bieten im Bewußtsein der Protektion ,
die ihm von den heutigen Machthaber » einseitig gewährt wird , im

Selbstvertrauen ans ihren Geldbeutel , der ihnen so oft das Aus -

hungern der Arbeiter gestattet hatte . Auf feiten der Arbeiter -

klasse stand die Organisation , die Solidarität , die in
der eifrigen Unterstützung der Ausständigen , dem Fernhalten des

Zuzugs und der zähen Ausdauer im Kampf ein Bild beispielloser
Aufopferung bot . Dabei war der Ueberflnß von Arbeitskräften , jener
großen Zahl von Arbeitslosen , die so oft den Streikenden in den
lliücken fallen , gemindert , ja , in einigen Betriebszweigen ivar in der

Saison vorübergehend ein Mangel an geübten Arbeitskräften vor -

Händen . Diese Erscheinung trat allerdings nur sehr vereinzelt auf
und sie ist sogleich ein Beweis dafür , wie heute selbst bei einer
sehr großen Steigerung der Produktion die Arbeitskräfte nie gänz -
lich aufgebraucht werden und die Großindustrie immer neue Kräfte
aus dem disponiblen Fonds der Arbeitslosen heranzieht .

Nach der Richtung machte sich die sogen . Gründerperiode zu An -

fang der 79er Jahre auf dem Arbeitsmarkte ganz anders bemerkbar .
Obwohl sie den gegenwärtigen Aufschwung der Produktion nicht
überragte , trat dennoch der Mangel an Arbeitskräften sehr fühlbar
hervor und in einigen Betrieben gingen die Arbeitslöhne ohne jede
Arbeitseinstellung in die Höhe . Man sieht , selbst eine stark ver -
mehrte Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt bringt die Kapitalisten
nicht mehr in Verlegenheit . Das Heer der Arbeitslosen ist so
groß , daß auch bei sehr gesteigerten Anforderungen noch Tausendc
vergeblich auf Anstellung harren .

Werfen ivir einen Rückblick auf die gewerkschaftlichen Kämpfe
im vorigen Jahr , so dürfte es wohl kaum einen Beruf geben , der

nicht in Milleidenschaft gezogen wäre . Arbeiterkategorien , die wir
als die rückständigsten bezeichnen dürfen , denen schier unüberwind -
bare Schwierigkeiten bei ihren Lohnkämpfen im Wege standen , haben ,
durch den jahrlanaen Druck in ihren Eriverbsverhältnissen , durch
rohe rücksichtslose Behandlung aufgestachelt , sich ermannt und den
Kampf gewagt . Die 39999 Arbeiter und Arbeiterinnen in der Berliner
Konfektion zwangen die Regie - nng und die Presse , für sie Partei
zu ergreifen . Die glänzende Lage der Großkonfektionäre stand in
einem so grellen Widerspruch zu dem Elend und Jammer der in
der Hausinbustrie abgerackerten Näherinnen , daß man mit den sonst
üblichen wohlfeilen Redensarten , wie sie gegenüber allen Aus -
ständigen in liebung und Gebrauch sind , nichts anfangen konnte .
Unter dem Druck der öffentlichen Meinung mnßlen die Herren
Konfektionäre nachgebe » und eine » für die Ausständigen immerhin
günstigen Vergleich abschließen . Auch in den übrigen Orten , in Breslau ,
Dresden , Halle , Erfurt , Stettin undHamburg kam ein mehr oder minder

glücklicher Ausgang zu stände . Gewissenlos , in der Jagd nach Prosit
auch die einfachsten Begriffe von Ehre und Ehrgefühl außer acht
lassend , haben die Konfektionäre der Herreu - und Knabenbranche
später ihr vor dem Einigungsamt des Berliner Gewerbegerichls
gegebenes Versprechen zurückgezogen und nach und nach so ziemlich
den alten Znstand wieder herbeigeführt . In der Mäntelkonfektion
sind die in der freien Vereinbarung festgelegten Bestinimungen von
den Zivischenmeistern nur vereinzelt durchgeführt und auch die Groß -
konfektiouäre drängen zum Rückzug . Lug und Betrug ist der Wahr -
spruch jener goldgierigen Ausbeuter geworden , die jahraus jahrein
Millionen und Abermilliouen eingeheimst haben , Gewinne , die auf
Kosten der Gesundheit und dem Wohlergehen Tausender von Ar -
beilerinnen erworben wurden . Und nun warten wir auf die Maß -
» ahme » der Regierung , die den Arbeitern und Arbeilerinnen in
Aussicht gestellt wurden . Das Berliner Geiverbegericht hat seine
Untersuchungen über die Arbeitsverhältnisse in der Konfektion trotz
der starken Abneigung der Konfektionäre zu Ende geführt ; die
Protokolle über die Erhebungen vor der Reich - kommission für Arbeiter -
statistik sind veröffentlicht , aber über die gesetzgeberischen Maßnahmen
wird ein großes Stillschweigen bewahrt .

Soweit bei den weiteren Arbeitseinstellungen Berlin in betracht
kommt , Ivurde fast ohne Ausnahme die neunstündige Arbeitszeit ge-
fordert und fast allgemein durchgeführt . Die Bauarbeiter ( Maurer
und Zimmerer ) , die in den letzten Jahren unter der ungünstigen
Konjunktur und der Zerrissenheit ihrer Organisation sehr gelitten
hatten , machten einen erfolgreiche » Vorstoß sür diese Forderungen
und setzten auch einen Stundenlohn von 55 Pf . durch . Fast alle

größeren Städte in der Provinz folgten dem Beispiel . Vielfach
wurde auch hier mit einer prozentualen Lohnerhöhung der Neun -

stundentag eingeführt . Die Maler zeigten eine überaus regsame
Thäligkeit , die sowohl in der Provinz wie i » Berlin , wo in 259 Ge -
schästen mit 2299 Arbeitern die Anerkennung des Lohntarifs erzielt
wurde , gute Erfolge aufwies . Die Tischler streikten in 26 Orten .
In Berlin , Steglitz , Burg , Leipzig und Guffenhausen wurden sämmt -
liche Forderungen bewilligt , in de » anderen Orten zum theil .

Dagegen endete der Streik der Stnhlarbeiter in Lanterberg nach
23 Wochen nicht befriedigend , wenn auch die Fabrikanten ihren
Willen , die Arbeiter zum Austritt aus der Organifalion zu zwingen ,
nicht durchsetzen konnten . Ein besseres Ergebniß hatte der Streik
der an Holzbearbeitungsmaschinen beschäftigten Arbeiter und der
Möbelpolirer in Berlin , ebenso konnten die Drechsler in Berlin ,
Nürnberg . Stuttgart und Leipzig einen Erfolg ihres Lohnkampfes
melden .

Die Holz - Bildhauer erreichten in den meisten Berliner Ge -
schästen ohne Ausstand die 8' /zstündige Arbeitszeit und einen
Minimallohn . Denselben glücklichen Ausgang hatten die Gyps -
Bildhauer und Stuckateure zu verzeichnen . Die Berliner Tabak -
arbeiter erkämpften in einem Ausstände , der sich 14 Wochen hinzog ,
für 1499 Bernfsangehörige die Anerkennung des von der Lohn -
kommisston anfgesteUten Tarifs . ( Schluß folgt . )

politische Mebeeficht .
Berlin , 5. Januar 1897 .

Der Kaiser hat am Neujahrstage Bestimmungen zur
Ergänzung der Einführungsordre zu der Verordnung über die

Ehrengerichte der Offiziere im preußischen Heere vom 2. Mai
1874 erlassen . Dieselben beginnen mit der Willenskund -

gebung :
Ich will , daß Zweikämpfen meiner Offiziere mehr als bisher

vorgebeugt wird . Die Anlässe sind oft geringfügiger Natur ,
Privatstreitigkeiten und Beleidigungen , bei denen ein gütlicher

Ausgleich ohne Schädigung der StandeSehre mög -
lich ist .

Der Kaiser wünscht , daß die zur Versöhnung angebotene
Hand angenommen wird , soweit Standesehre und

gute Sitte es zulassen . Der Ehrenrath soll künftig -
hin grundsätzlich bei dem Austrage von Ehrenhändeln mit -
wirken mit der Absicht , einen gütlichen Ausgleich herbei -
zuführen .

Die wichtigsten Bestimmungen lauten :
Kommen zwischen Offiziere » Privatstreitigkeiten und Beleidi -

gungen vor , die nicht alsbald auf gütlicheui Wege st a n d e s -

gemäß beglichen werden , so sind die Beiheiligte » verpflichtet ,
unter Unterlassung aller weiteren Schritte ihrem Ehrenrathe so -
fort Anzeige zu machen .

Ei » Ausgleich ist vom Ehrenrathe anzustreben , soweit es
die Standessitte irgendivie zuläßt .

lieber einen Offizier , der unter Umgehung des Ehrenraths
— oder vor cndgiliigex Enischeidung über den Beschluß
des Ehrenraths , — oder unter Nichtachtung des endgiliig sest -
gestellten Ausgleichsvorschlags oder der ' �eslstelluug zu 113 , —

oder vor meiner Entscheidung auf den ehreugerictulichen
Spruch einen anderen Offizier zum Zivei kämpf
herausfordert oder die Herausforderung eines anderen Offiziers
zum Zweikampf annimmt , ist mir sofort zu berichten .

Ist einer der Belheiligten ein General , so bleibt die Be -

stiinmnng des Kominandenrs und der Mitglieder des Ehrenraths
meiner Entscheidung vorbehalten .

Das Duell wird durch diese Kabinetsordre nicht aus der
Welt geschafft . Der Ziveikampf an sich wird nicht prinzipiell
verworfen , er wird für nothivendig weiter anerkannt , soweit
er durch die Standessitte geboten ist. In einer Reihe von

Fällen wird künftighin der Kaiser zu entscheiden haben , ob ein

Duell stattzufinden hat . Aus den Ausführungen der „Vossischen
Zeitung " heben wir die folgende Stelle hervor :

Die jetzige Kabinetsordre lehnt sich an die bis zum Jahre
1874 in Gellung gewesene Verordnung vom 29 . Juli 1313 an .
Eine Verglei . hnng der früheren Bestinniniugen mit denen der
Kabinetsordre zeigt aber , daß jene Verordnung die Ver -
urtheilung des Zweikampfes doch in erheblich schärferer
Form aussprach . So ivurde die Verordnung mit den Worten
eingeleitet : „ Der Zweikampf sowie die Heraus -
f o r d e r u n g zum Z >v e i k a »i p f ist durch das Gesetz
verboten und strafbar . " Einen solchen Hinweis anf die
Strafbarkeit des Ziveikampfes vermißt man in der neuen Kabinets -
ordre . Diese bestimmt , daß über Offiziere , die ohne Genehmigung
des Ehrenraths oder wider dessen Verbot einen Ziveikampf ein -

gehe », dem Kaiser Bericht erstattet werden soll . Die Verordnung
vom Jahre 1843 bestiminte für solche Fälle ausdrücklich Straf -
Verschärfungen , die zu den schon an sich durch das Strafgesetz sür
den Ziveikampf bestinnnleii hinzutreten sollen .

Die „Freisinnige Zeitung " schließt ihre Betrachtungen
folgendermaßen :

Den neuen Bestimmungen kann man diese Halbheit und
diesen Wldertprnch nicht in dieser Weise ( wie der Verordnung
vom Jahre 1843 ) zum Vorwurf machen . Offen aber bleibt die

Frage , ob es möglich ist , daß ei » Offizier nach Bestätigung
eines ehrengerichtlichen Spruchs durch de » Kaiser noch zum
Duell schreiten kann , ohne seiner Stellung alsbald verlustig zu
werde » .

Bis zur näheren Klarstellung aller Einzelheiten in der
Kabinetsordre fassen wir unser Urtheil über dieselbe dahin zu-
sammen , daß sie zwar das Duell nicht abschafft , auch nicht verpönt ,
aber in dankenswerlher Weise in ganz erheblichem Umfange ein -
zuschränken geeignet ist . Auch ist die völlige Beseitigung danach
möglich , iveiin solche im Willen des Kaisers liegt .

Die „ Germania " bemerkt :
Daß die Ordre das Duell nunmehr im preußischen Heere

ausrotten werde , wird wohl bei der Lektüre derselbe » niemand
zu hoffen wagen . Zu dem Ende hätte dieselbe etiva
so lauten müssen , wie der Zusatz zu den Kriegsartikeln , durch
welchen dein Duell im englische » Heere ein Ende gemacht
wiirde : Jeder Offizier , welcher sich dnellirt , wird ans dem

Heere entlassen . Die Kabinetsordre steht nicht auf dem Boden
dieser Anschauung ; das geht schon aus der w- iederholten An -
wendung der Ausdrücke „ Slandesehre " , „ Slandcssitte " hervor ,
welche , wie es scheint , dem Offizier eine besondere Ehre und be-
sondere Sitte vindiziren .

Die eigenartige staatsrechtliche Stellung des Kaisers tritt an ?
Anlaß der neuesten Kabinetsordre wieder stark hervor . In seinem ,
des Königs Namen , sprechen die Landgerichte über Duellanten

Strafen aus und in seinem , des obersten Kriegsherrn , Auf »
trage , bestimmen Ehrengerichte , ob Duelle zu gestatten sind . —

Einen glänzende » Tieg haben unsere Genossen in G e r a bei
der heute dort stattgehabten Landtags - Stichwahl errungen . Dieselbe
war durch den Tod unseres Parteigenoffen Hahn noth -

wendig geworden . Bon den Gegnern wurden die aller »

größten Anstrengungen gemacht , um den Sitz unserer Partei

zu entreißen . Es vereinigten sich deshalb , unbeschadet ihrer

sonstigen Feindschaft , Konservative , Antisemiten , Freisinnig »
und Nationalliberale auf den Mischmasch - Kandidaten Fa »
brikanten Erbe . Von unseren Genossen wurde der Ver -
trauenSmann der Partei V e t t e r l e i n ausgestellt . Wie unS
nun eine Privatdepesche berichtet , siegte unser Kandidat mit
723 Stimmen , während auf den Gegner nur 325 Stimmen fielen .
Bravo !

In der UntcrsuchungSsache gegen Herrn von Tansch fanden
gestern Zeugenvernehmungen statt . Vorgeladen ivaren der Gerichts »
Berichterstalter Oskar Foellmer , der Chesredakteur der „ Staats -
bürger - Ztg . " , Dr . Bachler , der Redakteur Berger von derselbe » Zeitnug
und der Redaktionssekretnr des „ Lokal - Anzeiger " Dr . Sandstein . De » , .
Vernehmen nach hat die Untersuchung jetzt ergebe », daß v. Tausch sich
nicht unter einem „ angeblichen " Borwande aus die Redaktion des



» Berliner Tageblattes * begeben , sondern daß er dort thatsSchlich
sich in den Besitz des ihm fehlenden einen Blattes der Foellmer ' schen
Korrespondenz in Sachen Leckert - v. Lützoiv zu setzen versucht hat .
Bei der „ Staatsbürger Zeitung " soll v. Tausch nur den zweiten
Theil des Foellmer ' schen Berichtes erhalten haben ; zur Vervollständigung
desselben wollte er den Chesredaktenr des „ Berliner Tageblattes "
Dr . Levysohn um den Ansang bitten . Da dieser Wunsch nicht
erfüllt werden konnte , so ersuchte v. Tausch Fnellmer um das
Originalmanuskript , das dieser auch ohne weiteres aushändigte .
Die Untersuchung gegen v. Tausch wird , wie die gerichtlichen Vor -
ladungen ergeben , wegen wissentlichen Meineides geführt .
Es liegt z. Z. noch ein derartig umfängliches Material zur Unter -
fuchung vor , daß vor Ende März kaum die Voruntersuchung
geschlossen werden dürfte .

In der „Staatsbürger - Zeitung " findet sich folgende Mittheilung :
Gestern sind zwei Redakteure der „Staatsburger - Zeitnng " , die
Herren Dr . Bachler und Berger , von dem Untersuchungsrichter
darüber vernommen worden , ob ihnen Normann . Schumann
bekannt ist , ob und in welcher Form er Beziehungen zur Redaktion
gesucht und eventuell wie er sie ausgenutzt habe . Das Ergebniß der
Vernehmung war ein negatives .

Das Ermittelungsverfahren gegen Normann - Schumann erstreckt
sich �ch

der »Etaatsbürger - Ztg . " aus Anstiftung zur Majestäts -

» »

Deutsches Reich .
» » Die Einbringung des AuSwanderungS

?
e s e tz e S im Reichstage ist dem Bernehmen der „ N. - L. C. " zufolge
öchst wahrscheinlich Ende Januar oder Anfang Februar zn er -

warten . Der Entwurf soll gegen den in der ReichstagSsefsion
1892/93 zur Vorlage gelangte » erhebliche Verbesserungen namenilich
in der behördlichen Anmeldung der Auswanderung und den Be -
stimmungen über die Verpflichtungen der Rhedereigesellschaftc » über
die Beförderung von Auswanderern aufweisen . In kolonialen Kreise »
habe seit Mitte des vorigen Jahres sich die Ansicht geltend gemacht .
ob nicht die koloniale Siedelung besser dabei fahre , wenn diese in
einem besonderen Gesetze geregelt werde . Zunächst komme nur
Südwest - Afrika für die Besiedelung in betracht . Ferner sei doch
die Errichtung des Auskunstswesens , das mit einer Regelung der
Auswanderung , ob nun diese nach den Kolonien gehe oder in
fremde Länder , organisch verbunden sein inüsse , für die Kolonien mit
viel mehr Verpflichtungen und Verantwortung verbunden , als gegen -
über der Auswanderung in fremde Länder . Es scheint der „ N. L.
C. " , als ob die jetzt zu erwartende Vorlage sich somit auf Regelung
der Auswanderung ins Ausland beschränkt habe und beabsichtigt
wird , den besonderen Ansprüchen efex Besiedelung der Kolonien ,
wre sie den Anregungen des, Äolonialraths entspricht . lieber auch in
einem besonderen Gesetz »- ,u regeln .

Bei dem klimatischen Charakter unserer Kolonien dürfte ja auch
Un tvesievetüngsgesetz für unsere ach so thenren Kolonien eine der
am mindesten dringlichen gesetzgeberischen Aufgaben sein . —

— Der Entwurf eines neuen H a n d e ls - G e setz -
b uch e s soll dem Reichstage in der zweiten Jauuarhälfte zugehen . —

— Gegen denMädchenhandel . Der preußische Minister
deS Innern hat an die Provinzialbehörden einen Erlaß gerichtet ,
welcher sich mit dem Mädchenhandel befaßt . In dem Erlasse wird
darauf hingewiesen , daß die Verlockung weiblicher Personen nach
dem Auslande zu unsittlichen Zwecken neuerdings wieder in starkem
Umfange stattzufinden scheine . Als ein vorzugsweise geeignetes
Mittel zur Warnung unerfahrener Personen empfehle es sich , von
Zeit zu Zeit durch die Presse auf das Treibe » der Kuppler auf -
merksam zu machen und die Gefahren eines leichtsinnigen
Eingehens auf deren täuschende Anerbietungen vor die
Augen f>u führen . — Was hiermit geschieht . Biel
helfen w,rd es allerdings nicht . Ein paar der Händler -
Hallunken mehr können zwar bei schärferer Aufmerksamkert gefaßt
werden , die Prostitntion selbst kann man damit und auch mit
anderen Mitteln nicht ausrotten ; sie ist untrennbar mit der heutigen
Gesellschaft verbunden . —

- Gegen den „ Professoren - Sozialismus " wenden
sich wieder einmal die „ Hamb . Nachr. ". Sie sind ganz wüthend
darüber , daß Prof . Hans Delbrück in seinen „ Preußischen Jahr -
büchern " die Regierung aufforderte , das Unternehmerthum nicht
mehr zu unterstützen , den Arbeitern volle Vereinsfreiheil zn
gewähren , der Ungnade des Herrn von Stumm zu trotzen und die
Vorlheile , welche die Sozialdemokratie davon haben würde , ruhig
in den Kauf zu nehmen ; denn „ Bildung und Wissenschaft " ständen
auf seite der Arbeiter , nicht auf der der Unternehmer . Das
Bismarckblatt spricht Delbrück als Sozialisten , als „ Genossen " an
und fchlteßt seine kollernde Standrede folgendermaßen : „ Im übrigen
liefert daL Auftreten des Herr » Delbrück einen neuen Beweis , daß
der Professore » . Sozialismus nothwendig zur Sozialdemokratie führt und
daß «S im Interesse von Staat und Gesellschaft erforderlich ist ,
der zunehmenden Vergiftung der akademischen

fugend
wie der Gelehrtenkreise durch die sozialdemokratischen

deen einiger doktrinärer Professoren , die vom wirklichen Leben
nichts wissen , in zweckmäßiger Weise vorzubeugen . " — Der arme
Delbrück , jetzt sind er und seine „ doktrinären " Kollegen geliefert !
Wer einen blassen Schimmer von Sozialismus hat und Herrn
Delbrück ' s literarische und politische Thätigkeit auch nur einiger
maßen verfolgt hat . muß wissen , daß Herrn Delbrück von der

Sozialdemokratie eine unüberbrückbare Kluft trennt . Freilich , von
den „ Hamb . Nachr . " Wissen und ehrliche KampfeSmittcl fordern ,
wäre eine unverzeihliche Naivität . —

— Rief « » - Grundbesitz . Der Tod des Fürsten von

Fürstenberg , so schreibt der Stuttgarter „ Beob . " , bringt wieder ein -
mal in Erinnerung , wie der Besitz an Grund und Bode » im

Deutschen Reiche so ungleich ausgelheilt ist . Die Grundbesitzfläche
des Fürsten wird nämlich auf 2090 Quadratkilometer — 209 000

Hektar geschätzb . Das Großherzoglhum Bade » hat einen Flächen -
inhalt von 15 081 Quadratkilometer — 1508 100 Hektar . Dem¬

nach beträgt der Grundbesitz des Fürstenbergers allein über 1/i der

Gesammlfläche des Großherzoglhums Baden . Ja , Bebel giebt den -

selben in seinem Buche „ Die Frau und der Sozialismus " noch höher
an , nämlich auf 275 000 Hektar . Bei dieser Gelegenheit ist
wohl nicht unangebracht , einmal wieder daran zu erinnern , daß
15 Großgrundbesitzer miteinander 4 615 000 Hektar oder mehr als

>/s der in Anbau genommenen Bodenfläche Deutschlands befitzen ,
und zwar :

Die Fürsten von Fugger und Wied mit je
Der Herzog von Ratibor , Fürst Löwenstein -

Werlheim - Rochefort , Fürst » . Bentheim -
Steinfurt und Herzog v. Leuchtenberg
mit i «

. . . . . . . . . . . .

Fürst Leiningen

. . . . . . . . . .

Fürst Pleß

. . . . . . . . . . . .

Herzog von Talleyrand - Sagan ( Vater der

Fürstin - Witlwe Dorothea )

. . . . .

Fürst Salm - Salm

. . . . . . . . .

Fürst Fürstenberg und Herzog von Braun -

schweig mit ze

. . . . . . . . .

Fürst von Thurn und TaxiS . . . . .300 000

Herzog von Arenberg . . . . . . . . 320000

Fürst Wittgenstein . . . . . . . .1 230 000

Wie viel « tausende von deutschen Reichsbürgern sind auf diesen

Besitzungen die modernen Sklaven dieser Herren !

Ist das die „göttliche Weltordnung " , die zu erhalten kein Mittel

schlecht genug ist ?

— ErzwungeneGermanisirung . Im Kreise Beuchen

gehen die Behörden weiter mit großer Thatkraft gegen die polnische

Agitation vor . Nachdem erst kürzlich bei den Vorstandsmitgliedern

des Beuthener Sokols eine Haussuchung vorgenommen worden war ,

wurde der „ Post " zufolge am Freitag in Heiduk eine große Anzahl

polnischer Agitationsschriften beschlagnahmt , die eben zur Vertheilung

unter die Bevölkerung kommen sollten . Ferner wird ans dem

110 000 Hektar

140 000
160 000
165 000

200 000
220 000

275 000

Regierungsbezirk gemeldet , daß bei der Wahl neuer Gemeindevorsteher
fortan nur solche Kandidaten vorgeschlagen werden dürfen , die der

deutschen Sprache mächtig sind .
Die Verschmelzung der polnischen mit der deutschen Bevölkerung

dürste aus diesem Wege kaum gefördert werde » . Eher ist das Gegen -
theil zu erwarten . —

— Der klagende Mohr . NeuerdingS sind einige Blätter

zu 15 M. Geldstrafe wegen Mohrbeleidigung verurtheilt worden .
Hierzu bemerkt die „ Deutsche Tageszeitung " : „ Wir würden den
verurtheilten Blättern ralhen , Berufung einzulegen , da Voraussicht -
lich die höheren Instanzen sich dem Urtheil derjenigen Gerichte an -
schließen werden , die einen Thnler für ausreichende Sühne erklärt

haben . " —

— Saubere Sicherheitswächter . Ans Wesel berichtet
die „ Köln . Volks - Ztg . " : Wegen erheblicher Amtsüberschreitungen ,
die sie sich in trunkenem Zustande während der Sylvesternacht haben
zu schulden kommen lassen , sind hier drei Nachtschutzlente sofort aus
ihrer Stellung entlassen worden . Die Angelegenheil wird außerdem
noch ein gerichtliches Nachspiel haben . —

Leipzig , 4. Jaiinar . ( Eig . Ber . ) DaS Bernsteinmonopol
der Firma Stantien u. Becker ist auch in Leipzig schwer empfunden
worden . Auf Veranlassung des preußischen Ministeriums ist durch
die Vermittelung des sächsischen Ministeriums seitens der Leipziger
Gewerbekammer eine Enquete vorgenommen worden über die in
Leipzig vorhandene Bernsteinsabrikalion , namentlich des Auibroid .
Wie nun der amtliche Bericht der Kammer feststellt , besteht
in Leipzig eine Firma , welche Ambroid herstellt . Diese
Firma hat nun seinerzeit bei Stantien u. Becker für
100 000 M. Bcrnsteinstücken bestellt , aber nicht geliefert erhalten , da
die Firma Stantien u. Becker diese Bernsleinabfälle nur nach dem
Auslände verkaufte . Der Betriebsunternehmer war durch den
Patriotismus von Stantien u. Becker gezwungen , den in Deutschland
gefischten Bernstein mit Preis - und Kostenaufschlag in Wien zn
erwerben . —

Das Organ der Wiener Drechslermeister hat übrigens zu Neu -
jähr eine » ellenlangen Artikel gebracht , in dem das Bestehen der
Firma Stantien u. Becker geradezu als ein Glück sür die Bernstein «
drechsler gefeiert wird . Wäre Becker und sein Bernsteinmonopol
nicht , wäre schon lange das ganze Pseifenspitz - Drechslergewerb «
ruinirt . Der Schreiber gesteht , daß er das Material zu seinem
Artikel der obengenannten Firma verdankt . —

— Der sächsische Militärverein in Niederhaßlan
bei Zwickau hat an das königliche Ministerium des Inner »
eine Petition gerichtet , von aufsichtswegen den Bundespräsidial -
Beschluß der königl . sächsischen Militärvereine , betreffend den Aus -
schluß von Vereiusmitgliedern bezw . ganzer Vereine , wegen Be -
theiligung an sozialistisch geleiteten Konsumvereinen auszuheben . —

Mecklenburgisches . Die mecklenburgischen Gutsbesitzer dürfen
die Kinder ihrer Gutsinfassen prügeln , obgleich das Gesetz es nicht
gestattet . Das Oberlandesgericht hat ihnen i » einem vom Ober -
landesgerichtsralh Dr . G. v. Buchka , dem bekannten Reichstags -
Abgeordnete » für Rostock , unterzeichneten Urtheile dieses „ Recht "
zugesprochen . Ein Gutsbesitzer hatte einen Hütejungen , der ihn
nicht grüßte , geschlagen , u. a. mit einer Reitpeitsche . Die An -

gelegenheit beschäftigte die Gerichte . Das Oberlandesgericht „stellte
fest ", daß der Hütejunge den Gutsbesitzer durch Nichtgrüßen be¬

leidigt hat und der Gutsbesitzer zu einer „väterlichen Züchtigung "
berechtigt war , wenn das Gesetz diese auch nicht ausdrücklich ge-
statte . Es handele sich um einen Brauch , der in Mecklenburg auf
dem Lande nach alter Sitte und ausnahmslos in Nebung sei . Es
darf also in Mecklenburg lustig darauflos geprügelt werden ! Die
„ Mecklenb . B. - Z. " bemerkt zu dem Urtheil : „ In jenem Urlheil wird
den Gutsbesitzer » und Gulspächter » das Recht zugesprochen ,
die Kinder der Gutsinsasse », falls sie laudwirthschaftliche Dienste
verrichte », in „väterliche " Zucht zu nehmen und sie gegebenensalles
mit der Reitpeitsche zu verhauen ! Desgleichen erklärt dasselbe Nr -
theil es für eine strafbare Handlung , wenn ein Gutsbeivohner am
Gutsbesitzer oder - Pächter vorübergehl , ohne diesen ehrfurchtsvoll zu
grüßen ! Alle diejenigen Arbeiter und Arbeiterinnen , welche mit
einem solchen Urtheilsspruche einverstanden sind , werden diese ihre
demüthige Gesinnung am besten dadurch bekunden können , daß sie
sich die Agitation für eine eventuelle Wiederivahl des Herrn Reichs -
lags - Abgeordneten Dr . v. Buchka recht angelegen sein lassen ! Jeder
Arbeiter aber , welcher meint , daß die Ziistände , welche in jenem
Urtheil als zn recht bestehend festgestellt werden , eine entehrende
Herabwürdigung des Arbeiterstaudes gegenüber dem Herrenstand «
ausdrücken , wird durch das Lese » dieses Urtheils sicherlich in dem

Bestreben bestärkt «verden , durch Verbreitung der sozialdcmo -
kratischen Ideen eine gründliche Beseitigung derartiger Zustände an -

zubahnen . " —

Offenbach a . M. , 5. Januar . Der allgemeine Verband der

deutschen laudwirlhschaftlichen Genoffenschafte » petitiouirt bei dem

preußischen Slnatsminisierium und dem Abgeordnetenhause darum ,
die landivirthschastlichen Genossenschaften in der Handelskammer -
Novelle von der Beitragspflichl zu den Handelskammern zu befreie »,
dagegen die staatlich bestätigten Revistonsverbände der Genossen -
schaften als Genossenschaftskammern zu behandeln und den Handels -
kammern gleichzustellen . —

— Es geht auch ohne Duell . Der stug . phil . W. Con -

rady in Freiburg i. Br . will als Einjähriger nicht besonders gut
behandelt worden sein . Nach seiner Dienstentlassung begegnet « er
seinem früheren Hauptuiann auf der Straße und machte seinen
Uiimulh gegen denselben in derben Worten Lust . Der Offizier stellte
Slrafantrag . Der Student wurde vom Schöffengericht zu drei
Wochen Gejängniß verurtheilt . Di « Strafkammer hob das schöffen¬
gerichtliche Urtheil auf und erkannte aus 100 M. Geldstrafe . —

Wird diesen » Hauptmann der blaue Bogen zufliegen ? �

Oesterreich .
Wie « , 4. Januar . ( „ Voss . Ztg . " ) Eine Abordnung der Groß -

industrielle », zumeist der Eisenindustrie Böhmens angehörend , hat
neuerlich Vorstellungen beim Handelsminister Glanz gegen die Er

nennung des Abg . Exner zum österreichische » Generalkommissar ans der

Pariser Ausstellung erhoben . Exner habe durch sein Eintreten für
den Zehnstundentag , der »veder in der Schweiz noch in Deutschland
gesetzlich bestehe , die österreichische Industrie schwer geschädigt , ohne
der Arbeiterschaft Nutzen zu bringen . Der Handelsniinister antivortete
ablehnend , da auch die Industriellen die besonder « Befähigung Exner ' s
für die Stellung zugeben müssen und Exner ' s Ernennung der fran
zösische » Regierung bereits amtlich mitgelheilt »vurde .

Das Borgehen der österreichischen Großindustriellen erscheint erst
iin rechten Lichte , »venu man bedenkt , daß der Abg . Exner Hosrath
und einer der am meisten nach rechts stehenden Abgeordnelen ist .
Freilich , wo der Profit in Frage kommt , hört die Freundschaft der

Schlotbarone auf . —

. Wien , 5. Januar . DaS Abgeordnetenhaus hat heute
unter stürmischem Beifall der deutscheu Linken in »ainentlicher Ab

stimmung mit 100 gegen 98 Stiinmen den in den beiden letzten
Jahren jedesmal bewilligten Budgetposten für ein slovenisches
Gymnasium in C i l l i abgelehnt . Gegen den Budgetposten stimmten
die Linke , die Deutschböhmen , Deulschnatioiralen und Christlich
Sozialen , dafür die Polen , Jungczeche » , Konservativen und Süd

slaven . Die Italiener und die Vertreter der katholischen Volks

partes ivaren bei der Abstimmung nicht zugegen . Nach Ablehnung
des Postens rief der Abg . Sustercic : „ Das ist ein « Schande für
das deutsche Volk ! " Der Abgeordnete Ruß protestirte gegen diesen
Zivischenrus , ivorauf der Präsident Sustercic zur Ordnung rief .
Der herabgesetzte Betrag des Voranschlags wurde hieraus an -

genommen .
Es handelt sich hier nur um einen Scheinerfolg der Deutsch

liberalen . Bei der dritten Lesung werden die Slaven vollzählig im

Hause erscheinen und den Posten sür das Gymnastu » » in Cilli
wieder herstellen . —

Frankreich .
— Gelogen wie telegraphirt . Dieser Satz hat

sich bei den französischen S e n a t s iv a h l e n »vieder bewahr -
heilet . Gerade »vie nach den französischen Geineindeivahlen
des vorigen Jahres hieß es : große Niederlage der Sozialisten .
Damals stellte sich hintennach heraus , daß die Sozialisten blas des -
halb eine große Niederlage erlitten hatten , »veil sie den Reaktionären
nicht alle Sitze abgenommen . Aehulich jetzt mit den Senatswahlen ,
die bekanntlich nach einem verivickelten , de » Ausdruck des Volks -
willens erschiverenden Modus statttfiuden . Es ivar ein Drittel der
Senatoren zu ivählen . Und das Resultat ivar : ans 97 Mandate
erhalten die Sozialisten 3, statt 1, die Radikalen 16, statt 10 ,
» vährend die Opportunisten sich auf 66 hallen , die Monarchisten
aber von 20 auf 12 fallen . Die Monarchisten
hatten also die Kosten der Wahl zu bezahlen , die Opportunisten
blieben still stehen , und die Sozialisien und Radikalen machte » Fort -
schritte . Diese Verschiebung nach Links ist um so erfreulicher , als
sie mit einer beträchtlichen Vermehrung der radikalen und sozia -
listischen Stimmen verbunden ist . Verinuthlich wird das Resultat
sich noch günstiger stellen , wenn wir die Angaben der S o , i u -
listen haben , den » jetzt liegen blos die des reaktionären Tele -
graphen vor , der die Gewählten jedenfalls so gruppirt hat , daß den
Reaktionären mancher zugezählt ist , der ihnen nicht gehört .

Und das nennt der Telegraph eine „ Niederlage " der Sozia -
listen " ! -

Belgien .
Brüssel , 5. Januar . Anläßlich der bevorstehenden Aushebung

des Kontingents durch Loosziehung , werden die Sozialisten im ganzen
Lande gegen das herrschende Militärsystem , das ausschließlich auf
die Arme » die Blutsteuer legt , protestiren . Eine Agitation Über das

ganze Land ist in Angriff genommen . —

Italien .
— Einen neuen Ausbruch der Volks - Ver -

zweiflung in Sizilien meldet die „Vosstsche Zeitung " : „ In
zwei Gemeinden der Provinz Palermo fanden Tumulte wegen
Steuerdruckes statt . In San Giuseppe Jato ( südwestlich von

Palermo ) lehnte sich das niedere Volk gegen die Einführung
der Verzehrsteuer auf . Dreitausend Personen rottete » sich zn -
sammen und verbrannten mehrere Steueraufseher - Häuschen .
Bei einem Zusammenstoß mit der Polizei , die über

zwanzig Verhaftungen vornahm , wurden ein Kommissar und
ein Gendarm durch Steinwürfe verletzt . Militär stellte die Ruhe
her , doch sind die Palermitaner Behörden nicht ohne Sorge , da

vielfach große ? Elend und Erbitterung über das Ausbleiben von
Reformen herrscht und eine neue Agitation der Sozialisten im

Gange ist . "
Rudini erntet wie Crispi , waS er oesäet hat . DaS ständige

Versprechen von Reformen , gefolgt von völliger Thateulostgkeit und

Verharren im alten Schlendrian , kann in einem Lande wie Sizilien
nichts anderes zur Folge haben . als Ausbrüche der Volks -

Verzweiflung , wie wir sie Ende 1893 erlebten und wie sie sich nun
im kleinen , vielleicht bald im großen wiederholen werden . —

Spanie » .
Madrid , 4. Januar . Amtliche Depeschen berichten über klein «

Scharmützel , die ans Kuba und den Philippinen statthatten .
Natürlich blieben aus beiden Kriegsschauplätzen die Spanier imVortheil .
DaS allgemeine Schema aller dieser Meldungen lautet : Aus einen
todte » Spanier kommen zehn tobte und „zahlreiche " verwundete

Insurgenten . —

Madrid , 5. Januar . ( Franks . Ztg . ) Der Ministerpräsident
C a n o v a s erklärte , ivenn Sagasta sich im stände fühle , den Krieg
auf Kuba zu beenden , ohne dem Lande neue Opfer auferlegen zu
muffen , werde er ihm sofort die Regierung überlassen . Es ist un -

zweifelhaft , daß Canovas in den nächsten vier Tagen der Königin
die Vertrauensfrage stellen wird . —

Madrid , 5. Januar . Eine Privatdepesche aus Havana
meldet , Maximo Goinez habe die Trocha bei Jucaro überschritten .
— In Stieler ' s Atlas findet sich ein Ort Jucaro an der Südküste
von Kuba verzeichnet , westlich von Puerto Principe . Bon Jucaro
aus führt eine Eisenbahn » ach Norden , beinahe bis an die Küste ,
die hier sumpfig ist . Man könnte diese Eisenbahnlinie alS eme

Trocha bezeichnen , denn so lange sie in den Händen der Spanier

sich befand , sperrte sie den Uebergang vom Osten nach dem Westen .

Maximo Gomez stand bisher im Osten von Kuba . Die oben

angeführte Meldung würde also , wenn sie sich auf dieses Jucaro
bezöge , ein Vordringen der Insurgenten in dieser Richtung nach

Havana anzeigen . Giebt es aber an der eigentlichen „ Trocha " noch
ein Jucaro , dann bedeutete die Meldung die Vereinigung der beiden

Hauptkorps der Aufständischen . Und dann verstände man auch die

Handlungsweise des spanischen Ministerpräsidenten CanovaS , der
den Karren stecke » lassen und sich empfehlen will . —

— Die Barcelonaer Anarchisten , die zum theil zum
Tode verurtheilt wurden , scheinen in der Untersuchungshaft that »

sächlich gefoltert worden zn fein , dmn die Vertheidiger —

59 Offiziere der Barcelonaer Garnison , hätten dies schon mit

Rücksicht auf ihr militärisches Dienstverhältniß nicht behauptet , wen »

sie dafür nicht vollgiltige Beweise in Händen gehabt hätten .
Schuldige gab es unter den Angeklagte » zweifellos , aber so mancher
scheint blos auf grund der infam erpreßten Geständnisse verurtheilt
worden zu sein . —

Bulgarie « .
— DaS Geheim » iß der Ermordung Stani -

b u l o w ' s. Die „ Köln . Ztg . " meldet aus Sofia : Der Staats -
anmalt erhielt einen Brief des abwesenden Zeugen Nischow , der

sich darin bereit erklärt , das Geheimniß des Mordes Stambulow ' S

zu enthüllen , wenn Maßnahmen zu seiner Sicherheit getroffen
würden . Aus Nischow ' s Brief geht hervor , daß seine Aussagen sich
gegen Natschewitsch und die Polizei richte », und daß er aus Furcht
infolge von Drohungen Bulgarien verlassen hat . —

Türkei .

Kretensischc « . Die „ Köln . Ztg . " berichtet aus Kandia , daß
die Erbitterung aufs neue im Steigen . sei , und daß , wenn die

Mächte nicht unmittelbar einschreiten sollten , um die arbeitsame Be -

völkerung in den Stand zu setze », ihre » Lebensunterhalt zu erwerben ,
es so kommen werde wie im vorigen Jahre .

Asien .
— Ein großer Hofskandal beschäftigt seit Anfang

November die gesammte japanische Presse . Zu allererst brachte
die in Osaka herausgegebene Zeilschrift „ Nifln - Roku - Sseiki " einen

mehrere Seiten langen Artikel , dessen Spitze sich vornehmlich gegen
den Hofmiuister Grafen Hisamoto Hisikata richtete und ihn beschul -
digte , in Verbindung mit dem vorigen Premierminister Ma quis
Hakubun Jto seinen hohen Vertrauensposten aus Eigennutz miß »
braucht zu haben . Dieses vertraute Verbältniß zwischen Marquis
Jto und Graf Hisikata soll zur Folge gehabt haben , daß sie bei der
Vertheilung von kaiserlichen ( nicht staatlichen ) Ehrengeschenken nach
dem Kriege mit China sich durch gegenseitige Empfehlung die
höchsten Summen von 100 000 und 70 000 Den ver -
schafften , während die verdientesten Feldherren , die Ober -
generale Damagata und Marquis Ojama und der Admiral

Marquis Saigo , kaum ei » Drittel oder die Hälfte , nur je 30000 Aen
erhielten , obwohl sie zuerst das doppelte bekommen sollten . TreS
sind nur die leichtesten der zahlreichen Beschuldigungen , die wir blas
deshalb wiedergeben , um die allgemeine Aufregung der japanischen
Presse begreiflich erscheinen zu lassen . Als der besagte Artikel in
der „ Nisin - Roku - Sseiki " am 5. November erschien , herrschte anfangs
einige Tage lang allgemeines Stillschweigen . Vier Tage spätcr
druckte die in Tokio erscheinende Zeitung „ Nippon " den ganzen
Artikel ab und begleitete die „ Enthüllungen " mit bekräftigenden Zu -

I
sähen . Darauf nahmen auch fast alle übrigen Zeitungen zu dem
Artikel Stellung , und es entstand im ganzen Reiche ein äußerst Icb -

> haster Federkrieg . Da wurde , wieder erst einige Tage später ,



plötzlich der . Msin - Nolu - Sseiki " für immer und der „ Nippon " auf
unbestiuimte Zeit das weitere Erscheinen untersagt , obwohl das
neue Kabinet bei seinem Antritt größere Preßfreiheit ver -
sprochen hatte . —

Manila ( Philippinen ) . Unter den 13 Personen , welche am
4. Januar wegen Anstiftung einer Verschwörung erschossen wurden ,
befanden sich drei eingeborene Priester . Es muß schlecht mit den
Spaniern stehen , wenn ihr Rache - und Blutdurst nicht einmal mehr
vor dem „ geweihten " Priestcrkleid zurückschreckt . Freilich , die Hin -
gerichteten rechneten zu dem Priesterproletariat und nicht zu den
mit voller Ausbentungsfreiheil ausgerüsteten Geistlichen , die aus dem
Mutterlande gekommen . —

Ein englischces Gegvnfknck % nm

HAmbuvgrv Stvvilr .
Ein Streik oder Ausschluß , der sich seit mehr als 16 Wochen

m den Schieferbrüchen des Lord Penrhyn in der Nachbarschaft von
Bangor ( Nord Wales ) abspielt , hat zu einer höchst charakte -
r i st i s ch e n Korrespondenz zwischen diesem K�rvitalmagnaten
und dem Sekretär des Handelsamts , Sir Courtenay Boyle , geführt .

Die Arbeiter in jenen Schiefcrbrüche » hatten im Laufe des
Sommers ein Komitee von sieben Mann gewählt , durch welches sie
dem Lord Penrhyn eine Reihe von Beschwerde » unterbreiten
und un » Abhilfe ersuchen ließe ». Sie erhielten nach Ver -
lauf einiger Wochen einen abschlägigen Bescheid . Die Erbitterung
darüber »var groß , die Masse der Arbeiter wollten sofort in den Aus -
stand treten , das Komitee veranlaßte sie aber , die Frage eines
Streiks bis zum Frühjahr zu verschieben . Andererseits hatte das
Koinitee zivei Arbeitern , die auf das Bureau des Werks bestellt
ivorden ivaren , um Zeugniß abzulegen , verboten , den » Gesuch Folge
znjeistei », wenn nicht mindestens einem seiner Mitglieder gestattet
»vürde , dein Verhör beizmvohnen . Man fürchtete , und nicht ohne guten
Grund , daß andernfalls die Vorgeladenen sich zn ungünstige »» Aussagen
» vürden einschüchtern lassen . Den » Verlangen war keine Folge ge-
leistet , vielmehr erhielte » siebzig Arbeiter , darunter sämmtliche Mit -
glieder des Komitees , Notiz zugestellt , daß sie „ bis auf weiteres von
der Arbeit suspeudirt " seien . Hierauf legte die gesammte Arbeiter -
schaft , über ziveitausend Mann , die Arbeit nieder , »vandte » sich
aber gleichzeitig a » da ? Arbeitsdepartement des Handelsamls
»»it dem Gesuch , auf gnind des iienen Gesetzes über die Schlichtung
von geiverblichen Konflikte » verinitielnd einzutreten . DaS Handels .
amt gab dem Gesuch Folge , und nun entspann sich eine Korrespondenz ,
dir den Lord Penrhyn als einen richtigen König Stumm in Duodez
erscheinen läßt . Zunächst erklärt seine Herrlichkeit sich gnädigst bereit ,
mit einer Deputation der Arbeiter zu verhandeln , in der aber kein
Mitglied des alten Komitees vertreten sein dürfe . Daraus gehen
die Arbeiter ein und bestimmen drei Man » aus ihrer Milte , die
Deputation zn bilden , stellen aber ihrerseits das Verlangen , erstens
ihren eigenen Dolmetscher (sie sprechen nieist nur ivallisisch ) und Steno -
graphen mitbringen zu dürfen , und ziveitens daß ein oder mehrere Ver -
treter des Handelsamts bei der Verhandlung zugegen sein mögen . Der
Behörde leuchten beide Forderungen ein und sie empfiehlt Lord
Penrhyn , auf sie einzugehe ». Was aber erhält sie zur Antwort ?
Aus die Sache mit dein Stenographen nnd dem Dollmetscher »volle
sich der Lord ausnahinsiveise einlassen , dieselben müßten aber ans
der Belegschaft selbst genonnnen werden , immer jedoch die
70 Suspendirten ausgeschlossen . Was dagegen die An -
»vesenheit eines Vertreters des Handelsaliits betreffe , so
bedauere er , die nicht erlauben zu können , da —
hören wir seine eigenen Worte — „ das einen Präzedenz -
fall schaffen würde für die Einmischung
von Außenstehenden in die Leitung meiner
Privatangelegenheiten " .

Glaubt man nicht die Stimme der Hamburger Rheder zu ver -
nehmen ? Zur Ehre des englischen Handelsamts muß hinzugefügt
»verden , daß eS sich bei dieser protzenhaften Antivort nicht beruhigte .
In eine »» sehr gemäßigten , aber in »vllrdigem , feste » To » gehalteue »
Schreiben , datirt vom IL. Dezember , antivortet Sir Courtenay
Boyle , daß seine Behörde nicht auf der Vertretung bestehe , aber
doch „ nicht zugeben kann , daß die Beilegung eines
sich lange hinziehenden Konflikts , der einige

tausend Arbeiter und ihre Familien in Mit .
leidenschaft zieht , vonRechts » vegen als ein « Sache
von bloS privatem Interesse betrachtet werden
könne " . Die Bestiminung betreffs des Stenographen ec. habe die
Behörde veranlaßt , bei den Arveitern Nachfrage zu halte », ob
sie geeignete Persönlichkeiten in ihren Reihen hätten . Da dies nicht
der Fall , hoffe sie, daß Lord Penrhyn sich in der Lage sehen »verde ,
seine Bedingungen in diesem Punkt zu modifiziren . Lord Penrhyn
aber sah sich nicht in der Lage , und zog sich im übrige »
hinter die wortklauberische Erklärung zurück , er habe »lur die

Einmischuny von Außenstehenden in die Leitung seiner Privat .
angelegenhelten abgelehnt , aber nicht gesagt , daß der Streit eine
Sache von blos privatem Interesse sei . Wodurch ihm das
Handelsaint eine letzte Erklärung schickte , in ders es u. a. heißt :
„ Unter den Bedingungen , auf denen Sie bestehen , würden sie ( die
Arbeiter ) zu Ihnen zu kommen haben ohne Ihre erwählten Führer .
sondern auch ohne ihre eigenen Dolinelscher und Stenographen , und
ohne die von ihnen geivünschte Hinzuziehung eines unparteiischen
Dritten , während Sie Ihrerseits den Vorlheil geschulter Berather haben
»vürden . "

Danach sehe sich das Handelsaint anßer Lage , »vettere Schritte
zur Vermittelung zn thun , und muffe eS den - Arbeitern überlassen ,
ob sie von der Zusainmenkunft , »vie Lord Penrhyn sie vorgeschriebe »,
eine zufriedenstellende Erledigung der Streitfragen vernüuitigeriveise
erivarten zu können glauben .

Unnütz zu sagen , daß die Arbeiter auf die Zusammenkunft ver -
zichtelen . So dauert der Streik fort , und neuerdings hat Lord
Penrhyn als Schreckschuß bekannt gemacht , er »verde , wenn die
Arbeiter nicht bald zu Kreuze kriechen , den Schieferbruch ganz
schließen . Warum auch nicht ? Der Schieferbruch ist ja auch nur
eine Privat angelegenheit des edlen Herr». Wie es dem Bieder «
mann »vohl gefallen »vürde , wenn eines Tages die volle Konsequenz
ans seinen Worten gezogen würde .

Den » Handelsnmt kann man natürlich keinen Yorivurf daraus
inachen , daß es diese Konsequenz nicht gezogen hat . Es mußte sich
in der ihn » von » Gesetz gezogenen Schranke Halle », und innerhalb
derselben hatte es sein Bestes getha ». I » der Thal »väre zu ivünsche ».
daß seine Sprache anderivärts Nachahmung fände . Die Kor -
respondenz ist jetzt dein Druck übergeben , und selbst die konservative
Presse hat nur Worte des Tadels für Lord Penrhyn . Allerdings
»vird mit bloßen Worten der Kampf nicht ausgesochlen , aber »verth -
los ist die öffentliche Blosstellung des Magnatenhochinuths darum
doch nicht . Jin übrigen zeigt der Verlauf der Verhandlung , daß das
Schlichtungsgesetz , »vie es das jetzige konservative Parlament de -

schloffen hat , ein Messer ohne Klinge ist . —

Bei der Genieinder athSwahl in Deuben bei Dresden er «
hielten in der Klaffe der Unansassigen unsere beiden Kandidaten
370 und 377 Stimmen von 399 insgesammt abgegebenen . In der

Klasse der Ansässige » erhielt der sozialdemokratische Kandidat
3S Stiinmen von 19S . Unser Besitzstand hat sich um ein Mandat

vermehrt .

Die Sozialdemokratie Kroatiens hat auf ihrem Parteitag ,
der Ende des vorigen Jahres in A g r a m abgehalten wurde , ein
dein Hainfelder Programm der österreichischen Sozialdemokratie ent -

sprechendes Progrannn beschlossen und von der Aufstellung eines be -

sondere » Agrarprogramms Abstand genommen .

Ans Amerika . Bei der Präsidentenwahl in den vereinigten
Staaten sind diesmal im ganzen rund 37 000 sozialdemokratische
Stimme » abgegeben »vorbei », davon iin Staate Neivyork 18 710 .

Die Partei - Organisation in der Stadt Neivyork hat

beschlossen , daß ihr künslig kein „ Aiisländer " mehr als Mitglied

angehören dürfe , sondern sich naturalisiren lassen müsse . Mögen
die Gründe dieses Beschlusses sein , ivelche sie wollen , mit dem
internationalen Charakter der Sozialdemokratie verträgt sich dieser
Beschluß nicht .

Die fortschrittlichen Arbeiter - Organisationen aller Art in

Philadelphia , an der Spitze die Zigarrenmacher - Geiverk -
schaften , hatte » dieser Tage eine Festlichkeit z»lr Feier des fünfzig «
jährigen Jubiläums des Genosse » F. W. F r i tz s ch e als Arbeiter -
Agitators arrangirt . Genosse Fritzsche ist für sein hohes Alter noch
recht rüstig , aber leider beinahe erblindet .

Todtcnlistc der Partei . In Nürnberg ist der Reißzeug »
macher Max Walter , Langjähriges Mitglied des Wahlvereiiis ,
gestorben , iin Dorfe Nieder am Harz i » Anhalt der Maurer
Fritz L i e b a u , ein alter Parteigenosse , der treu z>lr Sache hielt ,
obivohl er unter den » politischen Haß der Bauern schiver zu leiden

hatte .

Polizeiliches , Gerichtliches ,c .
— Genosse S t e n z e l vom „ H a in b u r g e r E ch o " hat am

4. Januar eine zweiinonntige Gefängnißstrafe angetreten , die ihn »
»vegen Beleidigung des Unterofstziersstandes auferlegt ist .

— Die »vegen Ministerbeleidigung zn je vier Monaten Ge -
fängniß verurtheilten Genossen Bork mann und S ch i e m a n n
in Leipzig haben am 2. Januar ihre Strafen angetreten .

— Der V o I k s k a l e n d e r , den unsere mecklen¬
burgischen Parteigenossen in großer Anzahl auf dem Lande ver -
theilt haben und von dem » vährend der Verbreitung ein Theil
Exemplare beschlagnahmt »vürden , ist in M i r o >v , »vie das dortige
Amtsblatt triuinphirend meldet , polizeilicherseits von Haus zu Haus
den Personen abgefordert »vorde », die ihn von den Verbreitern
empfangen hatten , i » deren Privatbesitz die Exeinplare also über¬

gegangen waren . Das gleiche scheint nach der „ Güstroiver Zeitung "
i » der Umgegend von Güstroiv geschehen zu sein . Sollte das
wahr sein , dann »väre der Schluß berechtigt , daß
man im Obotritenlande beim Kampfe gegen die Sozial -
demokratie das Privateigenthnm nicht respektirt ; gerade die
herrschende Eigenthumsordnung soll aber doch durch den Kampf
gegen unsere Partei erhalten »Verden .

— I » Löbtau bei Dresden verweigerte der Gemeinde - Vor -
stand die Genehmigung zun » Anschlagen von Plakate », »vorin znin
Abonnement auf die „ S ä ch s. A r b e i t e r - Z e i t u n g

"
aufge -

fordert »var , und zivar deshalb , »veil der Schlußsatz des Plakats
„ anstößig zn »virken geeignet erscheine . " Der Schlußsatz lautet :
„ Den Reichthum der Arbeit und Arbeit für alle ! Hosintrigue ,
politisches Ränkespiel und Stceberthuin bekämpfen »vir ! Wir treten
ein für Wahrheil , Klarheit und Oeffentlichkeit "! Gegen den Ent -
scheid wird Beschiverde geführt »verde », .

Die AZnfenttvbeikev - Vemegung .
Ans Hamburg schreibt unser Berichterstatter unterm 5. Januar

Um eine eingehende Statistik über die im Hafen geleistete Arbeit
aufzunehmen , machten gestern ein Redakteur und ein Berichterstatter
voin „ Echo " und ich auf einem Privatdampfer eine Hasenrundfahrt ,
bei der auch jeder Winkel des Hafens inspizirt »vurde . Vor Beginn
der Fahrt hatte ich mich zum Hasenkapitän Möller begebe » , um
mir einen Erlaubnißschein zum Befahren des Hasens ausstelle » zu
lassen , wie er den beiden anderen Theilnehiner » a » der Tour vor etiva
14 Tagen von demselben Beamte » ausgestellt »var . Der Hafen-
kapitän veriveigerle mir jedoch einen Schein mit de » Worte » , er
habe kein Recht , mir das Befahren des Hafens zu verbieten , könne
mir also auch keine Erlaubniß dazu erlheilen ; ich solle nur ruhig
fahren . Gute » Muthes ging die Fahrt dann los , aber noch nicht
eine Stunde befanden »vir uns auf dein Waffer , als »vir von einen »
mit Kriminalbeamten besetzte » Schlepper überholt und von der Luv -
seite — »vodnrch unser Fahrzeug und wir ganz mit Wasser über -
schüttet »vurde » — geentert »vürden . Ein Polizeibeaniter kam an
Bord unseres Schiffes und verlangte unsere Personalien . Nach
Aufnahme derselben und nachdem der „ Echo " - Redakteur
seinen Passierschein vorgezeigt hatte , durften »vir unsere
Fahrt fortsetzen . So respektirt man in der Republik Hamburg
die persönliche Freiheit !

Wir zählten in , Hafen 197 große Dampfer , von denen 71 schon
länger als 14 Tage im Hafen liegen . Bei St . Pauli liegen
20 Rohlendampfer , eine bisher »»»erreichte Zahl , und in » Nieder -
Hafen , »vo sonst nie Steamer ankern , liegen 10 Dampfer vertäut .
An dem von der Amerika - Linie gepachteten Petersenqnai liegen die
große » Steamer in doppelten und dreifache » Reihen . An manchen
Stellen kann man mit kleinen Hasensahrzengen kaum durchkommen .
Zivische » den großen Seeschiffen liegen zahllose Oberländer -
kähne und Wachtschiffe fest eingekeilt und sind bis in den
letzten Winkel mit Waaren aller Art vollgepfropft . Trotzdem liege »
in den Quaihallen die Güter hochanfgestapelt und kaum ein Stück
weiß man noch »nterznbringe » . Diese riesenhafte Aufhäufung vo »
Waaren resultirt aus dem beispiellose » Znsammeuhalte » der Elver -
führer , von denen auch nicht ein Mann zum Streikbrecher geivorde »
ist . Es befinden sich von dieser Arbeiterkotegorie 3000 Mann
im Ausstande . Als »nan vor einigen Woche » über den Senats -
Vorschlag abstimmt » , wurde der Borschlag in der Versammlung ,
in der hauptsächlich Eiverführer waren , mit großer Majorität an -
g e n o in »» » ». Trotzdein halten dieselben bis auf den letzte » Mann
treu zusammen . Das ist gewiß «in erhebendes Beispiel von
Solidarität !

Auf den Schiffen habe » »vir außer einigen wenigen Vizen , auch
nicht einen Hamburger Arbeiter beobachtet . Junge Burschen von
IS , 16 Jahren und gänzlich heruntergekommene Menschen , die das
große soziale Elend zu », Streikbrnch veranlaßt hat , quälen sich an
den schiveren Frachtstücke » herum , ohne sie beivältigen zu könne » .
Wenn man sieht , wie ungeschickt die Säcke auf die Sv » tten «
Löschungsrinnen , die von , Schiff in die Schute oder den Elbkahn
gehen ~ gelegt »verde » und dadurch eine Menge Getreide ins
Wasser fällt , »vie langsain die Flnschenzüge sich beivege » und »vie
die importirten „ Schanerleute " mit den Händen in den Hosentasche »
frierend auf Deck uinherstehen , »veil sie alle Augenblicke erschöpft mit
der Arbeit innehalten müssen , kann man sich des Lachens nicht er -
»vehren , »venn »nan früher unsere Hamburger Schauer -
leute an der Arbeit gesehen hat , »vie die Hände in steter Be -
» vegung an den Stricken ans - und abgingen und der Strom der
Waaren , der aus den » Schiffsraunie hervorquoll , gar keine Unter -
brechung erfuhr . Schiffe , die sonst in 24 Stunden gelöscht und i »
den nächste » 24 Stunden jivieder seeklar ivaren , liege » jetzt 3 bis
14 Tage iin Hafen und gehen dann »och mit unvollständiger Ladung
fort . Gestern Morgen lagen an der Wasserkante »vieder Dampfer
und Motorbarkassen mit Schuten iin Schlepptau , um etiva 3000 Mann
auszunehmen , die , »vie Rheder und Stauer gehofft hatten ,
»ach Beendigung der Feiertage abtrünnig geworden »vären .
Es kam aber nicht ein Mann . Gester » Abend ging
das Gerücht durch die Stadl , über 200 fremde Arbeiter seien wieder

. angekommen und in Massenlogis in fiskalischen Gebäuden am
Alte » Wandrahm untergebracht . Angekommen sind jedoch nur
3ö Streikbrecher , die n»ter Bedeckung von einem berittenen und
13 Hamburger und Altonaer Schutzleute » zu Fuß von dem Attonaer
Bahnhof nach den Passagierhallen eskortirl wurden . Die beim
Alte » Wandrahm einquarlirten Leute sind solche , die bisher auf den
Logisschiffen in , Freihafen lagen , auf Anordnung der Behörde aber
aus dein Zollanslande hinausgeschafft »verde » mußten .

Gestern kamen im Hasen wieder fünf s ch >v e r e und
eine größere Anzahl leichtere Unglücksfälle
vor . Die Leiche des verunglückten Stauers Strauß ist noch nicht
gefunden .

Gestern Nachmittag revidirte die Gesundheitskommission den

tafen. Ueberaus traurige Zustände soll sie vorgesunden haben .
ie Maffenqnnrtiere wurde » noch nicht besichtigt , da ein Schutz -

mann die Herren von derGesundheitskom Mission ,
trotzdein dieselben Beamtencharakter haben , aus
dem F r e i h a f e n g e b i e t h i n a u s »v i e s.

Heute »v > r d die volle Unterstützung gezahlt .

An größeren Geldbeträgen sind bsi der Streikkommission wieder

eingegangen : von der Naumann ' schen „ Zeit " 2000 M. , von einem

Hamburger Vorschußverein 1000 M. ( dessen ganzer Zinsenertrag uns

dem verflossenen Jahre ) , eine erhebliche Summe von der Cigar -
makers Prog . Int . Union Nr . 90 in Neiv - Aork . und außerde » , sind

mehrfach Gelder von ausivärts avisirt , so von dem italienischen

Bruderorgnn „ Avanti " , das Sammlungen für die Hamburger Hasen -
arbeiter veranstaltet . Voraussichtlich ist schon heute oder morgen
die Unterstützung für die nächste Woche gesichert . Aber »v eitere

Geldbeiträge sind noch dringend nothwendig ,
da sich das Ende des Ausstandes absolut noch nicht

absehen läßt .

Die „ Schleswig - Holsteinische VolkszeittMg " erhielt aus

Hamburg folgendes Telegramm : Die Zuckerfabrikauten
sende » ihre entlassenen Arbeiter nach Hamburg .
Alle Arbeiterorgane werden ersucht , vor Zuzug
st r e n g st e n s zu warnen .

DaS Speditionsgeschäft von Joh . Heckemann , daS in

Hamburg , Bremerhaven , Geestemünde nnd Bremen domizilirt , empfahl
seinen Geschäftsfreunde », »vegen des Streiks ihre für die über -

seeischen Länder bestimmten Waaren nicht nach Hamburg , sondern
nach Bremen zu dirigiren .

Zm Jahresbericht der bekannten großen Hamburger Firma
Alexander Jahn »». Co . . deren Inhaber Herr R. E. May
ist , »vird über den Hasenarbeiter - Ansstand u. a. gesagt : „ Es »vird

vielfach behauptet , der Streik sei von den sozialdemokratischen
Führern angezettelt »vorden . Es ist in diesem Streik so viel ge -
logen »vorden , daß es allerdings ans eine Lüge mehr oder »veniger
nicht ankommt . . . . Die Wahrheit ist . daß die Führer vom Streik

abgerathe » haben , daß sie aber dem Willen der Arbeiter weichen
mußten . "

Auch diese Erklärung wird die bürgerliche Presse nicht hindern ,
ihr Lügenhandwerk fortzusetzen . Zu dem Zivecke halten sich ja die

bürgerliche » Blätter ihre Tintenkulis .

Die „ Bersöhuuitg " des Herrn v. Egidy schreibt über den

Hamburger Streik : „ Es ist selbstverständlich , daß die Syinpathien
jedes unbefangen Denkenden ans die Seile der Arbeiter trete ». Es

müssen schiveriviegende Gründe sein , die viele Tansende mit Weib
und Kind veranlassen , mitten im Winter den Kampf mit Hunger
und Roth aufzunehmen . Alle Versuche , den Streik aus äußereil
Ursachen herzuleiten . sind gescheitert . Diese Sympathien sind
werthvoll , gewiß und tragen viel zum Ausharren im Lohukampse
bei , aber ihre Wirkungen verflüchtigen sich alter Erfahrung
zufolge , sobald die Reihe » der Kämpfenden ins Wanke » ! ge-
rathen sind . Die organisatorische Widerstandskraft dieser Arbeiter -

»nassen hat auch für den Fernerstehende » etivas »»» gemein Jmpo -
nirendes , allein es ist nur zu geiviß , daß ihre Wirkungen zivar für
de » Kampf , nicht aber für die Tage der Ruhe oder , uin es richtiger
zu sage », des Waffenstillstandes ausreichen . Die Arbeitseinstellungen
in Deutschland verpuffen , »veil es an festen Organisationen fehlt , die
im stände »vären , etivaige Errnngenschasten dauernd festzuhalten , und
die Kunst lehre », bei de » Friedensbedingungen nicht blos an das Heule ,
souderi » an das Morgen zu denke », d. H. Psähle in die Fluth des Wirth -
schastslebens einzurammen , ivelche festen Hall dielen nnd den

allmäligen , stufenförmigen Anfba » einer besseren Zukunft eruiög -
lichen . Die soziale Geschichte Englands dagegen lehrt uns zivei
höchst bcachtenswerthe Dinge : Erstens , daß die große » Streiks

stets Marksteine der ökonomischen Entivickelnng überhaupt
»vürden , und , ob die Arbeiter nun siegte » oder unterlagen ,
in der geiverkvereinlichen und genossenschaftlichen Bewegung
bleibende Spuren hinterlassen haben . Zweitens , daß mit
der Kräftigung der »virlhscbaftlichei » Arbeiterorganisationen die
Streiks seltener geivorden sind . Mit anderen Worten : Die

englische Arbeilerbeiveguitg bethätigt auch hierin ihren fortschreitenden
Charakter , indeß der deutsche Arbeiterstand in seine » Lohnkämpfen
sich stets im Kreise herumdreht . I » plötzlicher Aufivalluirg aus
dem sozialen Chaos auftauchend , sinkt er eben so sicher nach Be -

endigung des Kampfes »vieder in das Chaos zurück . Dies »vird

auch i » Hamburg der Fall sein , »vi « es in Berlin bei den Konfektions -
arbeilern der Fall gewesen ist . "

So »veit die „ Versöhnung " . Der Verfaffer übersieht , daß die

englische Gelverkschasisbeivegung viel älter ist als die deutsche . Die

deutschen Gewerkschaften haben noch nicht die feste Organisation
»vie die englischen ; aber sie erstarken immer mehr . Und »vir sind
überzeugt , dem Hamburger Streik »vird nicht ein Rückfall „ in das

Chaos " folgen , sondern die Sache der Arbeiterorganisation »vird

mächtig durch ihn gefördert werden .

ZluS Stettin »vird uns geschrieben : Der Dampfer
„ Ad r ia " ist am Montag , nachdem er hier 30 000 Zentner Ladung
eingenommen hatte , »ach Sivinemünde abgegangen . Dort soll die

Ladung auf 100 000 Zentner vervollständigt und dann sollen noch
50 000 Zentner Ladung in Danzig ei »geno »»i »e » »verde ». Ursprünglich
sollte der Dampfer in Stettin 50000 Zentner Ladung einnehmen , aber
da die Befrachtung so langsaii » von statten ging , ist der Dampfer
nach Sivinemünde abgedampft , »vo man schneller zum Ziele zu
kommen hofft . — Die Firma Metzler u. Ko. , für deren Rechnung
der Dampfer „ Athalie " hier PhoSphal löscht , hat sämmtliche
Kanossauiente der Lohnkoiiiniissio » der Hafenarbeiler vorgelegt , aus
denen hervorgeht , daß das Schiff bereits am 5. September in
Amsterdam , also vor den » Hamburger Streik , für Rechnung nach
Stettin gechartert ivorden ist . Infolge dessen wird die „ Aihalie "
hier entlöscht und befrachtet . Der Versuch , Hamburger Schiffe hier
zn entlösche » oder zu befrachten , dürfte wohl kaum erneuert
»verde ».

* *
♦

Bei der Berliner GewcrkschaftSkonimission gingen für die
streikende » H a »i b n r g c r Hafenarbeiter folgende
Beiträge ein :

Er » II Schmidt >, —. Koldbeck >, —. Stammtisch K- siraße >0, —. Drei Schwarze
und drei Rothe 6,50. Lutz », —. Eln Tetephouarboiler », —. Tanzuntmlchl
Müller . Tellersainmlung 2, —. Max u. Moritz ( darunter von» Aff- nspiel 2, —) .
Rolltulscher d. fltrina Sorchard u. Frühsarlh s. bo. I . Ä », —. I . M. », —. Munter I, .
Am Bicrltsch bei Krause in Wilhelinsberg 3,60. Die Dreher von F. Eevauer »,6o.
Rolhe Sylvcslsrseier bei Beyer , Eharlollcnburg , Wallstraße , 8, —. Boppard ,
2. State 8, —. Ein aller Achtundvierziger t » Dtllenburg 4, —. Die Mibvsrgnngren
aus der Amalreustralie i . so. „För die Swarlen " , «. Statt 3, —. ö. P , Bellevue ,
8, —. tz »macher , Müllerslrahe , 6, —. Abermals ein rolher Bankbeamter .
Werdau , durch Kaltofen 26,60. Sylvesterfeter bei tz. , Jorkrtatze , 6,66. StmecU
schasislartell Meißen Kölln , 3. Rale »oo, —. Benossen »n Pösneck 1,60. Melall -
arbeiter Pösnecks 2,20. Sotzarbeiler Pösnecks 1,80. Ein Posimensch 1,60. Äe-
wertschaststarlell Köpenicks 66, —. Aus Lösnitz »in Erzgebirge 6,20. Fricbenauer
Prnkeitlub 6,60. Nnoerdesserliche Rolhe der Brauerei Pichelsdorf de» Spandau ,
8, Rale »7,so . Wallher , Siraßburg i. Elsaß , 80, —. M. Kirch beiger in Weilbnrg
20' —. Ernst Schwebier in Kilchberg 26,86, Prenzlau - Angerwünder
Wahlkreis� d. Vir , ». Rate , 86, —. Arbeiler in Niederzwänitz . IS sächsischer
Wahltreis , 6. Rate 10, —. Bäckerei - Arbeiler in Tegel 4,60. E. M. . tzaideilraße ,
6, —. Siilvefierfeier bei Herzog , Reinickendorseistr . SS ( amerikanische Auktion ) ,
8, so, Schney in Bayern d. A. Loesch, ». Rate 10,10. Barbier Frost I, —. Listen
866 16,20 und 208 86,16 d. A, E, <S. Listen 2687, 6», »806, 04, 4002, 3416, 8377.
76, 68, 66, 67, 6», 2678, »816, 880, 97, 86, »6, 82. 81, 88, «8, 22», 18 d. E Ernst
»84,80 ( darunter Kanneiney 6,10, Hailgiiuinii - Fabrck im Norden 5,15, Maschinen -
sabrik oon Dtnse 6, - . , Waeske 21,061. Schriligießeiei und Messtttglinien Fabrik
H. Berihold ( mir Ausnahme der Sumvelschnsider ». 6. Rale 100,20. Listen 853«
und 3627 d. Frieden »Hai aus Detlelbach »»,80. Ein Herrenlanz in «ugae ' s
BereinsHaus in Pantow b. Hailinann 2, —. Aideller von Siemens u. Halste ,6. Rale I8,4ö. Line 4308 Telegraphen - Bauansial » Stock u. Ko. 21,60. Listen 3237
10,20 und 3288 10,00 d. Hosfmaan , Meiallarbetter , Listen 00 » A, E. <S. ( darnaler
2061 Saal 28 82,76, 367» Mechanische Norden 25,»», 1688 »0,86, »683 »8,15, 1384
11,85) d. Labtnski . Tischlerei Gerds , «harloiienstr . >8, 6,30. „ Sauen -
iiraße »7»", 2. Rate 4, —. Liste 3003 , Gebrüder Siemens , Eharlolien -
bürg 22,46. Gebrüder Siemen » , Eharlolien bnra , 4. 80. Liste 3493 5,05
und 3580 10,66 Weidnachisfeier der 2. Männer - Aoiheilung de» Turnverein »
„Fächle ". Line 84»? »1,86. Gediiristagsfeier , »leine AndreaSstr . 8 a, 2,8».
Saliler , Alle Jakobstr . »86, 4, Rale 8, —. Siauchklub „Rolhe Fahne " c, —. Stoiiu ,
Steno , Typ», Texlilo 8, —. Liste 2107, Drechslerei 13. Maizayn 0, —. 8). u. !>..
6. Rai « 4,10. Liste 4212, Siuckateure am Landlag 18, —. R. Borne -
mann —,60 . Liste 8687, Baulifchlcrei Grün u. Hedwig »8,70. Sylvester .
abend im „Rheinfall bei Schasfhanse - i " 2,76. Hasselbach », —. Per .
band der Bäcker ( MUgllebschasi Berlin ) beim Weihnachis - Aergnügen .
amerikanische Sluttion 18,26. Tischlerei von Brieger , «ülowstraße , 4. Rat «
6,36. Geburlslagsseier bei Beltz »,86. Schraubenfabiii oon Stalte ( uineier
Saal ) 6,70. Tischlerei Schulz . Fruchtstr . 6», 11,05. Mehrere Schlosser 0.
Aullion d. K. 6, —. Ein Koppschusler l , —. Heinze , Thaersiiaße 1, —. Zwei gute
Freunde , Graudenzerstr . 8, 4,50. Anlon », —. Amerikanische Anltion einer
Zigarrenspitze bei Spaar 8,80. Liste 4437, Zimmerer vom Zimineinieister H. Fr g
d. Wellsow , 8, —. Johanne » G. 86, 20. Lisi « Sust , Duda 7, —. Listen »766, »780,



1=00, 3ii7 , ZS5» b. Frau a. Wal , 33,05. Für dsn » ampf bei Serechtigleit 15,9»,
® Sraiestr . 12, s, - . Schrtflgteßerel Abmann . Ackerstrab - , s, - . Tischlerei

König , Dieffenbachstraße , s Rase 5, - , Gemülvliche Gäste bei Ktrstetn . 3, Rate
Mu Gssangsquartelt „Ohrensch . , . Friedenau , gesammier Kassendestand und
freiivrsttge Beiträge lo, —, Bauttschlerei Meinelcrstr . lo, 4, Rale r. ls� Füns Kupier
brucker 5, —. Farinuiacher , Köpnickerstr . 33a, 2. Rate 3, —. Personal der Schrift
gießerei Emil Gursch , 4, Rate -i i ,25. Personal der Uniondruck erei ldarunler
3" Ps durch C P. ) 10,15, Liste 4267, Broncewaaren - Fabril Arndt und
Marius ( außer einigen Suinpswieglerni . s. Rate 21,05. Tischlerei Haber -
iand , Krausenstrabc , 5. Rate 8, —. Personal mit der groben Schnauze
2, —. Personal der Buchdrnckerei Juliu » Siricnfeld ldarunler Dünnebetl
Broschürenüberschnß 3. Rate ss,2ö . Poltrer der F. A. Treuestchen Fabrll
3. Rate , Uebcrschuß des alten Jahres 7,80. Tilchlerel Prächtel , Krausenstrabe ,
3. Rate S, —. Geile 3,50. Ploeg , Slralsunderstiabe , i . so. Glasschleiser , Krausen -
slraße 39, 2,70. Amerilanischc Auktion bei Thomas , Nixdorf , sür einen Roll
m opS 10,611. Bau Hoppe , Rixdors 3. 50. Listen Reyerau 2ib0 0,40, 2177 3. 15
2122 1,70, 2163 6,50, 2129 4,10, 2150 3,86, 2138 3,10, 2123 2,60. Listen a conto
Tschernig Kisteninacher 24,60, stentr alverei » der Böttcher , Filiale Berlin , 2, Rate
100, —, Sqoesterfeisr Oberschönweids bei Haberland 1. 40. Pier Gärtner von
M, Fritze 3, —. Tischlerei von Gerds 1,30, Frau Zimmermann 1. —, Tischlerei
Sawatzti , Bellealliancestraße , 4, Rate 0,26, Biertisch der Kollege » der Firma
Zimmermann u. Buchloh 4, - . Bier Ziseleure , Britzerstraße 23. 4, Rate linllusive
des Belehrten ) », —, Elektrotechnische Fabrik Schulz u. Lange , 6, Rate 2,60
Klempner d, P, Thom' fchen Werkstatt 5,36. Bertram , Retchenbergerstraße 163
1,60. Beim Skat 2, —. Mehrere Genossen 3. —. Tischleret Zoster . Reuenburger -
ftrabe , 5, —.

Berichtigung , 1, ES muß heißen : Metastarbeiter von Woltasch u. To, ,
Lindeustraßs , 22,0s, 2, Reichenauer Genossen in Nr. »00 20 —.

Weilere Seudungk » niiiinil das Berliner Geiverkschaflsbureau
( N, Millurg , Berlin 8. , Annenstr . 16, vorn part . ) in der Zeit
von 9 — I Uhr vormittags und von 6 —8 Uhr abends entgegen .

GemeLkPchstfflirfivs .
Zuzug von Arbeitern nach den Haniburg ist während

der Tauer der dortigen Lohnbewegung aufs strengste fern

zuhalte » !

Gelder find zu senden an da » Berliner Gewerkschafts -
burean < R . MiNarg , Berlin 8. , Annenstr . IS )

I » Liibeik haben die streikenden Arbeiter des Emaillirwerks
von Thiel u. Söhne beschlossen , diese Woche ans die Unter
stiltzuiig zu verzichten . Der Beschluß wurde in geheimer Ab -
stimmung mit 208 gegen 15 Stimmen bei 3 Stiminenthaltungen ge
faßl . Allein die Lübecker Arbeiterschaft hat bis jetzt über 17 000 M,
U » terstiitzun gsgelder sür die Thiel ' schen Streikenden aufgebracht , in
den letzten Wochen sind aber die Beiträge weniger zahlreich ein -
gegangen , wozu das Weihnachtsfest , der durch die vielen Festtage
den Arbeitern entstandene Verlust an Verdienst und der Miethszins -
termin den Anlaß gaben .

In Stendal istderBock ' kcheTabakarbeiter - Streik ,
drfsell Ende schon gemeldet wurde , zu gunsten der Arbeiter aus -
gefallen .

Im LandeSgefängnist in Zwirkau hat der Redakteur des
sächsischen Bergarbeiterorgans „ Glückauf " , Genosse Gladewitz , am
4. Januar die achtmonatige Freiheitsstrafe angetreten , die ihm wegen
Beleidigimg der Bergdirekloren Wagner und Bleil ans Zeche
„ Nonkordia " in Oelsnitz i, V. nnferlegt ist . Es versteht sich , daß so
hochstehende Herren vor Angriffen der Arbeilerblätter durch exein -
plarische Bestrafung der Redakteure geschätzt werde » muffen , denn
ivo bliebe sonst die „ Autorität " , noch dazu in dem gemüthlichen
Sachse » , wo der zweite Mann ein Sozialdemokrat ist ? Genosse
Gladewitz hat eine zahlreiche Familie — möge er , der schon wieder -
holt , darunter einmal wegen eines verhältnißmäßig geringfügigen
Preßvergehens mit einem Jahr Gefängniß , bestraft wurde , die Pein
des Kerkerlebens diesmal ebenso gut überstehe » wie früher .

I » Leipzig ist der Streik der Drechsler in der Zelluloid
w a a r e n s a b r i k von S ch u n k e und E n g e l m a n n beigelegt ;
die Firma bewilligte eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen .

Der schweizerische Gewerkschaftsbnnd hat über die Fabrik
von W e l t e r t u. K o in p. in S u r s e e im Kanton Lnzern die

Sperre verhängt , weil Herr Weltert eine Anzahl Arbeiter

wegen Gründung und Zugehörigkeit zur Gewerkschaft gemaßregelt
hat und weil er durch beharrliches Verweigern einer Antwort ans
die Zuschriften des Bundeskomitees sowohl wie des Zentralvorstandes
des Metallarbeiterverbandes diesen Organisationen jede Möglichkeit ,
vermittelnd einzugreifen und zu wirken , genommen hat . In der ge>
nannten Fabrik werden Oefen hergestellt .

Die Milchkutscher Kopenhagens , die von der „ Milch
versorgungs - Gesellschast " ausgesperrt waren , weil sie nicht aus
der Fachorganisation austreten wollten , haben nun eine Konkurrenz -
Gesellschaft unter der Firma „ Milcherei Einigkeit " gegründet . Das
Gesellschaftskapital ist durch Aktien a 10 Kronen aufgebracht worden .
Die Gesellschaft nimmt schon in diesen Tagen den Betrieb auf . Da
das Publikum sich aus die Seile der Kutscher gestellt hatte , wird
angenommen , daß die neue Gesellschaft prosperiren und der alten
empfindlichen Schaden bereiten wird .

Der Kampf um Erweiterung der Feiertagsruhe wird von
den Handlungsgehilfen in den meisten größeren Städten Ruß
l a n d s energisch geführt . In T a m b o w ( einer Gouvernements -
stadt im östlichen Rußland ) ließ sich die Stadtverordneten - VersamiNl
lung durch eine Petition des dortigen Handlungsgehilfen - Bereins zu
dem Beschlüsse bewegen , daß der Handel an Feiertagen nur
von 12 bis 3 Uhr dauern soll . Nachdem dieser Beschlust
gefaßt war . reichten inehrere Prinzipale einen Protest
ei ». Auch wurden die Angestellten mehrerer größerer Geschäfte
unter Androhung sofortiger Entlassung gezwungen , ihre Unterschrift
unter eine neue Petition zu geben , worin Protest erhoben wurde

gegen die „ unerbetene " Petition des Handlungsgehilfen - Vereines ,
der angeblich nur 20 Mitglieder habe ( thatsächlich hat er deren

gegen 50) , und worin die Stadtverordneten - Versammlung ersucht
wurde , den Handlungsgehilfen zu gestatten , an Feiertagen von
9 bis 4 Uhr zu arbeiten , da fie sonst nicht wüßten , was sie mit
ihrer Zeit anfange » sollten . Obwohl 30 von den Hand
lungsgehilfen , die diese Petition unterschrieben hatten ,
nachträglich in einer Erklärung baten , ihre Unterschriften
für nngiltig zu halten , wurde in einer neuen Sitzung
der Stadtverordneten - Versammliing der frühere Beschluß doch wieder
umgestoßen und der Handel an Feiertagen von 9 Uhr morgens bis
4 Uhr nachmittags gestattet . Im Januar steht in Tambow eine
Neuwahl der Stadtverordneten bevor ; es wird eine zweite Petition
vorbereitet , worin die neue Stadtverordneten - Versammlung um Er -
Weiterung der Feiertagsruhe ersucht werden soll .

Die Bewegung nntcr den Arbeitern im westlichen Rnst -
land , die darauf abzielt , die Beschränkung des Arbeitstages im
Handwerk auf zwölf Stunden ( inkl , anderthalb Stunden Frühstücks -
und Mittagspause ) , was durch ein altes rnssischeZ Gesetz aus -
gesprochen ist , durchzuführen , hat selbst die Arbeiter der kleinsten
Städte erfaßt . So streikten im Oktober in der Stadt B r e st die
Schlossergesellen mehrerer Werkstätten , indem sie als Haupt -
fordernng die Beschränknng des Arbeitstages auf zwölf Stunden
aufstellten . Dem Fabrikinspektor , der aus Grodno nach Brest kam ,
wurde eine von 60 Schlossergesellen unterzeichnete Petition ein -
gereicht , worin um Durchführung der vom Gesetze ausgesprochenen
Beschränkung der Arbeitszeit ersucht war . Als der Fabrikinspektor
den Arbeitern das Versprechen gab , für die Durchführung des
Gesetzes sorgen zu wollen , nahmen sie die Arbeit wieder auf .

Soziktles .
Ueber die Wohnungsvcrhältnifse der Arbeiter in Liegnitz

hat der dortige Kreiswundarzt Dr , S o l b r i g Untersuchungen an -
gestellt , deren Resultate im „ Zentralblatt für allgemeine Gesnndheits -
pflege " veröffentlicht sind . Die Untersuchung wurde in der Zeit
von Ende Februar bis Ende April 1396 vorgenommen und umfaßt
780 Wohnungen , die sich auf 240 Häuser in 25 Straßen der ver »
schiedensten Gegenden der Stadt vertheile » und zur Zeit der Unter »
suchung von 1795 Erwachsenen und 14 l0 Kindern bewohnt wurden .

Dr . Solbrig lheill die Wohnungen nach ihrer Größe in vier
Gruppen ; die erste Gruppe enthält diejenigen mit weniger als

20 Quadratmeter Flächenraum . eine darunter ist ein Zimmer
von nur 10 Quadratmeter Bodenfläche , welches von zwei
Erwachsenen und drei Kindern bewohnt wird ; die zweite
Gruppe enthält die Wohnungen von 20 —29 Quadratnieter Flächen »
räum ; die dritte die von 30 —39 Quadratmeter und die vierte die
von 40 —49 Quadratmeier Bodenfläche , wenn noch eine vereinzelte
von 70 Quadratmetern Bodenfläche gezählt wird . Die Zahlen der Woh -
nungen in diesen Gruppen sind 159 , 445 , 155 , 21. Natürlich sind
von den kleinsten die meisten , 130 , einziminerig , während nur 15 ans

Ziinmer und Küche und 14 aus zwei Zimmern bestehen . Von der

nächsten Gruppe , die mehr als die Hülste ( 57 pCt . ) aller Wohnungen
umfaßt , sind 170 eiiiziininerig , 205 zweizimmerig , während 58
ans Zinnner und Küche und 12 ans zwei Zimmern nebst Küch
bestehen . In der dritten Gruppe sind die enlsprechenden Zahlen
II , 72 , 27 . 40. wozu noch 5 dreizimmerige Wohnungen konlnien

In der letzten Gruppe fehlen die einzimmerigen Wohnungen ; hier
sind 9 zweizimmerig , 3 bestehen aus Zimmer und Küche und 9 aus
zwei Zimmern nebst Küche ,

In Beziehung aus Höhe und Helligkeit lassen viele
Wohnungen sehr viel zu wünschen übrig . Der Durchschnitt der Ziinmer
höhe ist allerdings 2,5 Meter , was als Mindesthöhe in dem
entwurf des Deutschen Vereins für Gesundheitspflege gefordert
ivird ; aber leider wird das Mangelhafte der unter diesem
Durchschnitt bleibenden Wohnungen durch die größere Höhe der
anderen nicht aufgewogen . Am schlechtesten sind natürlich wieder die
kleinsten Wohnungen daran , von welchen 52 pCt . den Durchschnitt
nicht erreichen , während von den übrigen Gruppen 35 pCt, , 31 pCt
und 9,5 pCt . unter ihm bleiben . Selbst bei noch weiterem Herabsetzen
desMindest - Höhenmaßes auf2,3Meter würden imganzen noch 16,5 pCt
der Wohnungen als zu niedrig bezeichnet werden müssen . Für die Be
lichtung muß die Forderung des genannten Vereins , daß die Fensterfläche
' /iL der Bodeufläche betrage , als sehr bescheiden gelten ; aber selbst
diese geringe Helligkeit ist durchaus nicht immer erreicht . Von den
1121 Wohnräumen der 730 untersuchten Wohnungen waren im

ganzen 412 , also mehr als der dritte Theil ( 37 pCt ) nicht genügend
belichtet , ja bei 150 oder 19 pCt . blieb die Fensterfläche sogar unter

1/20 der Bodenfläche .
Auch in Beziehung auf u e b e r s ll l l u n g d e r W o h n u n g e n

zeigen sich starke Mängel . Einen Luftraum von 20 Kubikmetern für
den Erwachsenen oder zwei Kinder unter 10 Jahren , wie ihn
Karl Bücher in seinem Buche über „die Wohnungsverhällnisse der
Stadt Basel " fordert , erreichen nur 47,4 pCt, , also noch nicht die Hälfte
aller Wohnungen . Aber auch noch bescheideneren Anforderungen
genügen die Wohnungen nicht . Der schon genannte Entwurf des

Deutschen Vereins für öffentliche Gesundheitspflege fordert nur
10 Kubikmeter Luftraum für jede Person über 10 Jahren .
4,5 pCt . der Wohnungen erfüllen »och nicht einmal diese Bedingung ,
und 11 pCt . bleiben unter der Forderung von 12 Kubikmetern Luft -
räum zurück . Abgesehen von der Größe der Räume sind viele
Wohnungen schon wegen der Zahl der Belvohner als überfüllt an
zusehen . Bücher fordert , daß ein ständiger Wohnraum auf nicht
mehr als zwei Personen komme . Danach sind von den 311 ein -
zimmrigen Wohnungen 244 als kulturwidrig zu bezeichen ; von den
größeren genügen auch nur 80 oder 17 pCt . diesen Anfordernnge » .

Die Abortverhältnisse sind zwar insofern günstig , als
die Aborte fast allgemein an die Kanalisation angeschlossen sind und
deshalb Wasserspülung habe » ; dagegen ist ihre Anzahl durch
weg zu gering ; nur in einem einzige » Falle kann eine

Familie einen Abort benutzen , während in der Regel
5 —6 Familien , in 239 Fällen ( mehr als 30 pCt . ) mehr als sechs
Familien , in 49 Fällen sogar über zehn Familien auf einen Abort
kommen .

Seine Resultate zusammenfassend findet Dr . Solbrig , daß
bei den allerbescheidensten Forderungen — 10 Kubikmeter Luftraum
sür jeden Erwachsene » , 2. 3 Meter Zimmerhöhe , Fensterfläche Veo der
Bodenfläche , Trockenheit — 35 pCt . aller Wohnungen als direkt
unzulässig anzusehen sind . Aber von den übrigen 65 pCt .
weisen auch noch eine Reihe viele Mißstände aus ,
im ganzen nur 30 pCt . als hygienisch nicht
anstanden genannt werden können . Ihre Zahl
natürlich mit der Größe der Wohnungen zu ; aus die
Gruppen kommen als nicht zu beanstandende : 10 pCt . ,
55 pCt . , 76 pCt .

Obwohl also die kleinen und kleinsten Wohunngen die elendesten
und ungenügendsten sind , sind sie doch die t h e u e r st e n. Der
Preis für den Quadratmeter beträgt in der ersten Grnppe
durchschnittlich 4,18 M, , in der zweiten 3,43 M. , in der dritten
3,10 , und in der vierten Gruppe 2,80 M, Ebenso sinken die für
den Kubikmeter berechneten Preise mit der Größe der Wohnung .
Die Zahlen in de » einzelnen Gruppen sind hier 1,72 , 1,38 , 1,20 .
1,03 M, Da mit der Größe der Wohnung auch ihr sonstiger Kom -
fort wächst , so sieht man , daß hier , wie überall , der Aermere
erheblich theurer und schlechter wohnt , als der
Reich e. Denn daß die Verhältnisse in de » großen Städten nicht
besser liegen , eher schlechter , weil hier das Schlasstellenwesen viel
entwickelter ist , liegt auf der Hand .

Zur Giitervcrtheilung unter der bürgerlichen Gesellschaftö
ordnung . In Apolda wurde auf Antrag unseres Partei -
genossen B ändert vom Gemeindcrathe eine Erhebung über die
Höhe der steuerpflichtigen Einkommen angestellt . Das Ergebniß war
folgendes : Von 8314 Steuerzahlern haben ca . dreiviertel nur
eiil Einkommen bis 1000 M. , die Hälfte aller Steuerzahler hat

nur ein Einkonimen bis 800 M. , dagegen haben die 18 höchsten
Steuerzahler ein Gesammteinkommen gleich dem der 1677 niedrigsten
Steuerzahler .

Es beweisen diese Zahlen , schreibt eines unserer thüringischen
Blätter , daß die Erwerbsverhältnisse bei uns sehr traurig
find und es ist demnach leicht erklärlich , daß der Erlaß der Ge -
meindestencrn sich von Jahr zu Jahr erheblich steigert . Im Jahre
1890 wurden ca. 3251 M. , 1395 aber 9751 M. Gemeindestenern er¬
lassen . Das sind Zeichen der bittersten Roth , der größten E » t
behrung ! Solchen Thatsachen gegenüber muß man sich wundern ,
daß ein großer Theil der Arbeiter in pflichtvergessener Weise , anstatt
an allen Bestrebuuge » für bessere Verhältnisse und Zustände mit
Ihätig zu sein , sehr oft noch das Gegentheil thut .

Eine ungehörige Geschäftsordnung , die der Firma Drucker
r. C i e. in St . Johann - Saarbrücken , wird in einem dort er -
cheinenden Lckalblatle bekannt gegeben . Wir entnehinen dem

Ukas folgende bezeichnende Stelleu : Mitglieder , welche nicht
pünktlich zur Stelle sind , werden nach vorherigen drei -
maligen Ermahnungen imwiderruslich ohne Kündigung ent¬
lassen . Tie Geschäftsuhr ist maßgebend . Eintretende Krank -
heilen , welche den Angestellten verhindern , im Geschäft thätig zu
' ein , hat er innerhalb zwei Stunden anzuzeigen und durch ärztliches
Attest nachzuweisen ; unterbleibt dieses , so geht er während
dieser Zeit seines Gehaltes verlustig . Jeder Angestellte
der Firma Drucker „. Cie . verpflichtet sich , nach Austritt
ans der Handlung innerhalb zwölf Monaten in keinem Konkurrenz -
geschäft am hiesigen Platze Stellung anzunehmen , noch sich daran zu
betheiligen gegen eine Konventionalstrase von 500 M.

Die übrigen Bestimmungen handeln ebenfalls immer nur von
den Pflichten der Angestellten ; jeder Verstoß ist mit Strafe oder
Entlassung bedroht . Die Angestellten , die sich diesem Muster von
Geschäftsordnung unterwerfen müssen , werden hoffentlich einsehen ,
daß die Lehre von der „ Harmonie zwischen Kapital und Arbeit "
der größte Schwindel ist . womit das arbeitende Volk je genas -
ührt wurde .

Das so nothwendige Verbot der Verwendung von gelbem
Phosphor in der Züudhölzchenindnstrie steht in der Schweiz
bevor . Der Bnndesrath D e n ch e r hat vor der Uebergabe des
Industrie - Departements an seinen Nachfolger noch den Entwurf
eines Buudesgesetzes über die Fabrikation und den Verkauf von
Zündhölzchen fertiggestellt , worin das erwähnte Verbot vorgesehen

Die Hantirung mit gelbem Phosphor sühit bekanntlich zur
Entstehung der Phosphor - Nekrose , einer Krankheit , die die Kiefer -
knoche » zerstört .

so daß
zu be-

nimnit
einzelne »
25 pCt . ,

Sozwle Vechkspflege .
TaS Lehrlingsunwese » im Barbiergewerbe wurde durch

einen Rechlsstreil grell beleuchtet , der die Kammer Vl des Gewerbc -

gerichls beschäftigte . Der Barbierherr B e r n i ck e schloß Anfang

Oktober des vorigen Jahres mit dem Arbeiter G, einen schriftlichen

Vertrag , wonach des letzteren Sohn vom 1. Oktober 1896 bis zum
I. April 1393 bei ihm das Barbiergewerbe erlernen sollte . Nach
kaum anderthalb Monaten setzte B, jedoch den jungen Mann be -

reits vor die Thür , Für diesen klagte nun sein Vater gegen B.

wegen Kontraktbruches auf Gewährung einer Entschädigung , indem

er vorläufig für 14 Tage 12 M. verlangte . Der Beklagte erhob

hiergegen den bezeichnenden Einwand , er hätte in der Zeitung einen

Lehrling verlangt , der s ch o n gelernt habe ; der Sohn des Klägers

indessen habe noch so schlecht gearbeitet , daß sich niemand mehr von

ihm hätte rasiren lassen ivollen . Ein ' en Lehrling , der ihm
die ganze Kundschaft ruinire , könnte er nicht ge -
brauchen . Die Naivetät , mit der B, in seinem Ein -

wände ein L e h r l i n g s v e r h ä l t n i ß als Ausbeutungsver -

hältniß werthet , ist geradezu gottvoll . Der Gerichtshof machte ihni
das dann auch plausibel ; er vernrtheilte ihn unter folgender

Begründung zur Zahlung�der 12 M, : Die Einwände des Beklagten

seien nicht stichhaltig : ebensowenig der , jemanden verlangt zu haben ,
der bereits etivas gelernt hätte , wie auch der andere , daß der Lehrling

durch sein schlechtes Rasiren die Klmdschast dem Geschäft entsrenidel
habe , Beklagter habe einen Lehrling verlangt und könne von
einem solchen nicht fordern , daß er schon perfekt sei in der Kunst .
die er erst erlernen solle . Es sei ein nicht zu billigendes
Verfahren , Lehrlinge anzunehmen und von ihnen
die Verrichtung aller Geschäfte zu verlangen , die

nur ein gelernter Gehilfe kennen müsse , und

solchen Dien scheu dann keinen Lohn zu geben .
Bernicke wäre verpflichtet gewesen , den Lehrling G, zu behalten .

Reichs - Vcrfichernngsamt . Unfall gelegentlich einer

Jagd . Der Knecht Pinkall halte seinen Dienstherrn mit dessen
Fuhrwerk vom Grundstück eines befreundeten Gutsbesitzers ab -

zuholen , wo er an einer Jagd theilgenonnnen halte . Während der

Rückfahrt schlugen die Pferde , etwas scheu , über die Stränge , und

Pinkall mußte , nachdem er sie zur Ruhe gebracht , absteigen , um das

Gespann wieder zu ordnen . Hierbei schlug das eine Pferd aus und traf
ihn so unglücklich , daß er bald verstarb . Seine Hinterbliebenen erhoben

später Rentenansprüche , sie wurden aber von der landwirthschaftlichen
Berufsgenossenschast mit der Begründung abgewiesen , daß die

Fahrt , die so unglücklich verlief , mit der Landwirlhschast nichts zu
ihun gehabt habe . Sie legten dann Berufling ein und hoben hervor ,
Pinkall sei gewöhnlich mit landwirthschaftlichen Arbeiten beschäftigt
worden und auch die Pferde , die das Unheil anrichteten , hätten
meist der Landwirthschaft gedient . Schiedsgericht uud Reichs - Vcr -
stchernngsamt wiesen die Kläger jedoch ebenfalls ab. Sie gingen
davon aus , daß ein Unfall bei der Jagd oder gelegentlich
der Jagd nur dann als versicherter Betriebsunfall angesehen iverden
könne , wenn die Jagd auf dem eigenen Gute des Dienstherrn
des Verletzten erfolgt wäre . Es fehle hier jeder Zusammenhang mit
dem in Frage kommenden landwirthschaftlichen Betriebe desselben ,
da der Dienstherr des Piukall zuni Vergnügen sich an der Jagd be-
theiligt habe , die ein fremder Besitzer veranstaltete . >

Vepesichett und lctztv rilachvichtem
WeißenfclS , 5. Januar . ( B. H. ) In der hiesigen Schuh -

ivaaren - Jndustrie ist eine Lohnbeivegung zum Ausbruch gekommen .
Die Spezialarbeiter verlangen einen höheren Lohntarif . In einer
der ersten hiesigen Schuhfabriken wurde die Arbeit niedergelegt .
Man befürchtet die Ausdehnung des Streiks auf alle Fabriken .

Köln , 5. Januar . ( B, H ) Der „ Köln . Volksztg . " zufolge ist
infolge des starken Frostes die Telephonlinie von Bochum zum Herner
Bezirk in der vorigen Nacht zusammengebrochen . Der Betrieb ist
auf längere Zeit gestört .

Köln , 5. Januar . ( W. T. B. ) Der „ Kölnischen Zeitung " wird
aus Sofia der Wortlaut eines bisher nicht veröffentlichten Briefes
mitgetheilt , welchen Slambulow am 23 . J » ni a. St . , also 10 Tage
vor seiner Ermordung , an den Fürsten Ferdinand nach Karlsbad
gerichtet und in welchem er den Fürsten gebeten hat , dafür ein -

zutreten , daß ihm der gewünschte Auslandspaß ertheilt werde . In
dem Briefe giebl Stambulow eine Darstellung der Verhältnisse nnd

der Lage , in ivelcher er sich nach seinem Rücktritt in Sofia befinde
und schließt folgendermaßen : „ Ich ivürde mich nicht entschließen ,
Eure königl . Hoheit mit meinen Beschwerden zu belästigen , ivenn
ich von anderer Seite Benugthuung erhalten könnte . Da ich in -
dessen von Ihren Ministern verfolgt werde , so ivende ich mich um
Schutz und Gerechtigkeit an ihren Führer und höchste » Vorgesetzten, "
Die „ Kölnische Zeitung " bemerkt hierzu , auf diese » Brief habe
Stambulow keine Antivort erhalten .

Siegen , 5. Januar . Die königliche Betriebsinspektion giebt be -
kanut : Heute früh 12 Uhr 42 Min . fuhr der von Hagen kommende
Personenzug im Bahnhof Siegen auf einige in seinem Fahrgcleise
ausgestellte Güterwagen . Personen sind nicht verletzt . Eine Lokomotive
und vier Güterwagen sind erheblich , eine Lokomotive nnd ein Güter -
wagen sind unerheblich beschädigt . Der Betrieb ist nicht unter -
broche ». Untersuchung ist eingeleitet .

Fraukfnrt a . M. , 5. Januar . ( B. H, ) Aus Mannheim wird
der „Frks . Ztg . " gemeldet , daß daselbst eine Versammlung von
200 Arbeitslosen in einer Resolution die Stadtverwaltung auf -
forderte , Nolhstandsarbeiten ausführen zu lassen .

Frankfurt a . M. , 5. Januar . ( B, H. ) Die „ Franks Ztg . "
meldet ans Stuttgart : Gestern hat hier eine zahlreich besuchte
Volksversammlung stattgefunden , in welcher der sozialdemokratische
Landtags - Abgeordnete Dietz über den Hamburger Streik sprach , die
dortigen Verhältnisse schilderte und das Verhalten der Arbeitgeber
in scharfer Weise kritisirte . Im gleichen Sinne sprach sich ein Hain-
burger Redner , Genosse Kaelle , aus . Die Versammlung nahm ein -
stimmig eine Resolution a », in welcher sie sich mit de » Streikenden
solidarisch erklärte und denselben thalkräslige Unterstützung versprach .

Miinchcu , 5. Januar . ( W. T. B ) Die „ Allgemeine Zeiumg "
meldet : Ein im Wortlaut dem kaiserlichen gleicher Erlaß des
Prinzregenten vom 1. Januar 1897 setzt die neuen Bestimmungen
über die militärischen Ehreuräthe auch für die bayerische Armee
vom gleichen Zeitpunkt an in krast .

Prag , 5. Januar . ( W. T. B. ) Heute Nachmittag fanden hier
ivegen des Verbotes einer von sozialistischer Seite einberufenen
Versammlung Arbeitsloser Straßenausschreitungen statt . Vor dem
Rathhause kam es zu einem Zusainmenstoß der Ruhestörer mit der
Sicherheitswache , bei welchem ein junger Mensch durch einen Säbel -
hieb leicht verivundet wurde . Es wurden vier Verhaftungen vor -
genommen und Maßregeln zur Verhütung fernerer Ruhestörungen
getroffeiz .

Budapest , 5. Januar . ( B. H ) Heute Vormittag explodirte in
der Maschinenfabrik von Ganz u. Comp , ein neuer Kessel , der probe -
weise geheizt worden war . Ein Arbeiter wurde getödtet , fünf er -
litte » schivere Verletzungen .

Tonlon , 5. Januar . ( W. T. B. ) In La Seyne ist zwischen
ranzösischen Arbeitern und Matrosen des griechischen Panzer -
chiffes „ Psara " eine Schlägerei ausgebrochen , bei welcher mehrere

Mann verwundet wurden .
Palermo , ö. Januar . ( B. H. ) Einem hier zirknlirenden Gerücht

zufolge soll der im Jrrenhanse zu Aversa iuternirte Millionen -
»efraudant nnd Exkassirer von Palermo , Martinez , vergiftet worden
ein , nnd zwar ans dem Grunde , weil man die von ihm in Aussicht

gestellten Enthüllungen fürchlete .
Madrid , 5. Januar . ( W. T. B. ) Nach hier vorliegenden De -

peschen aus La Corunna haben Fischer in einer Untiefe bei dem
Cap Corrnbedo unter Wasser den Kiel eines Schiffes mit zer -
trüminerten Bug entdeckt . Man vermuthet , daß es der Schiffskörper
des „ Salier " sei .
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Mnkevnehmev�VevbÄnde .
Auf dem rheinisch - westfälischcn Eifenmarkte ging das Jahr

1336 unter recht befriedigenden Verhältnissen zu Ende . So schrieb
Mit schmatzendem Behagen die „ Köln . Ztg . " , dann forlfahrend :
„ Das Eisengewerbe hat sich im Laufe des Jahres in allen Zweigen
stetig weiter entwickelt und gebessert , ohne daß der Ausschwung
jedoch jene stürmische Bewegung annahm , die häufig denselben kenn -
zeichnet und auch zu einem schnellen Ende und baldige » Nückschlag
zu führen pflegt . Die ganze Entwicklung trug ein gesundes Gepräge
und daher hat man allgemein das Vertrauen in die Lage des Eise ».
uiarktes gehabt , daß die Besserung von längerer Dauer sein werde ;
es ist bisher nicht getäuscht worden und gehl wohl bei den meisten
Gewerbetreibenden der Eisenindustrie in das neue Jahr mit hin -
über . Das besondere Merkmal des Aufschwungs war , daß
derselbe vom eigenen Vaterlande ausging , in welchem
sich nach langen Jahren der allgemeinen Zurückhaltung und
des Darniederliegens endlich ein ganz gewaltiger Bedarf , wie man
ihn in den besten Jahren früherer Zeiten kaum je gekannt hat ,
geltend machte . In diesen wirklichen und ungewöhnlichen Bedürf -
nissen und dem äußerst starken Verbrauch , welchem die Werke zeit -
weilig kaum genügen konnten , lag auch der gesunde Kern der
B ssernng . D i e P r e i s e bewegten sich stetig nach oben ,
ha . eii aber für fertige Erzeugnisse sich in mäßigen Grenzen gehalten
und keine dem gewaltigen Bedarf entsprechende Höhe erreicht —
dank der Mäßigung und der Zurückhaltung der Verbände und im
Gegensatze zu der wilden Bewegung 1339/30 , wo die Preise spruug -
weise weit höher getrieben wurden . "

Handelt es sich hierbei auch vorwiegend um die Produktion
von Rohmaterial , so ist doch klar , daß auch die Industriellen , die
sich mit der Verarbeitung des Eisens zu Bedarfsartikeln befassen ,
ei » gutes Geschäft gemacht haben müssen . Wenn also der berüchtigte
Verband der Melallindustriellen in seine » Zirkularen darüber
jammert , daß sich die Arbeiter im vergangenen Jahre durch die
gewerkschaftliche Ausnutzung der Konjunktur etwas bessere Löhne
und etwas kürzere Arbeitszeit erzwangen haben , so ist das eincharakte -
ristisches Zeiche » dafür , wie unersättlich das Unternehmerthum vom
Schlage der Kühiiemänner ist . Und diese Leute finden in Regierungs -
kreisen auch noch allzeit Fürsprecher !

DaS Allgemciuc Roheifen - Syndikat , das schon vor Monaten
als abgeschlossen hingestellt wurde , ist , wie die „ Köln . Volksztg . " be-
richtete , am 21 . Dezember 1896 nach langen Verhandlungen zwischen den
Vertreter » der rheinisch - westfälischen Hochofenwerke
und denjenigen der Siegerländer Gruppe durch einen in
Köln abgeschlossenen Vertrag gesichert worden . Die Hauptverkaufsstelle
wird in Düsseldorf bleiben , indessen aber auch die Verkaufsstelle
in Siegen fortbestehen . Letztere wird namentlich den Verkauf für
den eigenen Bezirk vornehmen und dazu den frei gebliebenen Ver -
kauf » ach dem Ausland für die Werke der eigenen
Gruppe zu besorgen haben . Der gemeinsame Verkauf von
Spiegeleisen ist bis jetzt nicht geregell . Hierfür kommt neben
dem Siegerlande nur die Firma Friedr . Krupp i » betrachl , für welche
bisher die Firma Karl Spaeter in Koblenz den Verkauf besorgte .
Durch diese » Umstand sind einige Schwierigkeiten entstanden , die
noch der Lösung harren .

DaS rheinisch - westfälische Kohlensyndikat hat . wie am
Jahresschluß übereinstimmend gemeldet wurde , den Kohlenpreis
abermals erhöht . Es handelt sich um Beträge von 25 —50 Pf . pro
Tonne . Die „ Köln . Volkszeilung " meint , die Folge dieser Preis »
erhöhungen auf dem Kohlenmarkt dürfte ein weiteres Anziehen
der Verkaufspreise für die Erzeugnisse des Eisen
und Stahl » Gewerbes sein . „ Außerdem aber wird
auch die Ausbeute der Kohlenzechen . welche bereits in
diesem Jahre durchweg sehr hoch war , im Jahre 1397 noch um
ein beträchtliches höher sein , zumal die Erzeugungskosten weder
durch bessere Löhne , noch durch sonstige Lasten bisher erhöht worden
sind . Die Erhöhung der Verkaufspreise , durch welche die Ver¬
braucher empfindlich getroffen werden , wird demnach lediglich den
Zechen zu gute kommen , sosern diese nicht endlich dazu übergehen
sollten — was nach den bisherigen Erfahrungen leider sehr zweifel
hast erscheint — , auch eine der größeren Ausbeute entsprechende
allgemeine Lohnerhöhung vorzunehmen . "

So das katholische Blatt . Es kennt seine Pappenheimer , die
Herren Zecheninhaber , die in der bürgerlichen Welt hoch in
Ehren stehen , während die Vorkämpfer der Bergarbeiter ,
Schröder und Genossen , als Opfer des Essener Geschworenenspruchs
im Zuchthaus schmachten .

Dem rheinisch > westfälischen Kohlensyndikat gehören jetzt zirka
100 Zechen an mit einer Produktio »s - ( Betheiligttngs ) - Ziffer , die im

Jahre 1395 über 33 Mill . Tonne » , im Jahre 1396 über 41,6 Mill .
betrug und für ZI397 auf 44 144 765 Tonnen festgefetzt ist . Die

größten Zechen sind : Harpener Bergbau-Akliengefellschast einschließ -
lichMontCenis mit einer diesjährigen Produktion von 4463 694 Tonne » ,
Gelsenkirchener Bergwerks » Aktiengesellschaft mit Monopol ( ein -
schließlich Präsident ) mit 3 434 213 Tonnen , Hibernia mit
2 139 195 Tonnen , Zollverein mit 1 515 507 Tonnen , Arenbergsche
Aktiengesellschaft mit 1 233 916 Tonnen und Consolidation mit
1 160 573 Tonnen .

Die Vorarbeiten des Rheinischen Rheder - und Kohlenhändler
Kontors sind beendet , aber mit dem Beitritt haperus noch .
Wie schon im „ Vorwärts " mitgetheilt ivurde , verweigern gerade zwei
der bedeutendsten Firmen , Raab , Karcher ». Ko. und Gebr . Kannen -

gießer , den Beitritt . Die meisten Schwierigkeiten macht aber das

Kohlensyndikat . Es stellt Bedingungen , auf welche die Händler
nicht eingehen wollen . Das Syndikat verlangt seine Mitwirkung
bei der Festsetzung der Kohlenpreise und der Frachten , sowie das
Siecht der Bücherkontrolle , und verlangt weiter , daß die der Rheder -
firma Franz Haniel u. Ko. gehörigen , dem Kohlensyndikat nicht bei -

getretenen Kohlenzechen sich ihm anschließen . Dagegen stränbt sich
das Rheder - und Händlerkartell , dem natürlich daran liegen muß ,
von dem Kohlensyndikat nicht ganz und gar abhängig zu werden .

Die Hauptversammlung des BcreinS der Holzindustriellen
Rheinlands und Westfalens beschloß einstimmig , von jetzt ab bis
auf weiteres angeblich wegen der „ bedeutend gestiegenen " Rundholz -
preise für den Kubikmeter baukantiges Holz 46 M. ab Duisburg ,
Düsseldorf , Mülheim ( Rhein ) , Köln , Nenß und Wesel zu fordern ,
l »it eulsprechender Erhöhung für vollkantiges und scharskantiges
Bauholz . Die Preise gelten für Händler und Unternehmer .

Wie der „ Rheinische Kurier " aus Biebrich meldet , ist die

Snpcrphosphat - Konvention für Süd - und Westdeutschland ,
an deren Zustandekomme » die chemischen Werke vorm . H. u. E. Albert
in Biebrich hauptsächlich mitgewirkt habe » , perfekt . Sie gilt vom
1. Januar d. I . an und ist auf mehrere Jahre fest abgeschlossen .

Das österreichische Eisenkartcll ist in seiner alten , eiuheit
lichen Forin aufOlöst . An seine Stelle ist ein Kartell getreten , das
in vier Verbände zerfällt , die sich auf folgende Produkte
vertheilen : reiues Kommerzeisen » Träger , Bleche und Kleinmaterial .
Das neue Kartell ist auf die Dauer von fünf Jahren abgeschlossen .
Die neuen Kartelle sind kaum unter Dach und Fach , so wird schon
eine Erhöhung des Eisenpreises angekündigt . Nach einer Wiener

Meldung soll bereits im Monat Januar mit der Erhöhung des

Grundpreises um 25 Kreuzer pro Doppelzentner für Stabeisen seitens
der österreichischen Werke vorgegangen werden . Hinsichtlich Ungarns
scheint dies erst für die nächsten Monate beabsichtigt . Die Preis -

steigerung in Oesterreich wird auf das Nachlassen des reichsdeutschen
Wettbewerbes zurückgeführt . Die reichedeutschen Werke waren in
der letzten Zeil so reich beschäftigt , daß sie weniger Veranlaffung als

früher zu kräftigem Angebot in Oesterreich - Ungarn hatten . Dazu

kommt noch die reichliche Beschäftigung , die die österreichischen
Werke durch Lieferungen für das Baugewerbe und für die Wiener
Verkehrs - und Gasanlagen haben .

Der Landesverband der Czcchischcn Landwirthe beschloß ,
wegen der schlechten Preise , die dre Zuckerfabriken für die Rüben
zahlen , eine Versammlung von Delegirten aller rübenbanenden Ge -
meinden nach Prag einzuberufen , um ein Kartell der böhmi -
s ch e n R ü b e n b a u e r zu stände zu bringen .

Der Verein der dänischen Zuckerrübenbauer hat de »
dänischen Zuckerfabriken den bisherigen Tarif aufgesagt und ver -
langt günstigere Bedingungen . Da die Fabriken behaupten , diese
nicht bewilligen zn könne » , wird der Zuckerrübenbau von den Mit -
gliedern des Vereins eingestellt werden , falls die Fabriken sich
nicht noch zum Nachgeben entschließen .

Eine der blühendsten Industrien Schottlauds ist die Zwirn -
iudustrie . Ihr Zentrum ist P a i s l e y , ein Ort in der Nähe von
Glasgow , wo sie zu Beginn des Jahrhunderts von der Firma
Coats eingeführt ivurde . Diese Industrie — so berichtet der
französische Konsul in Glasgow — giebt ein Beispiel von der
Tendenz der Vereinigung einer Reihe von Einzelbetrieben in ein
einziges Unternehmen behufs Unterdrückung der gegenseitigen
itonkurrenz und Stärkung ihrer Stellung nach außen . Seit einigen
Jahre » bereits hat sich infolge vorhergehender Vereinigungen die
schottische Nähzwirnindustrie in den Händen zweier Gesellschaften
in P a i s l e y , den Firmen I . u. P. Coats limited und Clark u. Co .
konzentrirt . An der Spitze ihrer Konkurrenten in I o r k s h i r e
und Lancashire standen die beiden Gesellschaften I . Brook u.
Bros von Hnddersfield und I . Chadwick u. Brother von Bolton .
Diese vier bedeutenden Firme » haben sich nunmehr vor einigen
Monaten zu einer einzige » Gesellschaft vereinigt . Die Vereinigung
ging in der Form eines Ankaufes der Unternehmen von Clark ,
Brook , Chadwick durch die Gesellschaft Coats vor sich . In der

Versammlung der Aktionäre am 31. Oktober sah sich der
Präsident veranlaßt , dem Vorwurfe einer Monopolisirung
der Nähzwirn - Industrie entgegenzurreten , indem er darauf
verwies , daß sich in England noch 20 andere Zwirnfabriken und
ans dein Kontinent an 40 Zwirnfabriken befinden ; manche der -
selben beschäftigen über 1000 Arbeiter , so daß angesichts dieser
Konknrrenz von einer Monopolbildung keine Rede sein könne . Er
erklärte im Namen der Gesellschaft , daß die vereinigten Unternehmen
nicht beabsichtigten , de » Zwirnpreis zu erhöhen .

Das erklären die Unteruehmer - Verbände bekanntlich immer bei
ihrer Gründung , obwohl sie wissen müßten , daß kein Mensch
daran glaubt .

Die „ B e s s e n> e r st a h l - A s s o c i a t i o n ", bekannt als der

amerikanische Stahltrnst , ist in die Brüche gegangen . Ei » Cleve -
lander Fabrikant , welcher von Mitglieder » des Trnst ' s Stahl -
darren zn beziehen pflegte , empfing von drei gewesenen Mitgliedern
dieses Trusts Briefe , worin diese erklärte », sie hätten sich auf eigene
Füße gestellt , und es gewähre ihnen Vergnüge » , ihm ihre Preis -
kouranls zu unterbreiten .

Die Fabrikanten von Holzverarbeitungs - Maschinen in den

Vereinigten Staaten haben am 6. Dezember in Cincinnati einen

Trust abgeschlossen . Das festgesetzte Kapital soll ungefähr zwanzig
Millionen Dollars betragen . Die nähere » Bedingungen des Trust -
Vertrages find nicht bekannt . Wie eS heißt , haben alle be -
deutenden Fabrikanten der Branche sich bereits dem Trust an -
geschlossen .

Mommunales .

DaS „ National - Denkmal " . Kaiser Wilhelm II . hat an de »
Magistrat ein Dankschreiben gerichtet , in welchem er den Wunsch
ausspricht , daß das neue Denkmal „ des Kaisers Wilhelm des Großen
Majestät " die Berliner Bürgerschaft stets gemahnen möge , „sich
würdig der großen Segnungen zu erweisen , welche Gott der Herr
durch den Verewigten unserem Vaterlande hat angedeihen lassen " .

Die sozialdemokratischen Stadtverordneten , welche einen immerhin
in betracht kommende » Theil der Berliner Einwohnerschaft ver -
treten , iverden nicht verfehlen , ihren Standpunkt zur bevorstehenden
Denkmalsenlhüllung bei der ersten sich bietenden Gelegenheit klar
und bündig darzulegen .

Der Verein Berliner Grnndcigenthnmer „ Südost " hat sich
mit der Bitte an de » Magistrat gewendet , im nächsten Etatsjahr :
1. die R e i ch e n b e r g e r st r a ß e zwischen Liegnitzer - und Grünauer -
straße , und 2. das Kotlbuser Ufer zwischen Grünauerstraße und dem
Grundstücke Nr . I am Görlitzer Ufer zu reguliren und zu pflastern ,
in letzterer Straße die Vorgärten einzuziehen , dagegen daselbst eine
Promenade herzustellen . _

Lokales .

Mach ' Dir mal daö ab . Der Verein Berliner Bericht -
e r st a t t e r und das Polizeipräsidium haben in der letzten

eil eine recht höfliche Korrespondenz mit einander ausgetauscht .
en Anlaß zu diesem brieflichen Verkehr gab der Prozeß L e ck e r t -

Lützow - Tausch , der nicht allein die Slaatsrelterei am

Alexanderplatz , sondern gleichermaßen einen Theil der Berliner

Journalistik gar böse auch bei den wenige » Leuten kompromittirt
hat , die bisher beide gläubig als „dies Kind , kein Engel
ist so rein " angestaunt haben . Während die politische Polizei nun
ihr Geschick mit stoischer Ruhe trägt , fühle » manche Berichterstatter
aus guten Gründen das Bedürfniß , unter sich eine Generalreinigung
zu veranstalten .

Aus diesen Gründen wohl ersuchte der Vorstand des Vereins
Berliner Berichterstatter das königl . Polizeipräsidium zn Berlin , alle »
Schriftstellern und Journalisten , deren Namen auf Quittungen und
Geldsummen , die sie von der Berliner politischen Polizei empfangen
hätte », verzeichnet wären , von dem Inhalt dieser Quittungen in

angemessener Weise Kenntniß zu geben , um die durch die Ver -
Handlungen des Prozesses Leckert - Lützow zur Erscheinung ge -
tretene Befürchtung zn beseitigen , daß gleich dem Namen des

terrn Knkutsch auch die Namen anderer Schriftsteller und
ournalisten bewußt oder zufällig ( als Scheinnamen ) gemiß -

braucht seien . Der Verein sei bereit , alle die auf derartigen
Quittungen befindlichen Namen , deren berechtigte Träger dem

königl . Polizeipräsidium nicht sicher bekannt seien , also vor allem
alle Scheinnamen , diskret auf die angezogene Befürchtung hin zu
prüfe ». — Darauf hatte das Polizeipräsidium geantwortet , daß
derartige Quittungen beim Polizeipräsidium nicht vorhanden seien .
— Auf ein nochmaliges Gesuch erhielt der Vorstand des Vereins
Berliner Berichterstatter dann unterm 2. Januar folgende
Antwort : „ Auf die erneute Anfrage vom 21. Dezember 1896
wird dem Verein folgendes ergebenst erwidert : Am 12. De -

zember 1396 hat der Berein ersucht , allen Schriftstellern
und Journalisten , deren Namen auf Quittungen über von
der politischen Polizei empfangene Gelder enthalten sind ,
den Inhalt dieser Quittungen mitzutheilen , um die Be -

fürchtung zu beseitigen , daß gleich dem Namen des Herrn
Kukutsch auch die Namen anderer Schriftsteller und Journalisten
bewußt oder zufällig gemißbraucht seien . Darauf ist dem Verein
am 16. Dezember 1896 mitgetheilt worden , daß Quittungen der be-
zeichneten Art . nämlich solche , die bewußt oder zufällig aus den
Namen anderer Schriftsteller und Journalisten als der Empfänger
ausgestellt sind , beim Polizeipräsidium nicht vorhanden sind . Diesem
Bescheide hat das Polizeipräsidium nichts hinzuzusetzen und muß
insbesondere ablehnen , die thatsächlichen Feststellungen mitzutheilen ,
auf denen dieser Bescheid beruht , gez . von Äindheim . "

Die einsichtigen Leute im Verein der Berichterstatter werden
wohl kaum im Zweifel darüber gewesen sei », daß die Polizei auf
das naive Verlangen des Vorstandes eine solche Antwort ertheilen
würde . Auch wen » die Behörde , die sich nur mit Mühe und Roth
bequemte , ihren Gingold - Stärk preiszugeben , dem Verein Namen

genannt hätte , würde sich im Wesen der Dinge kaum
etwas geändert haben . Denn die Existenz gar vieler Be -
richterstatter hängt insoweit von der Polizei ab , als si «
sich auf Nachrichten und Auskünfte aus deren Bereiche angewiesen
fühlen , und wer Härte gehört , daß die Polizei gern um Gotteswillen
giebt ? Es ist gewiß fatal , daß die anständigen Berichterstatter im
Verein für die weniger anständigen , die sich wohl außerhalb des -
selben befinden , büßen müsfen und nicht im stände sind , sich die
Flecken des Mißtrauens „ abzumachen " , ja daß sie sich nicht einmal
vor infamem Mißbrauch ihres Namens schütze » können . Aber Hilfe
wird da wohl heute nirgend nicht zu finden sein .

Die städtische » Wasserwerke haben im Verwaltungsjahr
1335/96 49 041 934 Kubikmeter Wasser in die Etadt gefördert . Den
höchsten Monatsverbrauch hatten Juli und August 1395 mit
4 861 059 bezw . 4 303 233 , den niedrigsten Januar und Februar
1896 mit 3 474 753 bezw . 3 300 226 Kubikmeter . Der Tagesverbrauch
stellte sich im Durchschnitt des ganzen Jahres auf 134 72 » Kubikmeter
oder pro Kops der Bevölkerung 79 Liter . Der höchste Tages -
verbrauch fiel auf den 24. August 1895 , 13 ? 475 Kubikmeter oder
pro Kops 110 Liter , der geringste auf de » 26. Dezember 1895 ,
39 077 Kubikmeter oder pro Kops 52 Liter . 3- 6 900 671 Kubikmeter ,
rund 75 pCt . des Gesammtverbrauchs , wurden gegen Zahlung an
die Einwohner geliefert ; das übrige wurde meist für öffentliche
Zwecke ( Slraßeureinigung , Kanalisation u. f. w. ) verbrauch ! . Das
Rohrnetz bestand Ende März 1396 aus 329- ' >/r Kilometer Röhren .

Die Beschäftigung der Insasse » des städtische » Arbeits -
Hauses war 1395/96 ziemlich dieselbe wie seit einer Sieihe von
Jahren . „ Die Arbeitskräfte der Häuslinge, " sagt der letzte Ver -
waltungsbericht , „sollen grundsätzlich nur im Interesse der
Stadtgemeinde verwendet , und es soll den freien Lohnarbeitern
keine Konkurrenz gemacht werden . " Diesem Grundsatze im ganzen
entsprechend waren von dem Jahresdurchschailt von 1633 männlichen
und 133 weiblichen Korrigenden 1. für eigene Rechnung der Stadt «
gemeinde 1572 Männer und 132 Weiber , 2. für andere ( nicht -
städtische ) Behörden und Privatpersonen 61 Männer und 1 Weib
beschäftigt . Von der Gruppe 1 waren allein 1159 Männer
für die Verwaltung der Rieselgüter , ferner 302 Männer
und 113 Weiber für die Arbeitshaus - Verwaltung , die
übrigen für andere städtische Verwaltungen beschäftigt . Die auf
den Nieselgütern beschäftigten bildeten 71 pCt . aller männ -
lichen Korrigenden . Sie waren , zu ständigen Arbeitskommandos
sormirt , auf den Gütern in Häuslingsbaracken untergebracht . Dies «
Beschäftigung begann 1332 — zunächst mit nur 13 pCt . der mann »
lichen Korrigenden — als man bei der außerordentlichen Zunahni «
der Zahl der Korrigenden nicht mehr wußte , wie man alle in der
Hanptanstalt in Rummelsbnrg beschäftigen sollte . Heute werden
alle irgend verfügbaren Arbeitskräfte auf die Rieselgüter geschickt .

Unternehmerrache . Der Mechanikarbeiter E. hatte sich im
letzten Frühjahr pflichlbeivußt dem Streik angeschlofsen , den die
Klavierarbeiter zur Verbefferung ihrer Lage ins Werk ge-
setzt hatten und war , nachdem der Ausstand ei » unglückliches Ende

genommen hatte , von den Unternehmern auf die schwarze Liste ge -
setzt worden . Nach Aufhebung des Streiks war E. »och eine zeit -
lang arbeitslos , doch glückte es ihm , in einer Fabrik unterzukommen ,
welche die Forderungen der Arbeiter bewilligt hatte . Hier passipte
jedoch das Unglück , daß das Unternehmen an die enlschiet/en
arbeiterfeindliche Firma Langer u. Ko. verkauft wurde . Diese Firma
entließ sämmtliche Arbeiter , die bisher in der Fabrik unter ' oer -
hältuißmäßig günstigen Bedingungen gearbeitet hatten und stellte
von ihrem willige » Personal Leute ein , die sich die gemeinschädliche
Verlängerung der Arbeitszeit um I ' /e Stunden , welche sofort iu der
Fabrik eingeführt wurde , ohne weiteres gefallen ließen . E. war
also wieder arbeitslos . Nach längerer Pause wurde er von dein
Meister der Firma Köhler in . der Greifswalderstraße eingiestellt .
Doch seine Freude ob der neuen Beschäftigung war nur von kurzer
Dauer . Schon am nächsten Morgen deutete der Meiste c dem
Arbeiter an , daß er ja einer von denen sei , welche die Fabrikanten zum

tinigertode
verurtheilt hätten ; es habe sich herausgestellt , dafrerdrel

lerne ans der schwarzen Lifte habe , und solche Lente wglle und
dürfe die Firma nicht beschäftigen . Der Arbeiter war als » wieder
aus die Straße gesetzt , und da auch fein Gesuch an die F' ieie Ver -
einigung der Berliner Pianoforte - Fabrikanten , das Tod - esurtheil
gegen ihn und feine Familie aufzuheben , keinen Erfolg hatte , so ist
der Unternehmerrache auch für die Zukunft weder Maß noch Ziel
gesetzt . Möchte die Arbeiterschaft aus solchen Fälle . » fortan
energischer als bisher die Lehre ziehen , daß im Punkte der gewerk -
schafilichen Organisation noch bei weitem nicht genug geschehen ist ,
und daß es noch langer , unermüdlicher Ausdauer bedarf , um gegen
das gemeinschädliche Wüthen des Unternehmerthums geroappnet zu
sein . Wo zu wählen ist zwischen entwürdigender Sklaverei und dem
Kampfe um wirthschaftliche Gleichberechtigung , da sollte für keinen
Arbeiter von Selbstbewußtsein und Gesittung ob der M- ahl Zweifel
bestehe ».

Ueber die Streitfrage , ob die Berliner S ck o r n st e i n -
feger ohne besondere Enlschädignng verpflichtet sind , die Reinigung
der Kochmaschinen in den Hänsern zu besorgen , deren Schornstein -
Reinigung sie kontraktlich übernommen Häven , ertheilte . Obermeister
Faster in der Versammlung des Grundbesitzer - Bereins „. Schönhauser-
Allee " folgende Auskunft : In der Mehrzahl der Fälle , nämlich
überall da , wo es sich ' um die kleinen Kochmaschinen einfacher
Konstruktion handelt , wie sie in den Berliner Miethsivohnungeii
gewöhnlich vorhanden zu fei » pflegen , muß der Schornsteinfeger den
beim Reinigen des Schornsteins im Abzugsrohr der ttochmaschine
angesammelten Ruß aus dem Abzugsrohr eutferne »; die Maschine
in ihren übrige » Theilen zu reinigen , ist er nicht verpflichtet . Dies
scheint die prrvate Meinung des Meisters zu sein .

Gcwerbc - Ausstellung tSVK . Wie erinnerlich sein wird ,
tauchten falsche Eintrittskarten zur Gewerbc- Ausstellung Mitte
Mai und Anfang Juni v. I . auf , und schließlich wurde ein Lauf »
bursche von eineni Kontrolleur der Gewerbe - Ausftellung angehalten ,
der sich mit einer ungiltigen Karte Eintritt in die Ausstellung ver -
schaffen wollte . Bon einem gerichtlichen Verfahren gegen den be -
trügerischen Burschen hat man nichts vernommen , um so inter -
essanter ist eine Mittheilung in dieser Sache , die uns von verlaß -
licher Seite zugeht . Der geschäftssührende Ausschuß der Ausstellung
hatte an eine » kgl. Hofbuchdrucker , Garantiefondszeichner und Zunft »
genossen , den Druck der Eintrittskarlen , 7 Millionen Stück , zu über »
reichlichen Preisen vergeben . Der Schlußparagraph des sehr ein -
gehend gehaltene » Vertrages über den Druckeraustrag enthielt die
Bestimmung , daß von dem kgl. Hosbuchdrucker eine Kouventional -
strafe von 20 000 M. zu zahlen sei , wenn irgend welche in
der betreffenden Druckerei angefertigten Ausstellungskarten ,
oder Fehl - oder Verdrucke in de » Verkehr kämen . Aus «
drücklich war bestimmt , daß die Konventionalstrafe für die königliche
Hofbuchdruckerei zu zahlen sei , wenn auch nur ein Exemplar an -
gehalten werde , und der Ausstellung ein Schade » davon nicht er -
wachsen wäre . Nun war in der betreffende » königl . Hofbuchdruckdrei
die Vernichtung der Fehl - und Verdrucke L e h r l i n g e n, als best
billigsten Arbeitskräften übertragen ivorden , von denen einer eine
ganze Partie bei seile brachte . Der Bursche besuchte nun mit diefc »
Fehldrucke », die nur ganz geringe Unsauberkeilen aufwiese » , selbst
verschiedene Male die Ausstellung und eröffnete auch mit ven Karten
einen schwungvollen Handel zu „ ermäßigten Preisen " , bis ein auf -
merksamer Beamter der Ausstellung dem Treiben ein Ende machte .
Nun ereignete sich etwas , was den betrübten Garantiefonds - Zeichnern



ganz besonders bemerkenswertb sein wird : der geschäftSfnhrende
Ausschuß forderte zwar den königl . Hofbuchdrucker auf . die Kon -
ventionalstrafe zu entrichten — aber , wohl auf friedliches Zureden ,
wurde alsbald der Betrag von 20 000 M. in Gnaden erlassen .
Die vollständige Unterdrückung dieser Angelegenheit berührt um so
wundersamer , wann man sich erinnert , was für ei » Getöse und
welch « herben Strafen die Aneignung eines sonst werthlosen Stück
Papiers mit einem „ Erlasse " bedruckt nach sich zog , dessen früh -
zeiligere Veröffentlichung niemanden auch nur um einen Pfennig
geschädigt hat .

Nach amtlicher Zusammenstevnng war der Preis des
Roggenbrotes für I Kilogramm in Pfennigen ( im Durchschnitt
von 84 Bäckern ) am 16. November v. I . 21,40 Pf . , der
Niedrigste Preis 18,38 Ps . . der höchste Preis 24,7ö Pf . ; am 1. D e -
z e mb er v. I . 21,22 Pf. , der niedrigste Preis l8,0ö Pf , der höchste
Preis 24,18 Pf . ; der Preis für Weizenbrot ( Schrippen ) war
fär 1 Kilogramm in Pfennigen ( im Durchschnitt von 34 Bäckern )
am 16. November v. I . 38,77 Pf . , der niedrigste Preis 30 . 30 Pf . .
der höchste Preis 42,64 Pf . ; am 1. D e z e m b e r v. I . 36,38 Pf . ,
der niedrigste Preis 23,69 Pf . , der höchste Preis 41,67 Pf .

Elcudsstatistik . Im städtischen Obdach befanden sich am
1. Dezember 1896 18 Familien mit 31 Personen , darunter 6 Säug¬
linge , und 55 Einzelpersonen . Am 1. Januar war der Bestand
34 Familien mit 100 Personen , darunter 21 Säuglinge , und
58 Einzelpersonen . Das Asyl für nächtliche Obdachlose daselbst be-
nutzten im Laufe dos Monats Dezember v. I . 34 968 Personen ,
und zwar 33 922 Tlänner , 1043 Frauen . Von diesen Personen
wurden 17 dem itrankenhause am Friedrichshain , 44 dem Kranken -
Hause Moabit , 21 der Charitee überwiesen , 371 ( 383 Männer ,
18 Frauen ) der Polizei vorgeführt . Außerdem wnrde » vom nächt¬
lichen Obdach 27 Personen der Kraukenstation im Obdach und
L Personen der Anstalt Wuhlgarten überwiesen . Gebadet habe »
während des Monats Dezember im Obdach 19 892 Personen .

Ei » neuer Prozeß gegcu den Arbeits - Ausschuß der
Berliner Gcwerbc - Nuöstellung steht , wie wir hören , in Aussicht .
Die drei Architekten , welche die Pläne zu dem Ansstellungsgebäude
entworfen haben — die Herren Griesebach , Schmitz , Hoffacker —
sehen sich genölhigt , «>uf Zahlung des ihnen zustehende » Honorars
zu klagen . Drei Viertel der Summe , nämlich 78 000 von 100 000 M.
sind an die Architekten bereits gezahlt worden . Die Zahlung des
Nestes wird aber unter Berufung auf Mängel an den Gebäuden
verweigert .

Unter de » UnterrichtSkurscn der H u m b o l d t - A k a d e mie ,
die in diesen Tagen beginnen , dürfte am meiste » unsere Leser inter -
essiren der Vortragszyklus der bekannte » Nationalökonomin Frau
Dr . Sofia Daszynska : Die Arbeiterfrage unter besonderer Berück -
sichtigung der Arbeiterinnen . Dieselbe wird vom 14. Januar ab
jeden Donnerstag von 7 —8 Uhr im Falk - Realgymnasinm in der
Lützowstraße über dieses Thema sprechen und zwar in folgender
Reihenfolge : Die industriellen Verhältnisse unserer Wirthschafts -
Periode . Historisches . — Das Wesen des Arbeitsvertrags . — Die
Arbeiterklaffe . — Frauen - und Kinderarbeit . — Haus - und Fabrik -
arbeit der Frauen in verschiedenen Ländern . — Lohnfragen . —

Arbeiterschutz - Gesetzgebung . — Vereinswesen . — Die Arbeiter -
familie . — Moralische und soziale Bedeutung der weibliche »
Arbeit .

In der Nrania » Abtheilung Jnvalidenstraße , wird am Mitt -
woch , den 6. d. , abends 8 Uhr , Herr Dr . Schwahn seinen Vortrag
„ Probleme der Erdphysik " zum ersten Male halte ».

Im Schiller - Theater wird übermorgen , Freitag , zum
ersten Male „ Der Schierling " . Lustspiel in 2 Akten von
Emile Augier , deutsch von Sigmar Mehring , und Shakespeares
„ Die Komödie der Irrungen " gegeben . Heut « findet eine
Wiederholung von „ Ein Wintermärchen " statt .

AlS erster weiblicher Doktor der Rechte hat sich vor
Joihresfrist Frau Emilie Kempin ( früher Professor des Rechts in
Reiv - Iork und Prtvatdozent in Zürich ) in Berlin , Unter den
Lint ' en 40 , niedergelassen . Die Dame giebt bekannt , daß sie jetzt
nebe n ihrem englisch - amerikanischen Rechlsbureau eine Konsultativ -
Prazn ' s für Frauen eröffnet hat .

Mit dem l . Januar ist die bisherige Omnibnslinie Alexander -
platz - - Moabit ( Wilsnacker - , Ecke Perlebergerstraße ) bis zum Stephan -
platz unter gleichzeitiger Führung der Linie durch die Birken - und
Havel bergerstraße verlängert worden .

Eine Gedächtnißfcicr für Emil du Bois - Reymond findet , wie
die „N' ordd . Allgem . Ztg . " mittheilt , am 22. d. SR. , abends 7 Uhr ,
im gro fien Hörsaal des physiologischen Instituts , Dorotheenstr . 88 ,
statt .

SeH dem Syldcstertage ist eine schwachsinnige Greisin ver -

schwunde ' N. Es ist dies die 69 Jahre alte Frau Karoline Deusel
geb . Fahr aus der Gerichtstr . 28 , wo sie mit ihrem Manne bei einem

verheiratlieten Sohne wohnte .

Sieben Miether eines HanseS in der Bergstraße harten
zu Neujah r ihrem Hauswirth gekündigt ; zu ihrer Ueverrafchung er -

hielten sie jedoch ausnahmslos die Einschreibebriefe seitens der Post
wieder zurück , da der Wirth bezw . der Empfänger die Annahme
verweigerte . AlS Grund hierfür giebt es nur die eine Erklärung ,
die eigentlich eine solche nicht ist : Der Wirth tst nämlich ohne

Wiffen der Miether Anfang Dezember umgezogen , die Kündigungen
wurden jedoch »ach dem früheren Domizil gesandt , von wo sie
natürlich er st nachgesandt werden mußten . Die Miether , meist kleine

Leute , find ob des Verhallens ihres Hausbesitzers nicht eben erbaut

und einige von ihnen wollen klagbar werden .

Durch einen Zufall ist ein Selbstmord erst lange nach der

Ausführung entdeckt worden . Auf einem entlegenen Orte der

Handiverkersthule in dem Vorbau zur Markthalle an der Lindenstraße
sand man am Montag Abend gegen 9 Uhr an einer Zuckerschnur die

Leiche eines Mannes hängen , der »ach dem Zustande der Leiche schon

lange todt sein muß . Aus dem Entlassungsschein eines Kranken -

Hauses ging hervor , daß es sich um einen 44 Jahre allen Arbeiter

Gustav Klinkmüller aus der Lychenerstr . 6 handelt . Die Handwerker -

schule hat vom 19. Dezember bis letzte » Montag Ferien gehabt .
Während dieser Zeit wurden die Räume sämmtlich verschlossen ge-

halten . Man muß also annehmen , daß Klinkmüller schon vor dem

19. Dezember fich erhängt hat .

Auf Requisition der hiesigen Staatsanwaltschaft wurde

der K o n t r o l l b e a m t e der O st p r e u ß i s ch e n A l l e r s - und

JnvaliditätS - Versorgungsanstalt , Schultheiß zu

Heilsberg im Ermländischen , v e r h a s t e t und dem Untersuchungs -

gefängniß in Moabit zugeführt . Der Verhaftete war früher i »

Berlin ansässig und soll sich hier verschiedentlich strafrechtlich ver -

gangen haben . Die Verhandlung wider Sch . findet bereits heule ,

Mittwoch , vor dem Landgericht I in Moabit statt .

Eine » Mordversuch hat am Montag Abend der am 19. Fe -
bruar 1888 zu Warsow geborene , in der Adolfstraße 3 wohnhafte

Kesselschmied Karl Friedrich Grunow gegen seine Hauswirthin . die

Frau des Hauseigenthüniers und Gastwirths A. Dierig in der Adolf .

straße 3, verübt . Frau Dierig ist durch einen Messerstich in die

Brust lebensgefährlich verletzt worden , der Thäter entkonnnen . Gru -

now , der Frau und vier Kinder in : Alter von 14, 8, 7 und 8

Jahren besitzt , war früher in der Petzold ' schen Maschinenfabrik in

der Waldstraße beschäftigt , wurde aber dort vor drei Wochen wegen

Raufereien und Widersetzlichkeiten gegen seinen Meister , den er

einmal verbrennen zu wollen drohte , entlassen . Schon vor einigen

Tagen , als Frau Dierig ihn fragte , was denn nun mit der Mielhe

werden solle , fuhr er sie mit Schimpfereien und unflälhige » Redens -

arten an . Trotzdem ließ man ihn auf die Fürsprach « eines Ver -

wandten von ihm noch länger wohnen . Ain Montag Abend um

g Uhr kam Grunow angetrunken nach Hause und mißhandelte seine

Frau . Um 9 Uhr ging er wieder weg . Als zwischen 10�/« und II Uhr

abends Frau Dierig aus ihrer zu ebener Erde gelegenen Wirth -

»chasl auf die Straße hinaustrat , erhielt sie , kaum daß sie draußen

�>ar einen Messerstich in die Brust . Mit den Worten : „ Der Mann

hat mich gestochen ! " taumelte sie zurück und brach zusammen . Der
Stich war mit einem gewöhnlichen Taschenmeffer mit einer Klinge
und schwarzer Schale geführt worden und , obwohl durch eine Jacke
und das Korset abgeschwächt , 8 Zentinieter in die Brust ein -
gedrungen . Die Gäste der Dierig ' schen Wirlhfchaft machten sich
sofort an die Verfolgung des Verbrechers ; an der Pasewalkerstraße
mußten sie jedoch davon Abstand nehmen , da er plötzlich ihren
Augen entschwunden war . Bis gestern Nachmittag war von der
Festnahme noch nichts bekannt geworden .

Beim Anhalten eines durchgehenden Pferde ? kam Dienstag
Morgen um 8 Uhr der 27 Jahre alte Stallmann August Pann
schwer zu Schaden . Das erregte Thier schlug ihm mit einem Hufe
so heftig gegen die linke Kniescheibe , daß sie brach . Schwer verletzt
wurde er in die Charitee gebracht .

Ein größerer Brand brach in der Nacht zum Dienstag auf
dem Grundstück der Eiseuindustriellen Rössemann u. Kühnemann ,
Aartenstr . 160 , aus . Die Mannschaften der Feuerwachen Tieck - und
Linienstraßen waren schnell zur Stelle , so daß den Flammen bald
Halt geboten werden konnte . Gleichwohl ist der Dachstuhl zum
größten Theil niedergebrannt . — Ein Fabrikbrand beschäktigte
gestern früh von 8 Uhr an die Feuerwehr auf dem Grundstück
Luisen - Ufer 44. Das Feuer , das in der ersten Etage in der Fabrik
von Kollos u. Bantzö gegen 8 Uhr morgens ausbrach , beschränkte
sich ans diese und wurde bald gelöscht . Der Fabrikbrtrieb ist nirgends
unterbrochen . Der Schaden beläuft sich auf einige hundert Mark .

Unfälle im Straßenverkehr . Als Montag Vormittag der
zehnjährige Sohn der in der Möckernstraße 136 wohnenden Auf -
Wärterin Schmidt den unter einem Möbelwagen angebrachten
Spiegelkasten , in den er ohne Wiffen des Kutschers gestiegen ivar ,
während der Fahrt durch die Möckernstraße verlassen wollte , gerieth
er unter die Räder und erlitt eine erhebliche Quetschung des Fußes . —
Beim Absteigen von einem vor dem Hause Brnnnenstr . 136 haltenden
Pferdeeisenbahnwagen wurde nachmittags die 60 Jahre alte Wittwe
Alwine Blanke , geb . Ermisch , durch eine » gerade vorüberkommenden
Omnibus der Linie Badstraße —Marheinekeplatz überfahren und am
linken Fuße erheblich gequetscht . — Vor dem Grundstück Wiener -
straße 59a fand abends ein Zusammenstoß zivischen einem Wagen der

elektrischen Straßenbahn und einem Kohlenwagen der Firma Ge -
brüder Schäfer statt , wobei der Führer deS letzteren , der Kutscher
Friedrich Maser , herabgeschleudert und am rechten Fnße leicht ver -
letzt wurde . — Auf dem Grundstück Weberstr . 80 fiel abends der
44jährige Tischler Julius Weitzel von einer nach dem Eingang des
2. Quergebäudes führenden unbeleuchteten Treppe und zog sich dabei
eine schwere Verletzung an der Stirn zu.

Gerichts " " Zeitung .
Das Reichsgericht , 2. Senat , hat in seiner gestrigen Sitzung

die Revision der Staatsanwaltschaft gegen das Urlheil der Straf -
kammer IV des Landgerichts I Berlin , welche seinerzeit es ab -
lehnte , in die Verhandlung gegen unseren Redakteur Jacobey wegen
Beleidigung des Kriminalkommissar Schöne einzutreten , da kein
giltiger Strafantrag vorlag , verworfen .

In derselben Sitzung hat das Reichsgericht das Urtheil der
Straskammer zu Neu - Ruppin , wodurch unser Genosse A p e l t

wegen Verächtlichmachung der Regierung zu zehn Tagen
Gefängniß verurlheilt war , auf die durch Rechtsanwalt H e r z -
feld - Berlin vertretene Revision aufgehoben und die Sache
zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht l Berlin ver -
wiesen .

Ter Redakteur der „ Staatsbürger - Zeitnug " , Georg Berger .
stand gestern unter der Anklage der Beleidigung durch die Presse
vor der II . Strafkammer des Landgerichts I . In der Nummer der
genannte » Zeitung vom 16. August v. I . erschien „ unter dem
Strich " ein „Satirisches Allerlei " in Versforin . Einer dieser Verse
trug die Ueberschrffl „ An den Kottbuscr Magistrat " . Es wurde
darin mitgetheilt , daß der Magistrat mit Rücksicht auf die dortigen
jüdischen Einwohner de » Herdstmarkt verlegt habe , weil derselbe
auf einen jüdischen Feiertag fiel , während der Viehmarkt trotz
der Klage der Katholiken am Frohnleichnamstag abgeholte » werde .

Die Strophe endete mit eintm wenig freundlichen Wunsche für den

Magistrat . Oberbürgermeister Werner zu Koltdus stellte wegen des

Inhalts dieser Strophe Slrasautrag wegen Beleidigung . Der An -

gcschuldigte übernahm die Verantwortung für das Gedicht , erklärte
aber , daß es ihm erst nach der Ausgabe der Zeitung zu
Gesicht gekommen sei . Der Magistrat zu Kollbus habe
der „ Staatsbürger - Zeitung " spater angezeigt , daß die

Verfügung in betreff der Herbstmarkt - Verlegung von der Regierung
in Frankfurt a. O. ergangen sei . Diese Berichtigung habe in der

„ Staatsbürger Zeitung " Aufnahme gefunden . Uebrigens müsse er
den Schutz des § 193 Slr . - G - B. für sich in Anspruch » ehmen , denn
Koltbns habe bei einer Bevölkerung von etwa 30000 Einwohnern nur
428 Juden und beinahe 3000 Katholiken , sodaß eine Bevorzugung
der Juden nicht gerechtfertigt sei . Der als Zeuge vernommene Ober -

bürgermeister Werner bekundete , daß die Verlegung des Herbst -
Marktes auf Anordnung der Regierung mit Rücksicht aus das

jüdische Neujahrsfest erfolgt sei . Wen » die Zahl der jüdischen Ein -

wohner auch weit geringer sei , als die der Katholiken , so sei die

Betheilignng der elfteren am Marklverkehr doch ungleich größer
als die der Katholiken , welche niemals um eine Verlegung
des Viehmarkles eingekommen seien . — Staatsanwalt D i « tz bean -

tragte gegen den Angeklagten eine Gesängnißstrase von
drei Wochen .

Der Gerichtshof erkannte auf eine Geldstrafe in Höhe von
200 M.

An diese Verhandlung schloß sich eine zweite gegen den -
selben Angeschuldigten an . Es wurde ihm zum Vorwurf
gemacht , daß er am 21 . Oktober v. I . in der „ Staatsbürger -
Zeitung " den Beschluß der Strafkammer betreffend die Beschtag -
„ ahme derjenigen Nummer der „ Staatsbürger Zeitung " , in welcher
mitgetheilt war , daß das Versahren gegen v. L ü tz o w -
Leckert eröffnet worden sei , vorzeitig veröffentlicht habe .
Der Behauptung des Angeklagte » , daß er den Gesetzes -

Paragraphen , gegen den er verstoßen habe , nicht gekannt habe ,
wurde Glauben geschenkt und deshalb nur auf eine Geldstrafe von
30 M. erkannt .

Ei » Verstoß gegen K 7 des Gesetzes betr . den un -
lauteren Wettbewerb wurde dein Bnchdruckereibesttzsr und

Verlagsduchhändler M a x P a s ch zur Last gelegt , der gestern
von dem Buchhändler Karl C l u d i u s vor das hiesige
Schöffengericht gefordert worden war . Der § 7 des neuen Gesetzes
bedroht denjenigen mit Strafe , der wider besseres Wissen
über einen Geschnstsinann falsche Nachrichte » verbreitet , die geeignet
sind , diesen geschäftlich zu schädigen . Der Kläger hatte mit dein

Beklagten eine » SozielätSverlrag geschloffen , wonach sie die Verlags -
buchhandlung Carl Eludins u. Co . geineinschaftlich beiriebe ». Sie

gerietheu in Zwistigkeiten und es schwebte ein « Reihe von Zivil -
prozessen , schließlich wurden aber die Zwistigleilen durch eine »

Vergleich aus der Welt geschafft . Räch den Abmachungen
sollte dem Äliigellagten Pasch das Recht zustehen , die

vorhandene » Außenstände einzuziehen , dagegen die Weiler -

führung der Firma Carl Ciudius u. Co . dem Kläger

zustehen . Außerdem ivar bei den Vergleichsverhandlungen ausdrück -

lich der Wortlaut des Zirkulars festgesetzt worden , durch welches
das Ausscheide » des Herrn Pasch aus der Firma und der Ueber -

gang der letzleren an Herrn Ciudius allein den bisher gemeinschaft -
ticheu Kunden mitgetheilt werden sollte . Der Angeklagte wurde nun

beschuldigt , entgegen diesen Abmachungen ein Zirkular an die
Kunden versandt zu habe » , in welchem wahrdeilswidrig mit¬

getheilt wurde , daß die Firma Cludius u. Co . „ausgelöst "
sei . Es wurde ferner behauptet , daß Pasch gleicheMittheilungen auch
anderen Personen gegenüber gemacht haue und daß , als einmal ein
Bote des Adreßkalenders in dem Geschäflstokale erschienen sei , um
die Eintragung der Firma Cludius u. Co . in die Liste zu betreiben .

ihm die Liste mit dem Bemerke » zerrissen worden fei : Die Firma

sei aufgelöst worden , sie bestehe nicht mehr . Der Gerichtshof entschied .
§ 7 bestrafe nicht blos Handlungen im Wettbewerbe , sondern jede
bewußte Unwahrheit , die zu dem Zwecke verbreitet wird , einen
Dritten geschäftlich z » schädigen . Das sei hier der Fall und des -

halb habe der Gerichtshof de » Angeklagten zu 8 00 Mark Geld -

st r a f e event . 80 Tagen Gefängniß verurtheilt und dem Geschädigten
das Recht zugesprochen , den UrtheilsUnor durch Aushang an Gerichts -
stelle öffentlich bekannt zu machen .

Ei » eigenartiger Prozeß , der besonders alle Aerzte im

höchsten Maße inleressircn dürste , schwebt zur Zeit beim Ober - Ver -

walttingSgericht . Es hnudelt sich um de » rechtliche » Charakter und
tu letzter Linie auch um die Rechlsgiltigkeit gewisser Bestiliiiuuiigen
des MedizinalediklS vom 27 . September 1785 . Der praktische
Arzt Dr . LaSker , ein sogenannter Spezialist für Ltirtiskrauke , war
unter dem I. August 1898 vom Berliner Polizeipräsidium au -
gehalten worden ; eine Ordnungsstrafe von 300 Mark zu zahlen ,
weil er in seinem Warlezimmer ei » Plakat folgenden Jnhalls aus -

gehäugt hatte : „ Bitte zu beachte », daß meine Spezialverordnungen
in der vorgeschriebenen Weise nur in der Apotheke zum „ Weißen
Schwan " , Spandauerstr . 77 , zubereitet werde » . " Hiermit sollte
er gegen Ziffer III , Absatz VI des genannten Edikts ver -
stoßen haben , worin es heißt : „ Den Aerzten wird verboten , einen
Chirurguni vor dem anderen , auch einen Apotheker vor dem
aiideren vorzuschlagen und zu rekoiumandiren , sondern es muß den

Patienteu freier Wille gelassen werden . " Jni Jahre 1798 ist im An -
schluß an das gegen Apotheker gerichtete Verbot , den

Aerzten WeihnachlSgeschenke zu machen , jene Kestinimniig
in Erinnerung gebracht worden . Indessen mit dem Zu -
sah , es solle de » Aerzten „ nachgelassen sein " , für die

Zubereitung von solchen Heilmitteln jemanden vorzuschlagen , deren

Anfertigung ganz besondere Kenntnisse erfordert . — Der Klage
des Dr . Lasker auf Aushebung der Slrnfverfügung wurde vom Be -
zirksgerichl stattgegeben . Das Gericht war der Meinung , baß
die angefochtene Straffestsetznng eines der polizeilichen Zwangs -
miltel im Sinne des § 132 des Landes - VerwalUuigSgcsetzes sei , die
nur nach voranfgegangentt Androhung angewendet werde » dürsten .
Da hier die Androhung unterblieden sei , müsse die Strasfesisctzuiig
alS unzulässig ausgehoben worden . Auf die Berufung des Polizei -
Präsidenten b- schäsligle sich nun der III . Senat des Ober - Verwalinngs -
gerichtS am 4. Januar mit der Sache . Das Präsidium war vertreten
durch den RegierungSrath Giber uns den Medtzinalasseffor Dr . Spring -
feldr . Geheimralh Sidcr vertrat im Namen seines Auslraggebers
den Standpunkt , daß das Medizinaledikl ein Disziplinar -
gesetz sei und als solches sehr wohl einer Ver -

füguug , rvie der strittigen , als Grundlage dienen
köune . Allerdings wären die Aerzte keine augestelllen Beamten ,
iudcffen könnte » ja z. B. auch pflichtvergessene Vormünder bestraft
werde » ; «in gewisses Abhäiigigkeus - oder AusstchlZverhältniß
genüge schon . Werde aber die Richtigkeit dieses Standpunktes au -

genommen , dann unterliege dns Urtheil des Bezirksausschusses als

verfehlt der Aushebung . Nach dreistündiger Verhandlung beschlob
der Seiml die Ausetzung eines neuen Termins und ferner , den

Kultusminister davon zu benachrichtigen , damit
er sich durch einen Kommissar vertreten lasse » könne .

Anklage gegen fünf ehemalige Pächter des Treptower
Vergnügungsparkes ist wegen LouerievergehenS erst jetzt erhoben
worden . Im September v. I . fanden im Vergnügungspark zwei -
mal Volksfeste statt , zu weichen Entree erHobe » wurde . Die

Besucher deS Vergnügungsparkes erhielten Eintrittskarten ,
die mit forllanfenden Nummern versehe » waren . Auf grund
dieser Nummern fand abends eine Prämienverlovsung statt ,
in welcher die Amlsbehörde zu Treptow eine unerlaubte
Lotterie erblickte und infolge dessen die Staatsanwaltschaft deS

Landgerichts II hiervon velständigte . Der Arbeitsausschuß hat

übrigens die Lotterie genehmigt und geleitet . Er hat die Kassirer

gestellt , das Enurilisgeld erhoben und die nicht zur Abhebung ge >
kommen » » Prnmiengewiun « an sich genommen , so z. B. den Haupt -
gewinn , eine Schlafziininer - Einrichtnng , die biS jetzt noch nicht ab -

gehoben worden ist . Die fünf Angeklagten lehnen jede Verantwortung
für die Lotterie ad .

Tie kapitalistische Auslegung d « S BibclworteS „ Lasset
d i e K i n d l e i n zu mir kommen ' spielt « am 4. Januar vor
dem Reichsgericht eine Rolle .

Wegen Gewerbevergehens ward der Eteinfabrikant
Josef Hubaleck am 2. Oktober 1896 vom Landgericht
Koblenz zu einer Straf « verurtheilt worden , deren Höhe die

Reichsgerichtskorrespoudenz leider nicht angiebt . Es wurde ihm zur Last
gelegt , jugendlich « Arbeiter über die zuläffige Zeit hinaus beschäftigt
zu habe » ; es wurde » nämlich 2 Knaben , halb « Kinder , die noch
nicht 14 Jahre all wäre » , mit Stein ellopsen beschäftigt ,
und noch dazu 11 bis 12 Stunde » lang täglich . Das

Sieiueklopfen ist nun Nach den Feststellungen des Gerichts eine sehr
anstrengende Arbeit , die selbst be: erwachsenen Leuten An -

schwellnngen des Handgelenks verursacht . Der arm » Angeklagte
will nun garnichts davon gewußt haben , daß
die Kinder in seinem Betriebe beschäftigt waren , es
konnte ihm die kenntniß davon auch nicht » achgewiese »
werden ; aber hier genügt zum Bedauern der Priester des linder -
mordenden MolochS schon nne Fahrlässigkeit . Der Angeklagte „be -
sitzt " nur 80 Arbeiter , die allerdings »och einem Verwalter unter -

stehe »; er hätte ja aber blos diese » zu fragen gebraucht . Bezeichnend
ist , daß zivar auch ei » Verzeichniß der jugendlichen Arbeiter an -

geschlagen war , aber nicht in dem Arbeitsraume selbst , sondern in
den Verwaltungsräume » ( ! ! ) . Der Augeklagic legte gegen das Ur -

lheit Revision «in , die ledoch vom Reichsgericht v e r w o r s « n
wnrde .

Vevssmmlungen .
Gegen die Polizeit > crord » » ng vom 10 . Oktober 180K ,

betreffend die äußere Heilighailung der Sonn - und Festlag », » ahm
eine am Dienstag in der Tonhalle lagende , von etiva 2000 Personen
besuchte Versammlung von Geiverbetreibenden Siellnng . Ten Vorsitz
führte Geh . Kommerzienrath Goldberge r . Als erster llteferent
trat der Stadtverordnete und Landlag - abgeordnete Max Schulz ,
auf . Er bezeichnete die fragliche Verordunug als eiue
solche , welche die Polizei - Verordnungen der Reaktionszeit
noch übertrumpfe . Dieselbe beruhe ans einer falschen Auffassung
von der Ausübung des religiösen Bekenntnisse ? , und sei entstanden
auf Veranlassung der Synoden , die im vorigen Jahre getagt haben .
Redner wies unter lebhaftem Beifall der Bersamiulung die An »
maßung der Kirche zurück , die mit Hllse der StanlSgeivalt
eine Conntagsheiligung erzwingen wolle , und dadurch nicht nur einen
Beweis ihrer eigenen Ohnmacht liefere , sondern gerade einen großen
Theil derjenige » Geiverbetrelbenden , welche durch Aufbringung der
Kirchenstener die Kirche materiell unterstützen , in ihrem Erwerb
schädige . Nachdem der Redner die Beschränkung , welche das Ver -
sammlungsrecht durch die Polizeiverorduung erjährt , gestreist hatte ,
schloß er mit der Aufforderung an die Jnleressenle », nicht eher zu
ruhen , als bis es ihrer Agitation grluuoe » sei , die Aufhebiiug der
Verordnung durchzusetzen . Ter zweite Referent , Direktor
Vogts , besprach die einzelnen Bestimmungen de ? Verordnung und
forderte gleichfalls deren Allshebung , weil sie eine reaklionäre ,
die Bürgerschaft bedrückende sei , in die Rechte der Steuer -
zahler » nd sogar in die Rechte der Familie eingreife . Stadt -
verordneter Baurath R y l l m a n n als dritter Reserent , billigt
die gesetzliche Beschränkung der gewerblichen Thätigkeit . soweit sie
bezwecke , dem Arbeiter die Sonntagsruhe zu theil werden zu lassen ,
ist aber gegen alle Bestrebungen , die eiue puritanische Sonntags -
feier berdeiführrn wollen und appellirt zum Schluß an die
Versammelten , sich in liberalem Sinne an den Kirchen -
wählen zu betheiligen . In der » un folgenden Diskussion
sprach Fabrikant Keilpflug die Hoffnung aus , daß , wenn cS
ans andere Weise nicht möglich wäre , die Interessenten sich init
einer Bitte » m Aufhebung der Polizeiveroidnung an den Kaiser
wenden ; dieser würde gewiß der Bitte Gehör schulte ». Adolph



H o f f in a n n begrüßt es mit Genugthnung . daß bei dieser
Gelegenheit , wo es an de » Geldbeutel gehe , auch das
Bürgerthum revolutionirt werde , hält aber den von den
Borrednern eingeschlagenen Weg nicht für geeignet und
empfiehlt als wirksamstes Mittel gegen muckerische Bestrebungen
den Anstritt aus der Kirche , was von der Versammlung
mit großer Unruhe und vom Vorsitzenden mit Entziehung des
Wortes , unter erneuter Unruhe der Versammlung , beantwortet
wird . Nachdem noch ein Herr W i l l n e r im Sinne des Referenten
gesprochen , wurde folgende Resolution gegen 4 Stimmen angenommen :

Die Versammlung von Bürger » Berlins legt einmiithig Ver -
wahrung ein gegen die Polizeiverordnung vom 10. Oktober 1S96 ,
betreffend die äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage . Sie
erklärt , daß diese Verordnung ! infolge ihrer mehrfachen
inneren Widersprüche und Unklarheiten zu unuöthigen Belästi -
gnngen und unverdienten Bestrafungen der Bürger Anlaß giebt ,
2. in schwerer und ungerechtfertigter Weise eingreift in die Rechte
des einzelnen und des Hauses , 3. statt Frömmigkeit und wahre
stieligiofität zu fördern , vielmehr geeignet ist , Heuchelei und
Tenunziantenthum großzuziehen , 4. zahlreiche Gewerbetreibende schwer
schädigt , und i » großem Umfange Unzufriedenheit erzeugt .
Die Versammlung richtet deshalb an die Behörden der Stadt und
des Staates das ergebenste Ersuchen , die sofortige Aufhebung der
Verfügung herbeizuführen . Alle Bürger Berlins aber werden auf -
gefordert , die obige Resolution durch Unterschrift zu unterstützen und
soiveit tdunlich , in ihren Geschästslokalen auszulegen , damit allseitig
die Möglichkeit zur Unterzeichnung geboten wird .

Die Vcrgolder hielten am 27. Dezember v. I bei Ewald eine
Versammlung ab . um den Bericht über die gegenwärtige Situation
in der Rahmenbranche entgegen zu nehmen . Danach ist die Situation
als eine recht günstige zu bezeichnen , bis auf die Firma Tieke , wo -
selbst die Zugeständniffe theilweise wieder rückgängig gemacht wurde » .
Es ist dies weniger der Grschäslsleitung selbst , als dem unsolidarischen
Verhalten der in den oberen Etage » beschäftigten Arbeiter znzu -
schreibe », indem dieselben weg ? » einer ganz geringen Lohnznlage aus eine
bessere Bezahlung der Ueberstunden freiwillig verzichteten . Dagegen
wurden von den anderen Arbeitern sämmtliche Forderungen hochgehalten .
Tie Firma Hufenbeck beschäftigt trotz der Sperre ll Arbeiter . Die
Sperre bleibt bis auf weiteres bestehen , jedoch werden die regel
milbigen , auf die Sperre bezüglichen Inserate zurückgezogen . Nur
durch festes Zusammenhalten in der Organisation wird es inöglich
sein , bei ungünstigem Geschäftsgange den Gelüsten der Unternehmer .
die Preise zurückzudrängen , entgegen zu treten . De » Hamburger
Hafenarbeitern bewilligte die Versamnilung eine dritte Rate von
Ivv M.

Ter Berein der Einsetzer ( Tischler ) nahm am 3. Januar die
Abrechnung vom dritten Quartal enlqege ». Danach betrugen die
Einnahmen mit einem Bestand von 263,33 M. in Summa 497,71 M.
denen 410,18 M, als Ausgaben gegenüber standen . Mit den an -
gelegten Geldern beträgt das Vermögen des Vereins 310,53 M.
Nach Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten wurde eine
Kommission von 4 Mitgliedern gewählt , die über den Anschluß an
den Holzarbeiterverband die Verhandlungen führen soll .

Arb »it «r . Hil »»ng »lchnl ». Mittwoch Abend von 9 —101�Uhr : Südost -
schule , Waldemarür . >«: Seschichl « «Alte Geschichte . Urzeit , ikntltehung der
dieligionen . Orienialtsche «Slter . »riechen und Römer ) . Herr Dr. C. Pinn . —
SNo r d s ch u l e , Brunnenftr . 96 : Deutsch ( Die deutsche Literatur des neunzehnten
Jahrhundert «. — Anisatzlehre ) . Herr Heinrich Schulz .

Die Schulräuine stnd zur Benutzung der Bibliothel und des reichen Zeit -
schristemnatertal » schon von 8 Uhr abend « an geöffnet .

Am 15. Januar wird vorautzftchflich dt « « » plante Sssent -
ltche Lesehalle , die mit Zettungen , Zettschrtften und Büchern
reich ausgestattet ist , für die allgemeine unentgeltliche Be -
Nutzung erössnet . Der Borstand .

Zirb - it - l - Külitz »» d » nd Berlin « und Umgegend . Borsttzender Ad. Reuina »»,
Pasewaltersir . 8. Alle Aenderungen im BereinSlalender stnd zurichten an Friedrich
Xorlum , Manteuffelstr . «», v. » Dr.

Knud dir tzesrUitz »» Zirb »it »r »,r »ln « Berti » « « nd Ilm » , », » » . Alle
Zuschrtsien , den Bund detreffend , stnd ,u richten an P. Sent , L. Dresdener »

ftraßs 107/6.
Arbeiter » Pancherbnnd Berlin « » nd Ilingeg, »». Aenderungen im

BereinSlalender stnd zu richten an Otto Schulz , Kottbuser Damm 78.
Aa»d«ina »»sch >»ft der �ü,l «»n>ig - Koisteiner . Heute Abend SX Uhr !

Zufammentunst im BeretnSlotal , Feuerstein ' « Fsstsäle , Alte Jalobstr . 76. — Am
Mittwoch , lS. Januar , ebendaselbst : Generalversammlung .

Sheater - « nd Nergnützungsrerein . Beigoland " . Sitzung heute Abend
» Uhr im Borstädlischen ttasino , Ailerstr . u«.

Berliner Arbeiter »,rtr,t,r - Verein tagt jeden Dienstag nach dem ersten
tm Monat bei BuSt « , »renadterstr . s«, abend » esj Uhr. Unentgeltlicher Rath
wird erthetlt :

Jm tzlord, » Kerlin « , Für Unfall - , Invalidität » - und «Her » - «erstche -
rung , abend « von 7 —9 Uhr : W. Buchhol » , Hussitenftraß « 30, v. s Dr.
A. Daehne , Temminerftr . 06, v. 0 Dr. ff. Suthett , Wiesenstr . 89», von
6 —9 Uhr abends . F. Pieschel , Siartensir . 66, v. 8 Dr. E. SimanowStt ,
Aartensir . 78, Portal 8, 8 Dr. M. Stuhlmann , Oderbergerstr . 37, 4 Dr. , von
6 - 9 Uhr abends . R. Damm , Hnssttenstraste 0 , von 8 - 9 Uhr abends .
A. Boigt , Wiesensiraße «1- 49 . «. Warnst , ffolberaerstraße 7, von 0 - 7 Uhr
abend «. — Nur sür Invalidität « > und All «r «verstchiru,ig : F. Blume ,
Strelltzerstr . 68. P. Retmann , Bellermannftr . «>. F. Drapp , Schulstr . 66,
von 7 —8 Uhr abend «.

Im Uord - lststen : N u r für Invalidität »- und Aliertverstcherung :
W. Mo HS, Schönhauser Allee «8,

?m
Osten : Nur für Jnvalidttä ««- und AlterSverstcherung : ». « ader -

ranlfurterstr . Zt. v. « Dr.

Im « Nd . vsten : Für Unfall - , JnvaNdltät «- und «tterSderstcherunz :
T ch a l t h o s s , Michaelllrchsir . !8.

z,n Kiiden : Für Unfall - , Jnvalldstä ««- und AlterSoerstcherung : F. « tügel -
mater , Ärimmstrast » Zg. — Nur für Invalidität «, und AlterSverstcherung :
P. Keller , «ainphausenstr . B.

fm Siid Wefte » : Nur für Unfalluerstcherung : s . Hänel , SolmSstr . «4.
»> ! Iord�N >- st »»: Nur iür UNfallverstcherung : I Kraus « , WilSnacker -

flrahe 19. ' R. Stephan , Lessttigstr . Zt.
Im Zentritt » : Nur sür UNfallverstcherung : E. Löfsl er , fflosterstr . «>.
Bei sämmtlichen vorgenannten Personen , bei denen hier leine Sprechzeit an -

gegeben , ist dieselbe Wochentag « von ? —9 Uhr.

Vermifchkes »
Doppelhinrichtung . Die wegen Ermordung des Arbeiters

Bernilt - Nen - Brandenbnrg zum Tode Verurlheilten , Ehefrau Bernitt
und Händler Brnggman » sind beide gestern früh in Güstrow
durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet worden .

In Erlangen braimtc gester » früh das Anwesen des Konditors

Herzog nieder . Herzog kam in den Flammen um , seine
Frau und drei Kinder wurden schwer , zwei weitere Kinder leicht
verletzt .

Eine neue Briiscwitzerei . Aus Fr ei fing berichtet die
„ Münch . Post " : Ein Unteroffizier des 1. Feldartillerie - Regiments
verbrachte de » Sylvesterabend in Gesellschaft eines Apothekerprovisors
in sehr animirter Stiinininig . Während des Abends kamen die
beiden Herren in Wortwechsel , der alsbald geschlichtet wurde . Am

Neujahrslag früh 10 Uhr begegneten sich die beiden Herren vor
dem Garnisonlazarelh , wobei der Utllerofstzier kurzerhand seinen
Säbel zog und den Provisor niederschlug . Schwer verletzt wurde
dieser ins Garnisonlazareth in Freising gebracht , der Unteroffizier
wurde festgenommen . Der Znstand des Verletzten soll ein

schlimmer sein .
Heber die Pest in Indien wird berichtet : Aus Bombay

ist die Pest bis Knrrachee vorgedrungen ; bisher sind in Kurrachee
63 Fälle , davon 59 mit tödtlichein Ausgang , vorgekommen . — Die
„ Daily Mail " berichtet aus Bombay . 2g. Dezember : Während der
letzten zwei Tage sind 177 neue Erkrankungen und 130 Todesfälle
an der Pest hier vorgekonimcn . Die amtlichen Zahlen sind wertblos .
Die indischen Aerzte geben alle möglichen Fälle als Pest an . Nach
ihren Zahlen sterben 100 von 1000 Personen . Die eingeborenen Jndier
fliehen zu TmlUnden ans der Stadt . Jeder Eisenbahnzug ist voll . Ueber
200 000 Personen sind schon gefluchiet . Die Gefahr besteht darin ,
daß gerade diese Flüchtlinge die Gefahr nach auswärts verbreite ».
Niemals seit der britischen Okkupation hat Indien eine solche
Plage erlitte ». Infolge der Senche steige » die Miethen in de »

gesünderen Vorstädten Bombays täglich . Daher kommt eS, daß
einige Theile der Stadt entvölkert und die übrigen übervölkert
sind. " Wie eS in Bombay zugeht , möge » die folgenden Bei¬
spiele lehren : I » einem englischen Geschäflshause starben
zwölf indische Angestellte . Die übrigen ergriffen die Flucht .
Sobald «in Pestfall in einem Hanfe der Eingeborenen vorkommt ,
läuft alles davon . Auf dem Feuerbestattuugsplatz der Hindus breunl
es Tag und Nacht . In dichte » Schwärmen haben sich die Geier
eingefunden . In einer Straße zählte der Berichterstatter zwanzig
Leichenbegängnisse in 20 Minuten . Ob Europäer bisher Opfer der
Pest wurden , darüber wird minöthiaes Stillschweigen beobachtet .
Es scheint aber , daß diejenigen , die mit der eingeborenen Bevölkerung
zu verkehren haben , auch allwäiig von der Seuche ergriffen werden .
Der chilenische Konsul Otto Schiller befindet sich in » Hospital . Man
weiß allerdings nicht , ob er pestkrank ist . Die Engländer bleiben
in Bombay . Man darf in Europa nicht vergessen , daß die

Drahtimgen die Sache möglichst zu vertuschen suchen . Das erfordert
allein das Geschäftsinteresse .

Eingelaufene Druckschriften .
Bon der «ielchizeH , Jjeltschrill für die Interessen der Arbeiterinnen ( Stuttgart ,

I . H. W. Dletz ' Berlaa ) ist un « soeben »le Nr. I de« 7. Jahrgang « zw
gegangen . Au « dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Ver -
tündigilng (Gedicht) . Bon L. Jacoby . — Geschaart um« rotfie Banner . —
Weibliche Aussichtsprrsonen in Favrttbetrieben . Bon Sofie Schön . — Au « der
Bewegung . — Etwas von den ArbettSbedtngunaen tn der Sptelwaaren - Jndustrte
zu WalterShausen t. Th. — Dle JahreSkonferenz de« englischen „National -
verbände « weiblicher Arbeiter " . — Feuilleton : Ein Traum . Eine Weihnacht «-
Legende von W. Korolenlo . — Kleine Nachrichten .

Die ,.Gleichheit " erscheint alle lt Tage einmal . Prei « der Nummer lo Ps. ,
durch dl « Post vezoge » ( eingetrage » tn Per RetchSpost - ZettungSlist « jllr >897
unter Nr. 2901) beträgt der NbonnementSprei « vtertetjährltch ohne Bestellgeld
66 Pf. ; unter Kreuzband 86 Pf.

Bon »er „ Ilenen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. D t e tz' Verlag ) Ist soeben da «
16. Heft de« 16. Jahrgang « erfchtenen . Au « dem Inhalt hebe » wir hervor :
Poltttt »nd Toztalismu «. — Die Lage der preubischen Sletnlohlen - Bergleute . —
Zur Bo. aeschtchte de« Gothaer Programm « . Bon Eduard Bernstein . — Moderne
deulfche Lprtk. Von H. Ströbel . ( Fortsetzung . ) — Feuilleton : Auf der Land -
stratze . Von Franz Hille - Btscher . ( Schluß . )

Briefkasten der Redaktion .
Die juristische Sprechstnndc findet MontagS , Dienstags ,

Freitags und Sonnabends , abends von 7 —8 Uhr statt .
B. 30 . Am 23. ( nicht 24. ) Januar 18!) » beschloß der Reichstag in

zweiter Lesung , die Fortdauer des Sozialistengesetzes an keine Zeit -

vegrenzung zu binden , da aber die Majorität des Reichstages für die Aus -
Hebung der polizeilichen Ausweisungsbefugnisse eingetreten war , erklärten die
ilonservativcn das geänderte Gesetz für unannehmbar und stimmten am
23. Januar 1890 in der dritten Lesung mit den Sozialdemofratcn , Frei -
sinnigen und den anderen Gegner » des Sozialistengesetzes gegen die in der
zweiten Lesung festgestellte Fassung ; so fiel das Sozialistengesetz tn der eut -
scheidenden Abstimmung mit 109 gegen 98 Stimmen .

Konditor Schulz . Sie sind im Unrecht . Ihr Schritt war weder
nöthig noch zeugt er von großem Muth . Gefällt Ihnen in oer Organisation
dies oder jenes nicht , so helfen Sie selbst es bessern . Im übrigen ist
Ihrem Schreiben gar nicht zu entnehmen , ob überhaupt die Organisation
um ttuteistiitzung angegangen ist.

E. W. Boeckhstraße . Uns wohlbekannt , aber kein Ausschließungsgrund
für die Benutzung der Jonrnallllcntrtbüne des Reichstages .

Zwei Wettende . Jede Grabstätte wird für sich gemacht , doch trifft
selbstverständlich täglich der Fall etn, daß mehrere Leichen zugleich angemeldet
werden .

A. R. Für keine der Anzeigen können wir eine Garantie übernehmen ;
was die betr . Kaste betrifft , io fehlt uns jeglicher Anhalt für ihre Güte .

M . K. F. Nein . — M. K. 1. 1. Die Bretter kann er mitnehmen .
2. Mit etiler Strasanzetge würden Sie nicht durchkommen . — L. . ö. 8.
Wenden Sie sich an den Armenvorsteher Ihres Bezirks . — Rixdorf .
1. Ja . 2. Nein . — Zwei Wettende . Widerstand gegen die Staatsgewalt
liegt vor , wenn der Widerstand gegen Beamte geleistet ist, während der
Beamte in rechtmäßiger Ausübung seines Amtes sich befand . —
E. G. 100 . Sie müssen zum Termin persönlich - rschetnen . —
Ich . 1. Beleidigung ist mit Geldstrafe bis 000 Mar ! oder mit Ge-
fängniß oder mit Haft von 1 Tag bis 1 Jahr bedroht . 2. Ja . —
F. B. 153 . Der zum Armenanwalt bestellte Rechtsanwalt erhält von
niemand — außer von der unterlegenen Partei — Entschädigung .
— H. K. Be . 40 . Sprechen Sie zur Klarlcgung in der suristlscheit
Sprechstunde vor . — E. R. Schöneberg . 1. Die Zivilliste des Königs
von Preußen beträgt 13 719 290 M. 2. Prinzen erhalten als solche nichts
vom Staate . — Nümineln . 1. und 2. Nein . 3. Ja . — F. H. 25 . Die
Zurückerstattung des Geschenkes lann verlangt werden . — R. W. Jiiter -
bogt . 1. Unverständlich . 2. Nein . — 91. Geisler . 1 . —8. Ja . 4. Etwa
2 —3 M. B. Die Höhe des Stempels hängt von der Höhe des Objekts ab,
um das es sich handelt ; auch ohne Stempel ist der Vertrag rechlsglltig .
6. Nein . — T. 28 . Es muß eine — im Sircitfall und falls im Vertrag
nichts ausgemacht ist, vom Gericht festzusetzende — aiigeiiiessene Zeit zur
Besichtigung der Wohnung gewährt werde ». 1' / , Stunden sind keineswegs
hinreichend : das Berliner Gericht pflegt mindestens 6 Stunden als an -
gemefle » zu erachten . — R. Königsbergerstraste . Ist uns unverständlich .
- E . ®. 40 . X. und 2. Nein . 3. In 3 Monate » . - H. M. V. 10 .
Der alte Kontrakt wäre nach Ihrer Darstellung zum 1. April beendet . —
B. Z. Nach Ihrer Darstellung lchetnt Verjährung nicht vorzuliegen . —
F. D. 30 . Die Kiindigung ist rechtzeitig erfolgt . Die Einrede des Wirtbs ,
er brauche einaeschrtebrnc Briefe nur btö um 12 Uhr mittaas anzunehmen , ist
hinfällig . — Z. 07 . Die Kündigung ist verspätet , theilen Sie dnö um -
gehend dem Wtrth mit . — 200 L. Sie sind im Jrrthum : das ist im
lokalen Theil und im Briefkasten wiederholt dargelegt . — B. F . 20 . Die
geschiedene , für schuldig erklärte Frau , muß auf Verlangen threS früheren
Ehemanns dessen Namen ablegen . — W. P . 21 . Ja . — R, 45 . Der
Erfolg der Klage hängt wesentlich von dem Äntnchteil des gerichtlichen Lach -
verständigen für Photographien ab. — W. vt . 100 . 1. AerjähttMa liegt
nicht vor . 2. Nein . — Zl. R. , Adiniralstraste . 1. Nein . 2. Ja .
— G. 12 . Halle a. ®. 1. Nein . 2. Nein . — Danzig <$. 1. Der
Ausfall der Klage wäre zweifelhaft . 2. Ja . — Th . I . I. Die Klage auf
Zahlung gegen Abnahme der Stieseln ist beim Amtsgericht anhännig zu
»lachen . Ein Beispiel für solche Klage finden Sie tm Arbeitmecht S. 336.
2. Die Kosten hängen von der Höhe des Ovsckts ab. — Schmidt , l. Die
Bestini mungen , wer Tchulkorn zu entrichten hat , sind in den verschirdcneii
Gemeinden sehr verschieden . 2. Soweit erüchtllch , kann die Rente zurück -
gefordert werden . - W. M« , Wetsjenbnrgersteasje . 1. und 2. Nein .

Briefkasten der Expedition .
( 5. ®r . O. Die illustrtrten Ausgaben werden sür gut gkhalten .

Witten » , gSiibersicht vom 5 . Januar 1807 .

Wetter - 1 rognose filr Mittwoch , 6 . Januar 1807 .
Thsils hei . er , lheils nebeilg bei ettvas strengerein Frost und

schwachen südöstlichen Winden ; keine oder unerhebliche Niederschläge .
Berliner W e t t c r b u r e a n.

SozialdemokratischnSerein für den5 . Berli «er
Reichstags - Mahlkreis .

D< > nne : r » t » U, den 7. Januar , abend « 8i/2 Uhr :

im Lokal des Herrn Buske , Grenadierstraße 33 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung : 24B/3

1. Vortrag des Stadtverordneten Genossen Dupont über „ Borgänge
im Rothen Hause " . 2. Diskussion . 3. Bericht des Vorstandes und Kassirers
über das 4. Quartal 189«. 4. Bereinsangclegenheiten und Verschiedenes .

Die Genossen werden gebeten , recht zahlreich zu erscheinen . Reue
Mitglieder werden in der Versammlung ausgenommen . Der Borstand .

Achtimi ! Charlottenburg ! anitmi « !
Donnerstag , den 7. Januar , abends 8 Uhr ,

im Lokale Bismarckshöhe , Wilmersdorferstr . 39 :

Giwhe Sffentl. Volks- Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Der Hamburger Hafenarbetter - Stretk . Referent : Reichstags -
Abgeordneter Wilhelm Liebknecht . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes ."

Ein jeder Arbetter mutz in dieser Versammlung erscheinen .
302/20 Der Tertranennmann .

Gesundbrunnen
Bad « tra « « e 35/36

Marienbad Gesundbrunnen
Bad « tra « « e 36/86

Sonnabend , den 9 , Januar 1897 :

Großer Wiener Masken - Wl
arrangirt von den

8omIl ! emoIu' . Parteigenossen Reinickendorfs .
Anfang 8 Uhr .

222/10
Entree : Damen 25 Pf . , Herren 50 Pf .

Da « Coniltd .

für I ! Mark
Stoff zu einem Herren -
Anasn� . Für 15 M. ff Knnim -
aarn od. Cheviot , ff. Winter -
Paletotstolfe . Rente . Tach -
Eager C. Hoher Steinweg No. 4.

MM» » . ÄSSB
Maatz nur an sichere Kunden , gegen
Baar zu jedem billigsten Preis . *

Tomporowskl . Schneidermeister ,
Berlin C. , Jüdenstr . 37, 1 Tr .

Frdl . uiöbl . Schlafftelle Oderberger -
straße 13. 2 Dt . , Fischer . 31436

Schön . Eckladen , Ifl . Freieiiwalderstr . ,
wo seit viel . Jahren Restauration und
Schankgesch . w. voll . Konzession m. Er -
folg betrieben wurde , per 1. April 1897
zu vermicthen , eoent . das Haus unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen .
Rosendorfs , Bernburgefftt . >5/10 , I.

fSIeinc freundliche Wohnungen
M zu2 Stuben sofort ». pr. 1. April
1897 bei HObner , GefellschaftshauS ,
Swinemünderstr . 42, alte Nummer 35.

Belle - Alliance - Theater .
Die Volks -Vorstellungen unter Regie von Julius Türk

werden von nun an unter Theater täglich annonrirt .

Sonntag , den 10. , zum letzten Male : Den Carle « .

« Ittnblser von Strindberg ;
229/14

Sonntag , den 17. , zum ersten Male
Die Caehrllchen von Rovetta .

Zentral - Kranken ' und
Sterbekaffe

der Maler
( E. H. 71, Hamburg ) ,

Filiale Berlin I . Nord .

Mitglieder- BersWmlling
am Freitag , den 8. Januar ,

abends SV, Uhr ,
im Kassenlokal bei Rofin , Schön -

holzer - u. Ruppinerftraßen - Ecke .
Tagesordnung :

1. Vierteljährlicher Kassenbericht .
2. Wahl der gesammtcn Verwaltung .
3. Kassenangelegenhciten . 3137b

Warne hiermit jeden , meiner Frau
etwas zu borgen , da ich für nichts auf -
komme . I . Smolak , Schützenstr . 31.

nimmt
in

Isbafcstenge !
itmt Rohtabakhandlimg für 12 M.
Zahlung bei sehr billigen Preisen .

Schönholzcrstt . 7, Laden links 8808

Anderer Unternehmungen wegen
wllnscht ein Parteigenosse sein Obst - ,
Gemüse und Materialwaarcngeschäft
mit Rolle zu verk. Preis 1000 M.
Offerten unter M. M . ulmmt die
Exp. entgegen , _ 31406

Achtuna ! Achtung !
Künstliche Zähne von 3 M. an,

Thcilz . wöchenn . 1 M. , wird abgeholt .
Zahnziehen , Zahnretnigen , NervtLdten
bei Bestcllnng umsonst .
ßllfliol Lansstzerplatz 2, Elfasscr -
UUlhCI , ftt . 12, Stcglitzerstr . 71 I.

' lirtiltt » v. 2 M. ev. Theilz . Fran
4» " U " l Olga Jacobson , Jn -
validenstraße 145.

Große Ketten 12 M.
(Oberbetl , Unierbelt , , «»t Killen) mtt

gereinigten neu - n Federn dei
Gusto » Lustig . Berlin «. ,Prin, - n<
iiraße 4«. Pr-i «list - logen frei. Biel «

i »nerkennnngeschreib « » . �

Dodes - Slnzrige .
Allen Verwandten , Freunden und

Bckamitcii zur Nachricht , daß unser
lieber Sohn , der Maurer

ELmil Lehmann
nach kurzem fünftägigen Leiden an
der Lungenentzündung gestorben ist.

Die Beerdigung findet statt Donners -
tag nachm . 4 Uhr auf dem Schöne -
berget Kirchhof in der Marstratze .

Die ttcfbetrübten Eltern .
Familie Lehmann , Schöneberg ,

Akazicnstr . 15. 3151b
Ein treues Andenken im Herzen

wahrt seinem Mitglied 3152b

Lmil Lehmann
Der Ranchklub „ Phönix " ,

Schöneberg , Mitglied des Arbeiter -
Raucherbundes .

Gutes gangbares Koloniatwaaren -
geschäst umständehalber sof. billigst zu
verkaufen Diessenbachstr . 35 . 314lb

Frdl . Schlafft . an 2 j. Hrn . sof. zu
venil . Swmem>inderstr . 4»i,v . 2Tr . s3142b

Möbl . Schlafft .
4 Tr. , Meydauer .

Manteuffelstr . ' 0.
3150b

Der Stolz der Hausfrau
ist eine blendend weisse Wäsche . Diese wird am sichersten
erzielt durch die Verwendung des echten

0r . rkompLon ' L Leitenpulvers
zum Waschen und Bleichen , wobei die Stoffe mehr geschont
werden , als bei jeder anderen Waschmethode , auch viel Mühe ,
Zeit « nd Geld erspart wird .

Man achte auf die Schutzmarke „ Schwan " .

Zu habe « in den »leisten Droguen - , Seifen - und Kolouial -
waare » - Handlungen .

Allen Freunden imd Bekannten
zur Nachricht , daß unser Kollege

VaH Geschwind
am 4. d. M. verstorben ist. Die Be -
erdiguna ftnder Donnerstag , den
7. d. M. , nachm . 21/2 Uhr , vom
Trauerhauie Reintckendorferstr . 65
nach dem Kirchhofe der Danleskirche
Müllerftrafie statt . 3348b

Die Kollegen der Bechsteinsschen
Hof - Pianoforte - Fabrik .

Allen Freunden und Be -
kannten zur Nachricht , daß der
Tod meinen Vater von seinen
Leiden befreit hat . 3149b

Beerdigung Donnerstag , den
7. Jan . , nachm . SVj Uhr , vom
Stcrbehause . Um stilles Beileid
bittet Emil Schmidt ,

Tresckowstraßc Nr. 24.

Danksagung .
Für die liebevolle Theilnahme und

die zahlreichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
und unseres Sohnes sagen wir hier -
mit Allen unseren herzlichsten Dank ,
insbesondere den Sängem des Gesang -
Vereins „Liederlust " ( M. d. A. - S. - B. )
sür den erhebenden Gesang am Grabe .
3140b Wtttwe Moewus . j

Louis Moewus und Frau .
H' lnfallsachen , Klagen , Eingaben .
ZI Patxger , Steglisserstr . 65 .

MW , KuOrslhölitde !
Cesfcntlichc Versammln » »

der
Kupferschmiede - Gesellen Berlins
Sonnabend , den 0. Januar 1807 ,

abends V2O Uhr ,
bei Herrn Feind , Wdustr . 11,

Verkehrslokal der Kupferschmiede .
Tagesordnung :

1. Wahl von Revisoren zum Dis -
positionssonds . 2. Beschtutzfassung
über die Utenstlien aus der ehe-
maligen Brüderschaft der Kupfer -
schiede - Gesellen von 1871 ( Fahne ,
Willkommen , Becher , Standarten ,
Marschallstäbe u. dergl . mehr ) . 3. Ver -
schiedenes . 99/2

Der Berteaueusmann
der Berliner Knpfrrschmirde .

Zur Deckung der Unkosten findet
Tellersantmlung statt .

XL . Die Kollegen werden ersucht ,
es den älteren Kollegen mitzutheilen ,
die der alten Zunft angehören : des -
gleichen denen , bieder jetzigen modernen
Organisation angehören und den „ Vor -
wärts " nicht lesen . _

Lesehalle , sichere Existenz , verk. sür
500 M. Oft erb ®ch . Poflaiitt69 . 31476

Weitsnmkt .
Mamsells auf bessere Knabenanzüge

verlangt Stein , Adalbertstr . 22. »

Kolporteure
für Bilder , Spiegel , Haussegen , bei
hoher Provision , verl . in der Rahmen -
fabrik Mclanchtftonstr . 18. 2115b

Faundrelier
verlangt Schranbenfabrtk Eharlottcn -
burg , Potsdainerstr . 35.

Einen Granit - Schleifer verlangen
Herruberg «. Seemann , Linden -
straße 3, 2 Tr . 3136b

Elektrotechniker , welcher patent -
freien guten Akkumulator herstellt , Verl .

Bail�ewe�c��arr�����I3144b
Für die hiesige « Leser liegt der

heutigen Rummer unseres Blattes
die Gewinnliste der preussifche »
Lotterie vom gestrigen Tage bei .



7? ür den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

Ttzeakev .
Mittwoch , den 6. Januar .

Opernhans . Carmen .
Schauspielhaus . Der Verschwender .
Deutsches . Die versunkene Glocke .
Berliner . Renaissance .

Nachmittags 3 Uhr : Aschenbrödel .
Lessing . Jedem das Seine . Vorher :

Das Oelkrüglein .
Westen . Fedora .
Neues . Marcelle .
Residenz . Der Frauenjager .
llnter den Linden . Der Schmetter -

ling .
Thalia . Goldene Herzen . Hierauf

Das Wetterhäuschen .
Zentral . Eine wilde Sache .
Schiller . Ein Wintermärchen .
Ostend . Schwerenöther .
Bellc - Alliance . Adam und Eva .
Volks . Robert und Bertram .
Isriedrich - Wilhelmstädtisches . Der

Veilchenfresser .
Alexanderplat » . Sein Verhältnis ! .
Passage - Panoptikum . Traumbilder .

Spezialitäten .
Apollo . Spezialitäten .

Me- Mantt - Theater
Volks - Borstellmig

unter Regie von Jallas tfirk .
Sonntag , 10. Jan . , nachm . 3 Uhr :

Zum letzten Male :

Don Carlos .
Tragödie von Friedrich Schiller .

Philipp : Wilhelm Ruff : Elisabeth :
Therese Freyburg a. Gast ! Don Carlos :
Richard Jurgas ; Marquis Posa : Jul .
Türk . - Eintrittskarten ä 60 Pf .
sind in den bekannten Zahlstellen zu
haben . Die Billets werden vcrloost .

Friedrich Willjelmst. Theater.
Der Beilchenfrcsser .

Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser .
Donnerstag : Der Meincidbauer .

Volksstück in 3 Akten von Ludwig
Anzengruber .

Freitag : Die Waise von Lowood .
Schauspiel in 3 Akten von Charlotte
Birch - Pfeiffcr . — Jane Eyre : Marz .
Belz als Gast .

Sonnabend , nachm . 4Uhr : Maxund
Morih . Eine lustige Bubcngeschichte
in 5 tollen Streichen von Fritz Schäfer .
— Abends 8 Uhr : Vor Sonnen -
aufgang . Soziales Drama in 5 Akten
von Gerhart Hauptmann .

Sonntag 4 Uhr : Der Pfarrer von
luirchfeld . — Abends 8 Uhr : Der
Veilchcnfresser . — Montag : Zum
l. Male : Das Edikt des Kaisers .

Billets ohne Vorbestellgebühr an der
Theaterkaffe , außerdem im Invaliden -
dank , Unter den Linden 24, bei Paul
Romeick , Leipzigerstraße 6, und Julius
Lengenfeld , Markgrafenstr . 50.

Sckillev - C heakev
( vV allner - Theater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Ein Winter -
Märchen .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Der
Millionenbauer .

Oftend - Theater .
Gr. Frankfurterstr . 132. Dir . C. Weist .

Täglich :
Ichwerenöthcr . Posse mit Gesang
von Osk . Klein . Musik von G. Steffens .

Anfang 8 Uhr .
Sonntag , 10. Januar , nachm . 3 Uhr :

Auf allgemeinen Wunsch bei ermäß .
Preisen : Der deutsche Michel .

Uolks - Theater
34 Reichenbergerstr . 34 -

nahe dem Kottbuser Thor .

Weihnachtsfest -
Dekoration

»iiiiu »tliclrvi > Kille .

Robert und Dertram
Große Gesangspoffe in 4 Akten

von G. Räder .
Nmutlft ' Sonntags 7 Uhr .
AUMg . Wochentags 8 Uhr .

Entree 30 Pf . bis 4 M.

Moabiter Stadt - Theater
Alt - Moablt 48 .

Heute - Mg
sowie von nun an wieder jeden

Mittwoch :

Stettiner Sänger
lMehsel , Pietro ,
Britton . Steidl .
Krone . Röhl und

Schräder ) .

Anfang präz . 8 Uhr . Entree 30 Pf .
Vorverkauf 40 Pf . (siehe Plakate ) .

. . Emma , mein Mause -
schwänzchcn ! " Neueste Burleske .

Donnerstag , 7. Januar :
Konzerthaus Sanssouci .

Freitag , 8. Januar :
Biktoria - Brauerei .

Achtung ! Achtung !

Englischer Garten, RÄ " !
Sonntag , 28. Febr . , 13. u. 14. März ,

21. März ( Sonntag ) 8752 *

" �Sale frei .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30. Dir . Rich . Schultz .

Mittwoch , den 6. Januar 1887 :
Emil Thomas a . CJ.

Zuni 107. Male :

Eine wilde Sache .
Große Ausstattungspoffe mit Gesang

und Tanz in 5 Bildern
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von I . Einödshofer .
Ansang Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Eine ivilde Sache .

AleA»!>erplllh -Theater.
Heute und die folgenden Tage :

Pikante Novität ! Sein Berhältnist .
Sittenbild aus dem Berliner Leben in
4 Akten von Karl Pohle . Anfang 3 Uhr .

Bons , auch die zu anderen Vor -
stellungen ausgegebenen , behalten ihre
Giltigkeit . — Sonntag , nachm . 4 Uhr ,
zu kleinen Preisen : Max u. Morist .
Eine lustige Bubcngeschichte in 5 tollen
Streichen von Fritz Schäfer .

Billets sind schon 3 Tage vorher ohne
Vorbestellgebühr an der Theaterkaffe
zu haben . _

Thalia - Theater .
( vormals Adolph Ernst - Theater ) .

Goldene Herzen .
Schwank in 4 Akten von C. Karlweis .

Hierauf :
Das Wetterhäuschen .

Musikal . Genrebild von Adrian Roß .
Deutsch von Her - mann Hirschel .

Musik von Selby .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung� _

Parodie - Theater
Oranienstr . 53 .

Gastspiel der reisenden Schau -
spielergesellschaft dcS Direktors Joh .
Lumpe aus Dobern bei Bensen in
Böhmen : Die Kreuzfahrer oder
Emma von Falkenstein . Großes
romantisches Sittenfchauspiel . Anfang
Woche 8 Uhr , Sonntags 7l/2 Uhr .
Entree 73 Pf . bis 3 M. NB. Ver¬
ehrungswürdige : Da dieses Stück
sich überall des besten Beifalls er -
freute , so glaube ich in der Wahl des -
selben auch hier keinen Fehlgriff ge-
than zu haben . Einem zahlreichen
Besuche entgegensehend . Hochachtungs¬
voll Johann Lnmpc . Direktor .

�pollo - l ' deAter .
Friedrichstr . 318 . Dir . I . Glück .

Tägliche
Vorführung desSeusationsbildcs

Endlich allein !
Auftreten der schönen Creolin

Carlotta Kara
der vorzitgllchcn Akrobaten

The Kellinos

Robert Steidl , Mr . Ganivet
u s. w. u. s. w.

Kaffenöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

liusni » Tauben • Strasse
UraDla , 5 « . 48 4 » .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet von 10 Uhr vom: , ab.

Eintritt 30 Pf .
Wtssenschaftl . Theater abends 8 Uhr .

StemVarteAr ?e?St ?dtbZn-
hvf. Täglich von 7l/z Uhr abends ab
30 Pf . Im Theater - Saale täglich
8 Uhr abends Vorträge , mit Experi¬
menten u. gr. Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

riiizsge -
Panopticum .

Kur noch
kurze Zelt !

Traum¬

bilder .
Weihnachtsfeerie

M. Musik u. Gesang .
Ohne

Extra - Entree .

Castan ' s ■ ■

Panopticum .
Upii t Die wunderbaren
ncu * indischen

Neu ! Pygmäen .
Meu ! Ja _ 0
up . ,1 Ür - Australier
nCU • ( Kannibalen ) .

Feen - Palaft , �$, "*32.
Direktion Winkler A Frttbel .

Wiederholung der

Mjahrs - Fest - MstellMg .
Kolossaler Erfolg

des neuen

Riefen - Programms
25

~

Sensatlons - Xnmmern .
Anfang TVa Uhr , Sonntags 6 Uhr .

Entrce 30 Pf . Reservirt 50 Pf .

Berliner Possen - Theater
nünzstrassc 17 .

( Eingang Königsgraben . )
Direktton : Joseph Aschinger

und Leonhard » » Haskel .
Kein Portrait .

Schwank von L. Haskel .
Des EOhvcu Erwachen .

Operette von Brandt .
Der Eumpeuball .

Burleske von M. Dann u. L. Haskel
Anfang 8 Uhr . Entrce 30 Pf .

Betten , Anzüge , Hofen , Regulat . , Rem. -
Uhren , Wäsche , Goldtv . , Granatschmuck
spottb . Pfandleihe Ncanderstr . 6.

Circus Renz
Karlstrasse .

( Jubiläums - Saison 1806/07 . )
Mittwoch , den 6. Januar 1807 ,

abends 7' / . Uhr :
Kolossaler Erfolg .

Lustige Blätter !
Aus dem equestttschen Theil des

Programms sind besonders hervorzu -
heben : Mazud u. Athergud . arab .
Hengste , in Freiheit vorgeführt von
Herrn Hugo Herzog . Frühlings -
reigen , dargestellt von Frl . Wally
Renz , Frau R. Renz , Miß Elly , Miß
Zephora und dem Bostillon d ' amour
( Frl . Agnes ) . 16 Spriug - Akrobaten ,
unübertroffene Novität . — Morgen ,
Donnerstag :
Zar Lustige Blätter ! - WE

Franz Renz ,
Kgl. Kommissionsrath und Direktor .

Schippanowsky ' s
Deutsche Konterthaken

8pauuauer Brücke 3 .
Neu ! Ken ! Ken !

! ! Im IruhlingsglanN !
Populäre Konzerte :

Im Fliederhain ,
In der R o s c n l a u b e .

Im Obstgarten ,
In der Hopsenlanbe ,

Ii » Weinberge .
Entree frei ! Entr6e frei !

Theater - Abtheilung :
Auftreten von Humoristen , Komi kern tc.

Tteppke ' s Brantfahrt
Posse .

Ausschank « 1er Berliner
Bock - Brauerei .

Znvtntur - Ansverkauf .
Von 6. bis 15. Jan . , von ». 9 bis

12 Uhr , werden diverse bei der In -
Bentut ausgeschiedene Strümpfe und
Strickgarne zu herabgesetzten Preisen
verkaust . Strumpffabrik , Wallner -
theaterstr . 26 —27 , Ausg . VII . 3145b

Cireus Busch .
Bahnhof BOrse .

Mittwoch , den 6. Januar 1807 ,
abends V/i Uhr :

A. Mßttordeiltl . MstellW.
r * Sensationeller Erfolg . " ViZ

Nach Sibirien .
Besonders hervorzuheben : Die Fahrt

mit der Troika einen 30 Fuß hohen
Berg hinauf , gy Noch in keinem
Circus gezeigt . - UW Original - Idee
des Dir . Busch . Außerdem : Dir . Busch
mit seinen bestdreff . Freiheitspferden .
Elektrische Quadrille , getttten von
6 Damen und 6 Herren . Austreten des
Schulreiters Herrn Salainonski .
Der vorzügl . Jockeyreiter Mr. Rochez .
Geschw . Deike . Drahtteilkünstlerinncn
ohne Konkurrenz . Spezialitäten ersten
Ranges . Vorzügliche Clowns .

Morgen : K ach Sibirien .

A I c a z a r
Variete und Spezialitäten -

Theater I . Ranges .
Dresdenerstr . 53/53 lCity - Paffagc )

Annenftr . 43 43 .
Vornehmster Familien - Aufenthalt .

Riesen - Januar - Programm !
Neu ! Papa ' s Zahnschmerzen . Posse
mit Gesang in 1 Akt. Leonhard
und F a l c o n i ! Oper und Operetten -
Duettisten ohne Konkurrenz . Brothers
R i st o n , Luftturner . Lotte Sieger ,
preisgekrönte Kontra - Altistin . Der
urkomische W e h l i n g. Die berühmte

Barisson .
Anfang Wochentags 8 Uhr . Entrce

„ Sonntags 6 .. 30 Pf .
R . Winkler .

o
l ! ?

Loh- Tannin - Bad

_
nur Wusseeßr. 35.

oj K Bäder für Krankenkasse » .

« s Probebad ! Mark .
b — <1 F . Pettersson .

Iffilifl
v. Meyer u. Brockhaus
und andere Bticherjeder

Wissenschaft kaust
129/11 Aiitignariat Kochftr . 36 . 1.

Das Beste ist immer das Billigste !
Dies trifft auch ganz besonders zu beim Einkauf von

Waschartikeln !

Dr. TbompsoiTs Seifenpulver
hat seinen seit ca. 20 Jahren bestehenden Ruf als vorzüg -
lichftes Wasch - und Bleichmittel glänzend bewährt . — Man
erzielt bei dessen Anwendung blendend »veiffe Wäsche ohne
Bleiche , erspart viel Mühe , Zeit und Geld und schont die
Stoffe mehr , als bei jeder anderen Waschmethode . — Nur echt
mit der Schutzmarke „ Schtvan " .

Zu haben in den meisten Seifen - , Drogucn - und Kolonial -
waarenhandlungen .

Ansnahme - Prelse
Kleiderstoffe

Sämmtliche Nenheiten der letzten Saison , einfarbig und

gemustert , sowie

Reste und einzelne Roben
sind im Preise bedeutend herabgesetzt .

Tarlatan mit Silberstreifen Meter 30 ?l .

Tischzeune

Reinlein . Tischlücher 95, k i,s <>, | ,85 me

Stubenhandtücher vt - - . 3,73 ». 5

Küchenhandlüclier du . 2,80, 3,«<», 4, so m

Rolltüelier 45, 70, 85 n .

Damen " Wäsche

Priesenhemden spi�e 1,20 m.

Achseischlussiiemden mit spiue 1,65 Mk.

Beinkleider stZiLi l,65 �

Nachtjacken , Dimiti mit Spitze i 53 Mk.

Pntz ' Artikel

Äbgepasste Rüschen 25 » 48 pf

Colliers aus Band und �r�zen 45 pf -

Balifächer wit Malerei und Spitzen 1,10 Mk.

Straussfederföcher 2 Mk.

Pamen�Handschnhe

Ringwoods 35 pf

Tricothandschuhe mit Futter 40 pf -

Ballhandschuhe , LlSrilÄf 55 pf -

Porzellan

Kaffeetassen 10 pr

Kaffeekannen 22, 25, 50, 65 pf

Theekannen 45 pf .

Milchtöpfe , 4 Grössen , IQ, 12, 15, 20 Pf

Speiseteller , weiss , 10 ?k.

Dessertteller , „ 8 pf

bemalt , durchbrochen , 10 Pf .

SatZtÖpfe, bunt bemalt , 8 Stttck 45 Pf -

Steingut - Vorratstonnen , wau , 82 pf

„ Speiseteller , weiss . 6 pf

Theegläser mit Bordüre 15 Pf .

Champagnergläser , Blumenmuster , 10 Pf .

Wassergläser , Blumenmuster , 12 Pf .

Bierbecher mit o- oidrand , 16 Pf .

Emaille - Geschirre
II . Qualität ,

Schmortöpfe , Kasserollen , Wasserkessel , Schüsseln ,
Wasserkrüge u . s . w. ,

nach Gewicht PfUnd 35 Ff .

Marmorierte Eimer , Durchm 28 ctm , 85 pf .

Jap . Dekorationsfächer , ca . 70 ctm . gross , 30 pf .

Jap . KrUmeiscbaufein mit Besen 30 pf .

Franz . Bronze - Figuren mit 10»/ . Rabatt

Mittwoch Donnerstag Freitag
den 6. 7. 8. Januar

Möbelstoffe

Gardinen , weiss und creme , das Fenster 3 Mk. , das Mir . 45 Pf .

Schlafdecken 1,65 Mk.

PlättdeCken , weiss mit Bordüre 1 33 Mk.

Wollwaren

Damenstrilmpfe , schwarz gewebt 84 pf .

M �
schwarz gestrickt 70 Pf .

Damenröcke , gestnckt 1,35 pf .

Damen « !

HaUSSCllUrZen , extra weit 85 Pf - w 1,15 Mk.

T apisserie « Artikel
vorgezeichnet :

BUrstentaschen , steüig , füz mu pmsch 35 Pf

Journalmappen , pu- - mu pmsch 75 pf .

Streichhoizbehäiter , pu - 75 pf

Schuhwaren für Damen

Filzpantoffel mit Absatzfleck 90 Pf .

Filzschuhe 1

Tanzschuhe , Kalblackleder 2, »0 Mk.

Herren « KonfektSon

Hohenzoliernmäntel 20 Mk.

Winterjoppen , gefüttert 7,50 Mk.

Beinkleider aus Buckskm § Mk.

Knaben - Anzügef
blauer Cheviot mit Matrosenkragen

6 Grössen 2,80 bis 4,00 Mk.

Warenhans A. Werthcim .
Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke i » Berlin . Druck und Verlag von Piax Bädillg in Berlin ,
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